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Arbeiter Berlins !
Die Herrschenden planen , Deutschland zu einer

großen Kaserne zu machen !
Erhebt am Sonntag gegejt die Provokation

des Volkes gewaltigen Massenprotest !

Die grolle Schröpfung .
11 .

Sozialdemokratie und Hccrcsvcrmchrung .
Im vorigen Artikel haben wir gezeigt , daß sich auch vom

bürgerlichen Standpunkte aus sehr gewichtige Gründe gegen
die Militärvorlagc ins Feld führen lassen , und die bereits gc -
nannten sind nicht die einzigen : auf eine ganze Reihe anderer
werden wir noch zu sprechen kommen . Wenn wir im

Deutschen Reiche eine auch nur einigermaßen demokratische
bürgerliche Partei hätten : der Kampf gegen den uferlosen
Militarismus müßte eine ihrer ivichtigsren Aufgaben sein .
Ini ersten Artikel sagten wir bereits , daß davon seit zivanzig
Jahren keine Rede mehr sei , und wenn von den großen bürger -
lichcn Blättern die „ Frankfurter Zeitung " und das

„ Berliner Tageblatt " , mal ein ernstes Wörtlein
reden , so wissen ivir , daß hinter diesen beiden großen
Zeitungen parlamentarisch nichts und außer '
parlamentarisch nicht viel mehr steht . Der

energische Kampf gegen den Militarismus muß also von der

Sozialdemokratie allein geführt tverden . Das wird auch die

bevorstehende Beratung wieder beweisen , trotzdem die in den

Vorlagen enthaltenen Zumutungeit derart sind , daß sie selbst
einen fortschrittlichen Parlamentarier aus seiner „ dumpfen
Resignation " erwecken könnten .

Die geplante Militärvorlage soll niit ihrem großen neuen

Manuschaftsbedarf die Friedenspräsenzstärke auf mehr als
800 » 00 Mann bringen , d. h. eine Verdoppelung der
vor 40 Jahren vorhandenen . Dazu kommt eine Ler -

f ü n f f a ch u n g der damaligen Kosten . Das ist . wenn man
die Volksvermehrtmg in derselben Zeit : von 40 Millionen auf
67 Millionen zugrunde legt , gewiß kein übler „Fortschritt " .
Mehr alc . eine frühere Militärvorlage bedeutet die jetzige eine
enorme Schwächung der nationalen Produktionskraft . Wenn
man bedenkt , was Jahr um Jahr an jungen kräftigen Menschen
der produktiven Tätigkeit entzogen wird ( beim ohne die mili¬

tärische Tollheit würden alle diese Kräfte irgendwie für die

Gesellschaft nützliche Arbeit leisten können ) , so muß man

nachgerade einschen , daß der Militarismus in die normale

gesellschaftliche Produktion eine große Bresche legt .
Die nienschlichcn Kräfte und die materiellen Mittel , die man
dem Militarismus zuführt , werden absolut unproduktiv vcr -
tvcndet , und nur bei den für Kleidung und Nahrung aus -

gegebenen Geldern kann diese Behauptung eingeschränkt werden .

Kaum aber noch bei den für den Kasernenbau aufgewendeten
Mitteln , da diese Wohnungen der Soldaten sicherlich keine

hundert chürgcrlichcr Wohnungen entbehrlich machen . Da die

llnproduktivität der für den Militarismus hinausgeworfenen
Summen sogar noch auf der Rcichstagstribüne bestritten

werden kann ( beim Marincctat tat es der Konscr -
vative Krahiner : es lebten doch so viele Leute

davon !) ohne daß man ausgelacht wird , so sei der

Widersinn dieser Auffassung an cilicm Beispiel gekennzeichnet .
Wenn man auf allen freien Plätzen der deutschen Städte

tagaus tagcin große Steinhaufen auf - und abtragen ließ
und diese zwecklose Arbeit aus allgemeinen Steuern bezahlte ,
so würden die bei dieser Arbeit Beschäftigten auch
von ihr leben können . Aber « keinem noch so trottelhaften
Menschen würde es einfallen , die hierfür aufgebrachten Mittel

nicht als vollkommene Vergeudung anzusehen . Genau so ist
es mit dem Militarismtls « von den oben gemachten ivinzigen
Einschränkungen abgesehen ) , eher noch schlimmer . Während
so ein Steinhaufen eine harmlose Sache ist , vernichten die

für den Militarismus angeschafften Waffen , sobald sie in

Tätigkeit treten , obendrein unzählige Werte .

Die modernen Kriegsrüstungcn sind auch nimmermehr
Friedensgarantien , sondern Kräfte , deren täglich wachsende
Unerträglichkeiten geradezu den Krieg herbeiziehen müssen j und

es gibt viele Leute , die den Krieg dem allmählich ebenfalls zum
Zusammenbruch führenden bewaffneten Frieden vorziehen . Für
die heutige Zeit hat das bekannte Latcinerwort nur noch Geltung ,
Wenn man seinen �inn umkehrt : si n 0 n vis pacern , para
bellum . Wenn du nicht den Frieden willst , so bereite den

Krieg vor .
Aber auch aus einem anderen Grunde sind die heutigen

stehenden Heere keine Friedensgarantien mehr . Es ist einfach
' licht wahr , daß sie nur für Vertcidigungszweckc vorhanden �
sind , s i e müssen immer mehr , als stärkstes
Mittel imperiali st i scher Begehrlichkeiten ,
zu A n gr i f fs w a ff c n w erd en , deren Gebrauch man
sich nur deshalb überlegt , weil keiner des Erfolges gewiß ist .
und jeder Mißerfolg Kopf und Kragen kosten kann .

Daß diese Auffassung in immer weitere Volkskrcise dringt ,

zeigte die jüngste Vergangenheit . Man denke nur an die bei

der Marokkoaffärc und bei dem österreichisch - serbischen Kon -

flikt vorhandenen Kricgsmöglichkcitcn . In keinem der bc -

tciligten Länder war damals etwas von den : Geist zu spüren ,
mit dem man Schlachten schlagen und zu gewinnen vermag .
lleberall vollendete Teilnahmlosigkcit und alles andere als

Kriegsstinimung . Diese Tatsachen kamen damals in einem

lichten Moment selbst der „ Täglichen Rundschau " zum Be -

wußtsein , und sie gab die Stimmung des deutschen Volkes

recht gut wieder , als sie ( dem Sinuc nach ) schrieb , daß die

deutschen Soldaten zwar mit Gott hinauszögen , aber nicht

für König und Vaterland , sondern dafür , daß die Serben

nicht Durazzo und San Giovanni di Medua erhielten .
Aftcht ohne Ueberlegung legen daher die Militärbehörden

das ganze Schwergewicht in die Linicntruppcn und messen
den Reservcforinationen immer geringere Bedeutung bei .

Diese starken Linicntruppcn sollen die sogenannten „ deutschen

Interessen " , die in 9 von 10 Fällen die Interessen großer
kapitalislischcr Monopole sind , verteidigen . Und weil es ,

nicht zuletzt dank der sozialdemokratischen Aufklärungsarbeit ,
unmöglich geworden ist , diese Interessen als allgemeine Vater -

ländische dem deutschen Volke aufzuschwatzen , ist für den

imperialistischen Kapitalismus das starke stehende Heer von

so großer Bedeutung geworden . Nur soll man uns bei dieser
klaren Sachlage verschonen mit den abgegriffenen Redensarten

von patriotischen Notwendigkeiten zur Verteidigung des Vater -

landeS , zum Schlitz von Haus und Hof .
Die heutigen Kricgsmöglichkeitcn gleichen in ihren Mo -

tivcn vielfach denen der alten Handelsvölkcr : der Phönizier ,
Punicr , der italienischen Stadtrcpublikcn usw . ; iil ihren Rc -

sultaten allerdings sind sie weit von jenen verschieden . Hier
wie dort waren es die Interessen der wirtschaftlich Mächtigen ,
die zum Kriege trieben . Aber während man für die Handels -
kriege früherer Zeiten immer noch die Tatsache in ' Anspruch
nehmen konnte , daß sie, bis zu einem gewissen Grade , mit
dem „ allgemeinen Staatsinteresse " zusammenfielen , so ist heute
das absolute Gegenteil der Fall . Die heutigen Kriege , die fiir
die imperialistischen Tendenzen des Kapitalismus geführt tverden ,

find den Lebensinteressen der Volksmassen direkt feindlich .
Deren ' Mehrheit sieht immer mehr ein , daß der Kernpunkt
fast aller Konflikte zwischen den modernen Kulturstaatcn da

durch gebildet tvird , daß die Kapitalisten jedes einzelnen
Landes ( oder einer Ländergruppe ) für ihre überschüssigen
Kapitalien Anlage - und Absatzgebiete suchen unter möglichstem
Ausschluß der Kapitalisten anderer Länder . In welchen

Formell sich die einzelnen Gegensätze auch äußern mögen :

nahezu ihre Gesamtheit läßt sich auf diesen Haupt
Punkt zurückführen , lind die Inanspruchnahme und

Bereitstellung aller materiellen und geistigen Kräfte
des betreffenden Landes im Kriegsfall nennt man dann

Patriotisnius .
Bei dieser Gelegenheit wollen wir darauf hinweisest , daß

die Einsicht in diese Zusammenhänge des schrankenlosen
kapitalistischen Konkurrenzkampfes die erste Voraussetzung für

seine Beseitigung ist . Immer größere Bolksmassen werden

trnrch den Kapitalismus auf die Unterseite des Daseins ge -

worfeil und der Sicherheit eines lebenswcrtcn Lebens beraubt .

Und die stetig steigende Flut dieser Volksmassen , die vor dauernder

Kriegsgefahr stehen und stets wachsende Opfer bringen sollen , wird

dereinst auch deu Urheber ' aller Qualen , den Kapitalismus ,
hinwegschtvemmen . Das ist unser Trost und unsere Hoffnung
auch bei allen kleinen Fortschritten von heute und bei all den
kleinen Verbesserungen , die wir an den vorhandenen Ein -

richtungcn erkämpfen müssen . Wir wissen , daß diese Hoffnung
nicht trügt , und deshalb bekämpft die „ vatcrlandslosc " Sozial -
demokratic , als die einzige Partei des Reichstages mit aller

Energie und prinzipiell die jetzige Militärvorlage . Denn diese
„ Vaterlandslosen " lieben innig ihr Volk und ihr Vaterland ,

dessen Umgestaltung zu einem Vaterland des gesamten Volkes

ihr höchstes Ziel ist. —

Bei all ihrer Sehnsucht indes , dieses Ziel zu erreichen ,
steht die Sozialdemokratie nichtsdestoweniger init beiden Beinen
ini Gegenwartsstaat , dessen Zustände sie mit allen Kräften und
in tausend kleinen und großen Kämpfen zu verbessern trachtet .
Auch in militärischen Dingen . Wir erinnern nur an die sozial -
demokratischen Bemühungen , die Löhnung der Mannschaften
aufzubessern . Wir erinnern an den systematischen Kampf

gegen die schmachvollen Soldatenmißhandlungcn , den vor

allen andern die Sozialdemokratie geführt hat . Es ist direkt

ein Verdienst um das deutsche Heer , das Bebel sich er -

worden hat , weil er . allen Schmähungen zum Trotz , immer

und immer wieder diese Niederträchtigkeiten im Parlament zur

Sprache brachte .
Die Sozialdemokratie bekämpft auf das entschiedenste jede

unnötige Ausgabe innerhalb der bestehenden Hecresorganisation ,
so besonders die großen Ausgaben vollkommen überflüssiger
Offizicrspensioneii . Daß hier das Geld der Steuerzahler in

Wirklichkeit verschleudert tvird , beweist auch eine Aeußerung
des KriegsmillistcrS , die dieser im April des letzten Jahres im

Reichstage getan hat . Herr v. Heeringen meinte damals , daß
eS unbedingt notwendig sei , den starken Wechsel in der Bc -

setzung der Offiziersstellen bei den Friedensforinationen ein -

zustellen . Ganz schön , aber dann beseitige man endlich ein¬

mal die verrückte Methode , alle die Offiziere zu pensionieren .
die ini Avancement von einem Hintermann überholt tverden .

Auch der von der Sozialdemokratie aller Länder mit

Leidenschast geführte Kamps gegen die Kriegshetzer
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gehört zu ihren nützlichen Gegenwartsarbeiten in militärischen
Angelegenheiten . Nirgendwo werden diese empörenden
Treibereien so scharf gebrandmarkt , wie in der sozialdemo¬
kratischen Presse . Wie gewissenlos diese Kriegshetze getrieben
tvird , dafür ist der kürzlich in der „ Kölnischen Zeitung " er -

schicnenc Artikel über den „ Störenfried " das beste Beispiel .
Der Sinn dieser Sudelei konnte fiir jeden , der zu lesen vcr -

stand , nur sein , daß deutsche Truppen so schnell wie möglich
iti Frankreich einrücken müßten , um ein für allemal den

Franzosen die Rolle des „ Störenfrieds " auszutreiben . Man

kann gar nicht scharf genug gegen diese kriegslüsternen Machen -
schaftcu protestieren und gar nicht laut genug betonen , daß
wir mit Frankreich unter allen Umständen in

Frieden leben wollen .
Mit den Auslassungen ihres großen rheinischen Organs

steht die Haltung der Nationalliberalen Partei
im schönsten Einklang . Die Nationallibcralcn gc -
hören zu den schlimmsten ' Rufern im Streite ,

un d an ihrer Spitze zieht Herr Bassernrann ,
als grundsätzlicher Uebcrbcwilligcr militä -

röscher Forderungen landauf und landab und

vergewaltigt die Logik . Gerade die National -

liberalen sind es . die . als parlamentarische
Vorkämpfer des Imperialismus verlange li .

daß Deutschland bei der „ Verteilung der

Welt " einen tüchtigen Brocken in die eigene

Tasche st ecke , sei es auch auf die Gefahr eines

Krieges hin . Ihre Auslands Politik halten
sie für d i c A u s I a n d s p 0 l i t i k s ch I e ch t >v e g und

vergessen , daß ihre Haltung in den Marokko -

a f f ä r c n v 0 n 1909 u n d 1911 eher einer Politik
der Kinder st übe glich .

Wenn diese und alle die anderen Kriegshetzer doch des

seligen Abraham a Santa Clara weises Wort beherzigen
wollten : „ Tauche Deine Feder zuerst in Dein

Gewissen und dann in die Tinte ! " Am Schreib -
tffch für daS Vaterland zu sterben , ist keine allzu schwere
. Sache , aber wir sind überzeugt : wenn alle die , die vom

sicheren Port aus ins Kricgshoru blasen , in d a s . Regiment
eingereiht würden , das als e r st e s an den Feind käme , es

würde ein gar großes Schweigen im deutschen Blätterwald

herrschen , und mancher rcdecifrigc Mund würde fester vcr -

schlössen bleiben , als eine doppelt verriegelte Tür .

Wir . werden . im nächsten Artikel noch auf einige Gegen -
tvartsfordcrungcn der Sozialdemokratie zu sprechen kommen ;

hier sei noch darauf Hingewiesen , daß die dauernd� Ver -

mchrung des deutschen Heeres schon um dessentwillen so gut
wie nutzlos ist , weil die anderen Länder auch mit Vcr -

mehrungen folgen werden und müssen . Und so hoch auch die

absoluten Zahlen steigen : die Relation wird wenig oder gar
nicht geändert . Der moderne Militarismus ist in ' der
Tat eine Schraube ohne Ende : niemals werden die
Militärbehörden zufrieden sein . Das ist heute so,
wie es früher war . Als im Jahre 1889 ohne Diskussion
- ' 80 Millionen Mark für militärische Extrazwccke bewilligt
worden waren , antwortete der damalige Kricgsministcr auf
die Frage , ob er nun glücklich und defriedigt sei : „Glücklich ?
— ja ; befriedigt ? — nein . " Das tvird im Grunde seines
Herzens die Auffassung jedes Kriegsministers bei jeder Militär -

vorläge sein .
Die jüngsten Hceresvcrmchrungen und die . bevorstehenden

nlüßten eigentlich jedermann von der Unhaltbarkeit dieser
Methode überzeugen . Alle paar Jahre ist eine Reorganisation
erforderlich , und das als genügend Erkannte der letzte «
Militärvorlagc wird bei der nächsten st c t s als u n -

genügend gekennzeichnet . Alle paar Jahre müssen
wir uns auf einen möglichen Krieg erneut vorbereiten , und
alle paar Jahre müssen wir „ allen Eventualitäten " gewachsen
sein . Und wenn man sich zehnmal auf „ alle Eventualitäten "
vorbereitet hat , so hört man beim elften Male erstaunt , daß
es eben doch nicht „ alle Eventualitäten " waren .

Wenn das wahr ist , so ist es der beste Beweis dafür , daß
die kapitalistische Enttvickelung . und mit ihr die militärische ,
einen Grad der Verrücktheit erreicht hat , der un -
erträglich geworden ist . Diese militaristische
Seite des Kapitalismus ist nachgerade
zurvolksverwüstendsten geworden , hie man
sich denken kann , und sie koinmt , größere
Zeiträume z u s a m m e n g e n 0 m m e u , den Wir -

kungen eines Krieges verhängnisvoll nahe .
Das , was jetzt bei uns und in Frankreich vor sich geht und
in Kürze bei den wichtigsten europäischen Staaten Nachahmung
finden wird , zeigt auf das deutlichste , daß der Kapitalismus
die moderne Weit geradezu auf den Kopf gestellt hat , und

daß es hohe Zeit ist , sie wieder auf die Füße zu stellen .
Obgleich daS wirksam erst geschehen kann , wenn die kapi -

talistische Produktionsmethode durch die sozialistische ersetzt sein
tvird , so sind auch den : Gegenwartsstaat noch mancherlei Ver -

besserungcn und Erleichterungen abzuringen . Nicht zuletzt
durch den Kampf gegen den heutigen Militarismus , für den
die Sozialdemokratie keinen Mann und keinen Groschen übrig
hat . Daß diese Stellungnahme die Verteidigung des Vater -
landes und die Erhaltung der Selbständigkeit der deutschen
Nation sehr wohl ermöglicht , ja sie ungleich besser sichert , als
die gegenwärtige Methode : darüber soll im nächsten Artikel

gesprochen werden .



Die Forderungen des Militarismus .
Die Nutznießer .

Schutz Deutschlands gegen Osten und Westen , das soll
nach der Angabe der Regierung der Zweck der neuen Wehr -
borlagen sein . Aber alles , was zur Begründung der Riesen -
forderungcn ins Feld geführt wird : die durch den Balkan -

krieg veränderte Mächtegruppierung im Osten Europas ,
Frankreichs Rüstungsanstrcngungcn usw . steht auf schwachen
Füßen oder ist erst durch die deutschen Wehrvorlagcn
provoziert worden . Ein sehr wichtiger , offiziell aber mit

schämigem Schweigen übergangener Grund für die riefen -
hafte Vermehrung der deutschen Wehrkraft ist daS Bestreben ,
der O f f i z i e r s k a st e neue Wohltaten in Form glänzender
Besördcrungsaussichten zuteil werden zu lassen . Der Aus -

bcutung der deutschen Volkswirtschaft und der Vernachlässigung
der allgemeinen Volkswohlfahrt steht auf der änderest Seite

eine Hypertrophie der Offiziersinteresscu gegenüber , wie sie
bisher kein Land und keine Hccresorganisation aufzuweisen
hat . Dagegen hat keine der bürgerlichen Parteien etwas

einzuwenden , sind es doch die Söhne und Neffen der Kreise ,
die in jenen Parteien tonangebend sind , die von dieser Bc -

günstigung des Offizierkorps profitieren . Bis weit in die

Reihen des Linksliberalismus hinein ist man nnt dem Offizier -
korps verwandtschaftlich oder gesellschaftlich liiert ; ist doch

z. B. Herr Kacmpf doppelter Offizicrschwiegervater . Und es

ist ja das stille Sehnen semitischer Kommerzicn - und Justiz -
rätc und schwerreicher Fabrikanten und Bankiers , daß ihr
Siegfried oder Wolfgang einmal die Ulanka oder den Attila

des Offiziers trage . Je mehr Offiziere — so hoffen sie —

eingestellt werden , desto mehr Aussichten bestehen auch , daß
sich unsere jungen Leute die Epauletten holen können .

Angesichts dieser Haltung des Bürgertums aller Richtungen ,
ist es doppelt notwendig , dem Volk zu zeigen , wie die Wehr -
vorlagen darauf zugeschnitten sind , der bevorzugten Offizier -
käste glänzende BefördcrungsauSsichtcn zu bieten . Das Jahr
1912 hat schon einen kräftigen Ruck in der Bcförderungs -
Maschine gegeben , im Jahre 1913 soll der Avancementshoch -
druck noch verstärkt werden . Folgende Zahlen sollen das be- ,

weisen :

Die Wehrborlage 1912 Die Wehrvorlage 1913

verlangte : verlangt :
Generale

. . . . . . . .

25 27

Regimentslommandeure 11 33

Stabsoffiziere . . . . .282 58 »

Haupileute u. Rittmeister 422 890

Also in kaum zwei Jahren neue Stellen für
Generäle 51 , für Regimentskommandeure 44 ,

für Stabsoffiziere 831 , für Hauptleute und

Rittmeister 1312 .

Außerdem im Jahre 1912 382 und im Jahre 1913 1933

neue Oberleutnant - und Leutnantstellen .
Wer nur einigermaßen Kenntnis hat von der Beförde -

rungspraris , muß zugeben , daß hier in geradezu verschwende -
rischcr Weise mit den Steuergroschen gcwirtschaftet wird , nur

um den Herren Offizieren „ Luft " zu verschaffen . Einen solchen
Luxus hat sich tatsächlich noch kein anderes Heer leisten

können . Dabei ist hier weder das Offizierkorps der Marine

noch die große Schar der höheren Militärbeamten und

Sanitätsoffiziere mit eingerechnet .
Aber den Wehrvereinsfanastkcrn ist das noch nicht genug ,

In der Sonntagsnummer des roten „ Tag " verlangt Herr
General Keim für die nächste Wehrvorlage Schaffung dreier

neuer Armeekorps im Osten und Bildung von Kavallerie¬

divisionen auch im Frieden . Was rund 20 neue General -

pöstchen ausmachen würde .

Es ist wirklich höchste Zeit , daß das Volk diesem
Treiben zugunsten einer privilegierten Kaste ein Ende

macht .

Siebenhundertdreiundneunzigiausend Mann !

Nach Annahme der neuen Hceresvorlage würde

Teutschland fast 800 000 Manu unter den Fahnen
haben . Der Bestand am 1. Oktober 1913 würde genau be -

tragen 793 038 Mann , und zwar : 31237 Offiziere , danuüer

441 Generale , 735 Regimentskommandeure , 3273 Stabs -

offiziere als Bataillonskommandeure usw . , 8179 Hauptleute
und Rittmeister , 18609 Oberleutnants und Leutnants ; 2480

Sanitätsoffiziere , darunter 123 Generalstabsärzte,� General -

ärzte und Generaloberärztc , 487 Oberstabsärzte , 730 Stabs -

ärzte und 1163 Oberärzte und Assistenzärzte ; 865 Veterinäre ,

darunter 1 Generalveterinär , 34 Korpsstabsveterinäre , 381

Oberstabs - und Stabsveterinäre , 416 Oberveterinäre und

Veterinäre , 33 Unterveterinäre : 1593 Obcrzahlmeister und

Zahlmeister : 2 Armeemusikinspizienten , 58 Werkstättenvor -

sicher usw . , 1126 Wafseumeistcr , Maschinisten ; 110 Sattler ;

107 794 Unteroffiziere , darunter 517 Obermusikmeister und

Musikmeister , 1359 Unterzahlmeister , 92 Hartschiere , 161

Schirrmeister . 62 Luftschiffoberstcuerleute , «steuerleute und

Untersteuerleute , Luftschiffobermaschinisten , »Maschinisten und

- untermaschinisten , 6550 Feldwebel und Wachtmeister , 5939

Vizefeldwebel und Vizewachtmeister , 4352 Fähnriche , 79 406

Unteroffiziere . 6040 Hoboisten , Hornisten und Trompeter ,

660 Bataillonstambours . 2656 Sanitätsunterofsiziere ; 647 793

Gemeine , darunter 9536 Kapitulanten , 2791 Obcrgefrcite ,
70 057 Gefreite , 2387 Sanitätsgefreite , 538 550 Gemeine ,

1172 Oekonomiehandwerker . Die Zahl der Dienstpfcrde soll
sich auf 157788 stellen .

Nicht mit eingerechnet sind in der Zahl der Mannschaf -
tcn rund 20 000 Einjährigfreiwillige .

Die Sorge um die Unterbringung der verabschiedeten
Unteroffiziere .

Die neuen Heeresvorlagen sind noch nicht einmal im

Reichstage zur Beratung gekommen , und schon hegt man die

größte Sorge um die vielen Unteroffiziere , die im Laufe der

Zeit zur Verabschiedung kommen werden . Dies ist ja auch
eine nicht leicht zu lösende Frage , besonders da den Unter -

osfizieren die größten Versprechungen gemacht werden . So

klagt die „ Post " in eineni Artikel , es geniige nicht , daß den

Unteroffizieren ein „ Recht auf Anstellung " gewährt wird , es

müssen den Versorgungsberechtigten auch so viel Zivilstellen
reserviert werden , als zu ihrer Versorgung notwendig sind .
Mit Prämien » von 1000 bis 2000 M. werde die Frage nicht
gelöst .

Das Zivilpack wird also nicht nur die vielen Unter -

offiziere zu erhalten haben , sondern es wird auch schließlich

noch seine Stellen freimachen müssen , wenn das der Mili -

tarisinus für nötig hält .

Die Probe aufs Exempcl .
Im Posener „ Tageblatt " appelliert ein Dr . de Roberti - Jessen an

die Pairioten , die einmalige HeereSabgabe schon jetzt freiwillig zu

entrichten . Er schreibt u. a. : „ Um nun diese Vermögensabgabe dem

Parteigezänk zu entziehen , was doch wohl bei der Verabschiedung
des Gesetzes ziemlich sicher zu erwarten ist , wäre es am besten ,
wenn die durch das Gesetz zu erfordernden Betröge schon
vor der Beschlußfassung des Parlaments freiwillig zur Verfügung
gestellt wären . Ein solches Verfahren würde die ' beste Befolgung
des Beispiels unserer Vorfahren vor hundert Jahren sein und am

meisten dem Kaiserworte , daß auch das Jahr 1913 ein Opferjahr
sein möge , entsprechen . Dieser Weg würde auch allen denen eine Be -

teiligung ermöglichen , deren in dem Gesetz aus irgend welchem Grunde

nicht gedacht ist . Dem Gesetz würde dann nur noch die Aufgabe
bleiben , die zu treffen , die in der Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflichten sich lässig gezeigt haben . "

Man darf wohl annehmen , daß alle wahren Patrioten jetzt
freudig in die Tasche greisen und ihr Opfer auf dem Altar des
Vaterlandes darbringen . _

Flotteudemouktrstiou und Friedens -
»ermittelung . .

Die geplante Flotte nbemon st ration stößt
auf Schwierigkeiten , da offenbar Rußland trotz aller pla -
tonischen Zustinmiungscrklärungen wenig Lust hat , sich für die

österreichischen Wünsche zu engagieren . Frankreich erweist

seinem Bundesgenossen den Gefallen , seine Teilnahme an der

Flottendemonstration zu versagen , während in : Gegensatz dazu
die englische Regierung bereits alle Vorbereitungen getroffen
hat , um mit Oesterreich zusammen die montenegrinische Küste

zu blockieren . Deutschland hat in jenen Gewässern keine

Schiffe und nimmt deshalb an der Demonstration nicht teil .

Vorläufig trotzt aber Montenegro allen Vorstellungen der

Mächte und seine Truppen machen die verzweifeltsten An -

strengungcn , um Skutari zu nehmen .
Dagegen hat die F r i e d e n s v e r m i t t e l u n g der

Mächte den Erfolg zu verzeichnen , daß die Türkei die

Friede nsvor schlüge angenommen hat . In
London meint man , daß auch die Antwort der Verbündeten

eine grundsätzliche Zustimmung enthalten tverde , wenn auch

noch wichtige Vorbehalte gemacht werden . Immerhin hält
man in London die Aussicht auf einen baldigen Friedensschluß
für günstig .

Montenegros Meigerung .
Cetiujc , 1. April . ( Amtliche Meldung . ) Die montene -

grinische Regeruug erwiderte den Vertretern der Großmächte ,

sie bedauere , nicht in der Lage zu sein , dem von

ihnen bezüglich der wiederholt gestellten Forderung nach Eni -

fernung der Nichtkombattanten aus Skutari

geäußerten Wunsche zu entsprechen , da das Arniecobcrkom -

mando die Uebermittelung der chriffriertcn Depesche an den

Kommandanten von Skutari ablehne . Die Regierung
erklärt sich jedoch bereit , eine offen abgefaßte , von der otto -

manischen Regierung gezeichnete Mitteilung , betreffend den

Abzug der Nichtkombattanten , dem Oberkommandiercndcn der

Armee zur Würdigung zu unterbreiten .

Tie österreichische Flotteoaktion .

Pola , 31 . März . Wie verlautet , hat heute um 2Vz Uhr
morgens daS in Cattaro versammelte österreichisch -
ungarische Geschwader den Befehl zum Aus -

laufen erhalten . Das Geschwader lag abends etwa
20 Kilometer vor A n t i v a r i. — Das 23 . Landwehr -

infanterie - Regiment in Zara wurde um Uhr
nachmittags auf einem Lloyddanipfcr eingeschifft , ging
in südlicher Richtung ab und wird , wie verlautet , in Mctko -

wich ausgeschifft werden .

Wien , 1. April . Zur Teilnahme au der von den Mächten
beschlossenen internationalen Flottendemonstration , welche die

Respektierung der von den Mächten gefaßten Beschlüsse er -

zwingen soll , sind die erforderlichen Befehle bereits
erteilt worden , damit eine Flottenabteilung der öfter -
reichisch - ungarischen Kriegsmarine unverzüglich in die m o n -

tcn e grinische n Gewässer abgehen kann .

Wie die Wiener „Allg . Ztg . " von amtlicher Seite erfährt ,
sind die zur Teilnahme au der internationalen Flotten -
dcmonstration bestimmten Kriegsschiffe ausge¬
laufen .

Die Mitwirkung Euglauds .
Mcklta , 1. April . Wie das Rcutcrsche Bureau meldet ,

hat der britische Panzerkreuzer „ Defcnce " , der

soeben hier eingetroffen ist , Befehl erhalten , morgen mit dem

Chef des Marine - Kricgsstabs Konteradmiral Troubridge an
Bord mit Bestimmung nach Osten wieder in See zu gehen .
Mau glaubt , daß der Kreuzer zusammen mit anderen bereits

im Osten befindlichen Kriegsschiffen an der gegen Montenegro
geplanten Flotte ndemon st ration teilnvhmen wird .

Frankreich bleibt feru .

Paris , 1. April . Eine Note der Agcnce Havas besagt :

Entgegen einem im Auslande umlaufenden Gerücht glauben
ivir zu wissen , daß es u n z u t r e f f c n d ist , daß Frank -
r e�ch sich entschlossen habe , an einer Flottendemonstration

gegen Montenegro teilzunehmen .

Die frieäensbeciingungen .
Die Note der Mächte .

Konstantinopel , 1. April . Die Note der Mächte enthält

die folgenden Grundlagen für die Friedensprälimi -
narien :

1. Die Grenze des Ottomanischen Reiches in Europa wird

einer geraden Linie folgen , die zwischen Enos und Midia ge -

zogen wird , alle westlich dieser Linie liegenden Gebiete werden

von der Türkei an die Verbündeten abgetreten , mit Ausnahme von

Albanien , deffen Abgrenzung und Verfassungssysiem der

Bestimmung durch die Mächte vorbehalten bleibt .

2. Die Regelung der Frage der Inseln des Aegäischen
MeereS wird der Entscheidung der Mächte überlassen .

3. Die Türkei spricht ihr vollständiges DeSinteressement an
Kreta aus .

4. Die Mächte können sich dem Verlangen einer Kriegs -
entschädigung nicht geneigt zeigen , räumen aber den

kriegführenden Staaten das Recht ein , an den Beratungen der in

Paris zusammentretenden internationalen Kommission teilzunehmen ,
welche eine gerechte Beteiligung der verbündeten Staaten an der

ottomanischen Staatsschuld und an den finanziellen Lasten der Ge -
biete zu regeln hätte , die ihnen zufallen . Mit der Annahme dieser
Grundlagen für die Friedenspräliminarien werden die Feindselig -
leiten ein Ende zu finden haben .

Annahme durch die Pforte .
�

Koustantinopel , 1. April . Die Antlvortnot . e der

Pforte ist heute dem östcrreichisch - ungarischen BotsHaster
Markgraf Pallavicini überreicht worden . Die Pforte , ui�mt
die Vorschläge der Mächte an . ,

In öffizicllen Kreisen erklärt man jetzt offen , daßMuan
an einen raschen Abschluß des Friedens gljlibc .
Auch in diplomatischen Kreisen scheint diese Ueberzeugung vor -

herrschend zu sein .

Die Kämpfe bei Tschataldscha .
Sofia , 1. April . ( Meldung der Agenee Bulgare . ) Borgestern

nachmittag rückte der Feind in der Stärke von ungefähr drei

Divisionen von Büjük Tschekmedsche bei FanasakriS und Kum -

burgas entlang gegen den rechien Flügel der vor Tschataldscha
stehenden bulgarischen Armee vor . Der Vormarsch wurde durch das

Geschützfeuer von acht feindlichen Kriegsschiffen , die
vor Kumburgas und Ksasteros lagen , unterstützr ; das Geschütz -
feuer der Kriegsschiffe wurde jedoch durch das wirksame
Feuer unserer Artillerie rasch zum Schweigen gebracht -
Sodann ging unsere Infanterie zum Gegenangriff
über und zwang die Türken im Bajonettkampf , sich in

Unordnung zurückzuziehen , wobei sie eine be -

trächtliche Anzahl von Toten und Verwundeten am Platze ließen .
Gestern ftüh rückte ein feindliches Bataillon gegen das D�rf
Arnautköj vor , wurde jedoch von bulgarischer Artillerie unter

Feuer genommen und zu fluchtartigem Rückzüge gezwungen . Zur
selben Zeit marschierten acht andere feindliche Bataillone mit

Maschinengewehren von Kumburgas auf I a l o s zu, mußten aber

infolge des Gegenangriffs der bulgarischen Truppen in großer
Unordnung die Flucht ergreifen , nachdem sie überaus große
Verluste erlitten hatten ; auch diese Vormarschbewegungen des

Feindes wurden durch das Geschützfeuer von sechs Kriegsschiffen
unterstützt .

politircbe Qcberncbt .
Berlin , den 1. April 1913 .

Innere Kolonisation in Preusten .
DaS Abgeordnetenhaus beriet bei seinem Wiederzusammen -

treten am Dienstag in erster Lesung den Gesetzentwurf betreffend
die Bereitstellung von Staatsmitteln zur Förderung der
Landeskultur und der inneren Kolonisation . Die

Vorlage fordert neben 12 Millionen zur Urbarmachung von

fiskalischen Mooren und 3 Millionen zur Ausführung von
Meliorationen auf Domänen noch 10 Millionen zur Beteiligung
des Staates mit Stammeinlagen bei gemeinnützigen AnsicdlungS -
gesellschasten . Es hat lange gedauert , bis der Entwurf , den der
Ministerpräsident bereits zu Beginn der Seffion anläßlich der

Interpellationen über die Fleischteuerung angekündigt hat , endlich
das Licht der Welt erblickt hat . Ob es richtig ist , kurz bevox , der

Landtag aufgelöst wird , eine Vorlage von so weittragender Be -

deutung , mit der ganz neue Wege beschritten werden , dem Hause
zu unterbreiten , bleibe dahingestellt . Jedenfalls bedarf der Entwurf
einer eingehenden Vorberatung in einer Kommission , um die ihm
anhaftenden Mängel zu beseitigen und ihn so zu gestalten ,
daß dadurch lediglich den Interessen der Allgemeinheit ge »
dient werde .

In der Debatte begegnete die Borlage im großen ganzen einer

sympathischen Aufnahme . Allerdings gab der konservative Redner

seinem Unwillen darüber Ausdruck , daß die Regierung die Fleisch -
teuerung als die Ursache ihres Vorgehens bezeichnet . Die Junker
wollen nun einmal von einer Fleischnot nichts wissen , sie erblicken .
wie ihr Wortführer betonte , darin nnr eine vorübergehende Er -

scheinung . Daß im übrigen die Konservativen plötzlich ihr warmes

Herz für die innere Kolonisation entdeckten und stets dafür ein -

getreten zu sein behaupteten , zeigt , wie wenig sie in ihren eigenen
Reihen Bescheid wissen , denn der jahrzehntelange Widerstand der

Agrarkonservativen gegen die innere Kolonisation ist bekannt .

Auch Zentrum , Nationalliberale , Freikonservative und Fort -
schrittler begrüßten die Vorlage trotz mancher Bedenken im einzelnen .
So regte z. B. der Abg . Glatze ! ( natl . ) eine Reform des Fidei -
kommißrechts an und Abg . Hoff lVp. ) , dem der Entwurf nicht
weit genug geht , wünschte die Zerlegung des Großgrundbesitzes in

Bauerngemeinden .
Bekämpft wurde die Vorlage von dem polnischen Abg . Saß -

I a w o r s k i , der auf Grund der bisherigen Erfahrungen der Be -

fürchtung Ausdruck gab , daß die innere Kolonisation nur den

deutschen , nicht aber auch den polnischen Staatsbürgern zugute
kommen werde .

Dem Standpunkt unserer Genossen verlieh L e i n e r t in ein -

stündiger Rede Ausdruck , worin er sich mit den Maßnahmen zur
Urbarmachung von Mooren und mit den Meliorationsarbeiten ein -

verstanden erklärte , sich aber gegen die Beteiligung des Staates an

Siedelungsgesellschasten wandte und bor allem bestimmte Garantien

für die Art der Verwendung der Gelder verlangte .
Der Entwurf wurde schließlich der verstärkten Agrarkommission

überwiesen .
Am Mittwoch beginnt die Beratung des Kultusetats .

Ein Stcucrwitz Octavios .

Dem Freiherrn v. Zedlitz ist das Kunststücks gelungen ,
dem Thema der Steuervorlagen eine heitere Seite abzu -
gewinnen . Macht er doch den wahrhaft genialen Vorschlag ,
auch die Vermögen der Gewerkschaften zum Wehr -
bcitrage heranzuziehen , denn diese Arbciterorganisattoucn
hätten doch zweifellos ein besonders starkes Interesse an der

Erhaltung des Friedens . Nun , gerade weil dies Interesse in

der Tat vorliegt , haben die Gewerkschaften um so weniger

Interesse an dem Wahnsinn des Wettrüstens , der den Frieden
gefährdet . Aber war es nicht gerade das Leiborgan des

braven Octavio , die „Post " , die im vorigen Jahre zum Kriege
hetzte , damit doch endlich einmal Deutschlands Kampfbereit -
schaft einen vernünfttgen Sinn habe ! Aber auch davon ganz
abgesehen ist die Idee des freikonservativm Führers hoch¬
komisch . Haben die Gciverkschastcn doch gar kein Vermögen
im steuertechnischcn Sinne , sondern stellt das Vermögen , auf
den Kopf der Geiverkschaftsmitglicder berechnet , nur eine

höchst bescheidene Ersparnis dar , einen Versicherungsbetrag ,
der bitter notwendig ist , um ivenigstcns der brutalsten Aus -

bcutung des Unternehmertums widerstehen zu können , lind

diesen Spar - und Kampffonds der Aermstcn will Herr
v. Zedlitz geplündert wissen , während er von der E r h ö h u n g
des prozentualen Wehvbeitrages für die Millionäre kein

Wort sagt ! . _ _ _

Rausgeschmissen mit dem Kronenorden .

Bor etlichen Monaten meldete der offiziöse Telegraph , daß der

Kaiser bei der Tagung des LandwirtschaftSrates von seinem Pächter
eineS Kadiner Vorworks erzählt habe , daß er ihn habe „ raus -

schmeißen " müssen , weil er nichts verstanden habe . Und am 1. April
meldet derselbe Telegraph , daß dieser . rausgeschmissene " Pächter den

Kronenorden IV . Klaffe gekriegt kjajpel Trotzdem handelt sich ' S nicht



um einen Aprilscherz . Denn da der Pächter Sahst nicht der Erst -

beste , sondern ein hervorragendes Mitglied des Bundes der Land »

Wirte tick / und seine Standes - und Bündlergenossen sich semer sehr

energifMstnnahmen , hat sich Wilhelm H. genötigt gesehen , den be -

gangWllr Fehler wieder gut zu machen . Die Auflösung des Pacht -

verhaNMses ist „ auf Grund einer unter Zuziehung der Landwirt -

schaftstammer für Westpreutzen zustande gekommenen beide Parteien

befriedigenden Vereinbarung " erfolgt . Zugleich wurde Herrn Sahst
der Kronenordcn vierter Güte verliehen . Herr v. L Idenburg -

Januschau soll sich, wie die . Kreuz - Ztg . " hervorhebt , als Vorfitzender
der Landwirtschastskammer für Westpreutzen um die Repanerung des

Schadens besonders verdient gemacht haben . Er hat sich damit

Eigentlich auch einen Orden verdient , aber natürlich keinen Chausiee -
wärter - Orden , wie er ihn für seinen Schutzbefohlenen erwirkt hat !

Der Reichstag
nimmt Mittwoch , den 2. April , seine Arbeiten wieder auf .
Auf der Tagesordnung steht folgender fortschrittlicher Initiativ -
antrag :

. Der Reichstag wolle beschlictzen : den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , dem Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
durch den die Errichtung und Erweiterung von Familienfidei -
kommissen an Grund und Boden verboten und die Auflösung be -

stehender Familienfideikommifie befördert wird . "

. 8uum cuique .
Tie ostprcutzische Landwirtichaftskammer , die im wesentlichen

die Interessen des Grotzgrundbesitzes vertritt , erhält im Jahre 1S13

an Staatsbeihilfe die Summe von 713 063 M. , an Beihilfen der

Provinz und Kreise gehen ihr S4s70 M. zu. Der ostpreutzische

Grundbesitz selber trägt zu den Kosten der Landwirtschastskammer
nur die verhältniSmätzig geringe Summe von 183 300 M. bei ,
denn es wird nur ein Prozentsatz von 0,83 Proz . des Grundsteuer -

Reinertrags erhoben . Natürlich hat aber der Grotzgrundbesitz den

weitaus g' rötzren Nutzen von den Matznahmen der Landwirtschafts -
kammer . Für Förderung der Grotzviehzucht gibt zum Beispiel die

Landwirtschastskammer die Summe von 424120 M. aus ; darunter

befinden sich 392 367 M. Staatsbeihilfen . Für die Förderung
der Schweinezucht dagegen werden nur 3 4 0 0 M. und für
die Förderung der Ziegenzucht 3200 M. ausgegeben .

Man sieht daraus wieder , wie wunderschön die preuhische Re -

gierung den Wahlspruch . Lirnia cuique * ( Jedem das Seine ) auszu¬
legen weitz .

_ _ _

Zentrnmsmoral .
Datz die in München - Gladbach dressierten Agitatoren der

ZentrumSpartei allerlei Lügen und Verdrehungen , die diese armen

kritiklosen Schacher vielleicht selbst zum Teil für Wahrheit

halten , als Handwerkszeug im Wahlkampf benutzen , ist nicht ver -

wunderlich . Datz aber eine offizielle Broschüre der

Partei mit Lügen , die sofort alö solche zu erkennen sind , operiert ,

zeugt von einer fast unglaublichen politischen Gcwisienlosigkeit und

zugleich von felsenfestem Vertrauen auf die Dummheit der eigenen

Wähler , denen man ungestraft das blödeste Zeug bieten zu dürfen

glaubt .
Vom Sekretariat des LandeSausschusscs der prcutzischen Zentrums -

Partei ist eine Broschüre für die Landtagswahl herausgegeben
worden ( Das Zentrum und die prcutzischen LaNdtagSwahlcn . Verlag

der . Germania " , Preis 40 Pf . Greifen wir ein Beispiel heraus .
Ueber die Annahme des Feuerbeftattuugsgesetzes heitzt eS dort :

. Das Zentrum stimmte geschlossen dagegen . . . . Mir Hilfe
der 3 Sozialdemokraten , die daS Zünglein an der Wage bildeten ,

hat die Regierung die Vorlage unter Dach und Fach bekommen .
die schlietziich auch im Herrenhaus mit 6 Stimmen Mehrheit

durchging . "
Die Leser erfahren kein Wort davon , datz die Vorlage

nur deshalb durchging , weil acht Zentrumsleute
in der entscheidenden Sitzung fehlten !

Am Tage nach der Abstimmung , am 21. Mai 1911 , schrieb die

»Kölnische Voltszcitung " :

. Eine Erregung ging durch den Saal , wie selten bei einer

Vorlage , als der Präsident verkündigte , datz nur eine Stimme

Mehrheit für die Freunde der Vorlage ausgebracht war . I m

Zentrilnr verwandelte sich diese Erregung in

eine hochgradige Verstimmung über die fehlen -
den Abgeordneten . Obgleich der Vorsitzende der Fraktion
an alle Abgeordneten nochmals telegraphiert hatte , fehlten doch

noch acht Herren . "
Die Borlage wurde mit zwei Stimmen Mehrhest ( nicht mit

einer , wie die . K. V. - Z. " sagt ) angenommen . Wenn die fünf

Zentrumsabgeordneten , die nicht als krank entschuldigt waren : die

Abgeordneten Fritzen . Tourneau , Mies , Peter und Schmedding . an -

wesend gewesen wären , hätte sich trotz der fünf Sozialdemokraten
die Mehrheit für die Vorlage in eine Minderheit verwandelt .

Den fehlenden Abgeordneten wurden damals von der Zentrums -

prefie die heftigsten Vorwürfe gemacht .

In der Wahlagitation macht sich ' s aber besser , wenn man die

Schuld für die Annahme der Vorlage auf die Sozialdemokraten ( die

natürlich ihre Abstimmung mit guten Gründen verteidigen können )

schieben kann . Deshalb lügt man ungeniert darauf los .

Rebellion im Königsbcrger FrcisinnSlager .
Aus Königsberg wird uns geschrieben :

In Königsberg ist der freisinnige Lairdtagsabgeordnetc Dr .

L i ch t c n st c i n nicht wieder als Landtagskandidat aufgestellt

worden . An seiner Stelle wird Landgerichtsdirektor a. D. Dr .

Kanzow - Bcrlin kandidieren . Justizrat Dr . Lichtenstein , der

jahrzehnte hindurch der Führer der Königsberger Fortschrittlcr ge¬

wesen ist , soll aus dem Landtage verschwinden : er ist von seinen

Parteifreunden in geradezu schmachvoller Weise abgesägt worden .

Schon bei der Nachwahl , als er an Stelle des vcrstqrbenen Ghtzling

aufgestellt wurde , machte sich gegen ihn heftigste Oppositoin geltend .
Sie wurde schlietziich überwunden . In der Zwischenzeit hat man

jedoch so gegen ihn gewühlt , datz er fallen mutzte . Die Gruppe , die

ihn nicht als Landtagsabgcordneten mag , hat Arbeitern und

Ange st eilten freisinniger Chefs Mitgliedskar -
t c n des Wahlvcrcins der fortschrittlichen Volks -

Partei verschafft und dadurch in der entscheidenden General -

Versammlung eine Mehrheit gegen Dr . Lichtenstein zustande gc -
bracht . Ferner sind vom Verein liberaler Arbeiter und Bürge :
über 100 Mann zum Wahlvercin der fortschrittlichen Voltspartei
übergetreten zu dem Zwecke , Dr . Lichtcnstein zu stürzen . Der fort -
fchrittlichc Wahlverein , der bis vor kurzem nur 400 Mitglieder
zählte , hat infolge dieser Machenschaften einen solchen Zuwachs er -
halten , daß an der WahlvereinSversammlung , rn der Dr . Lichten -
stein abgehalftert und Kanzow aufgestellt wurde , gegen 8 0 0 Per -
s o n c n teilnahmen . Trotzdem hatte Kanzow nur eine Majorität
von 37 Stimmen . Zwei Rechtsanwälte haben öffentlich den Vor -
Wurf d�cr Wahl mogelei erhoben . Sic behaupten , es wären
bei der �Stimmabgabe sowohl als bei der Einsammlung der Stimm -
karten vorsätzliche Unrcgclmätzigkeiten vorgekommen . Es
sei sicher und werde unter Beweis gestellt werden , datz erstens in
mehreren Fällen einzelne Personen mehrere Stimm -

karten mit dem Namen eines Kandidaten versehen und ab -

gegeben hätten, , zweitens , datz ein Stimmkartcneinsammler

mehrere Karten mit einer ausdrücklichen , hier nicht wiederzugeben -
den Erklärung in die Tasche gesteckt hätte .

Unter den Anhängern Dr . Lichtensteins ist die Erregung in -

folgcdesscn eine außerordentlich große . Insbesondere sind sie dar -

über empört , daß seine Gegner zu den unlautersten Mitteln ge -
griffen haben , um ihn zu stürzen . Zu denen , die gegen Dr . Lichten -
stein agitierten , gehören vornehmlich der Rcichstagsabgcordnctc

Bartschat und Stadtrat Oskc . Sic haben zu Herrn Kanzow ge -
griffen , weil sie hoffen , mit ihm bei den Rcichstagswahlen bessere
Wahlgefchäfte zu machen ; denn der Herr Landtagsabgcordncte soll
auch zum Reichstage kandidieren , und als solchen Kandidaten können
die „Fortschrittlcr " nur jemanden gebrauchen , der sich auch in den

Reihen der Nationalliberalen der grötzten Sympathien erfreut .
Dr . Lichtcnstci » steht in dem falschen Geruch , besonders radikal zu
sein . Er ist fcencr Jude und ein Schwager des Reichstagsabge -
ordneten Genossen Haase . Deshalb patzt er zahlreichen seiner
eigenen Parteifreunde nicht . So lange er nicht kandidierte , sondern
lediglich für die Partei agiLortc , war er ihnen angenehm ; jetzt
muß er als Parlamentarier abgesägt werden .

Die Episode beweist aufs neue , wie sich der „Fortschritt " immer
mehr nachrcchts entwickelt . Er stellt nicht Kandidaten auf ,
die ihm . sondern der Reaktion passen .

Nationalliberakie und Fortschrittler in Schleswig - Holstein .
Zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen Fortschrittlern

und Nationalliberallen kam es dieser Tage in einer von national -
liberaler scitc circhrrufenenWählerversammlung in Kiel , in der der
nationallibcralc . Kandidat für den Kieler Landtagswahlkrcis seine
Kandidatenrede hictüt . In der letzten Sonnabcndnummcr des „ Vor -
Worts " ist schon berichtet worden , datz der fortschrittliche Partei -
sckretär für schleSwig - Holftein sich in der Presse bitter über die
nach seiner Ansicht hinterbältischc Taktik der Nationallibcralen bei
den Verhandlungen niit den Freisinnigen beklagt hat . In der
nationallibcralcii Wühlerversanunlung erhoben nun der fortschritt -
lichc Reichstagsabgeardnete Dr . S t r u v c und der fortschrittliche
Parteisekretär v. Rautenkranz dieselben Vorwürfe , gleich¬
zeitig aber ließen sia alle Mittel ihrer Beredsamkeit spielen , um
die nationalliveralen Versammlungsbesucher von der Schädlichkeit
des nationalliberal - Lemservativen Wahlbündnisses zu überzeugen .
Sie sielen damit aber gründlich ab . Es wurde ihnen gesagt , die
Nationalltbcralen deriiäten sich ein für allemal energisch alle guten
Ratschläge . Der natnniallibcralc Parteisekretär Wcnken erklärte
kurz und bündig , dasi eine Einigung zwischen Ratio -
nalliberalcn und Fortschrittlern für die nächste
Zeit unmöglich sei , einmal , weil ibre Wege sich in der
Frage der Schutzzollpotirtik scheiden und weiter , weil die National -
liberalen die Förderin ng des Reichsnigswahlrechtes für Preußen
nicht unterschreiben klinnten . Es beständen große Differenzen
zwischen den Weltanschmnungen beider Parteien , und deshalb
sei gut , datz sie sich in Schleswig - Holstein be -
kämpften .

Auf eine von fortsihrittlicher Seite gemachte Andeutung er -
klärte der in der Vcrsai : . mlnng anwesende Parteisekretär des Vcr -
bandcs der Konservativen Schleswig - Holsteins , er wolle es nicht
ganz bestreiten , da\ ' ; die Konservativen in Schleswig - Holstein
beabsichtigten , auch bei den nach st en Reichstagswahlen
mit den Nationalliberalcn zusammenzugehen .

Die Fortschrittlcr sirsid durch die liebenswürdige Behandlung ,
die die Nationallibcralen ihnen bei den Verhandlungen um ein

fortschrittlich - nationallibcrcn ' cs Wahlbündnis haben zuteil werden
lassen , also nicht kuriert morden . Umbettelung der Nationallibc -
ralcn bis zur Würdelosigkeih , aber nie unter das „kaudinischc Joch "
der Sozialdemokratie . Wer zweifelte noch daran , datz die Fort -
schrittler große politische Hehften sind ?

Gegen entsprechende Vergütung .
Das Zentrum präsentiert i eine Rechnung I Dafür , datz eS bei

den ReichstagSwahlen 200000 Stimmen ins konservative Lager
kommandierte und in Schlesien den Herren Hehdebrand , Oertel ,
Graf Carmer u. a. ins Parlament verholfen hat , müssen die Kon -
servativen jetzt schwer zahlen . C 4e müssen in Breslau - Land -
N e u m a r k t und in Jauer - Ziiolkenhain je einMandat ,
das bisher in konservativem Brsitz war , an die ZentrumSpartei
abtreten .

Selgien .
Kundgebungen für Jen Generalstreik .

Unser Brüsseler Korreftm »dcnt meldet uns unter dem
31. März :

Die gestrige „erste Mobilisation� der Arbeiter deS Industrie -
gÄiieteS von Charleroi war wilrdig des . ersten Armeekorps "
der belgischen Arbeiterschaft , wie Ansi rele in der Versammlung die

dortigen Arbeiter nannte . Die bürgerliche Presse schätzt die

Manifestanten aus 30 000 . Dem Zuz e voran wurde eine riesige
Banderole getragen mit der Inschrift : : „ Soldaten , schietzt
nicht auf die friedlich - streikenden Arbeiterl "

( Zugleich eine Erinnerung an den Prozeß der „ Jugendlichen " in

Gent , wo kürzlich die Redakteure det� anttmilitaristischcn Blattes

„ La Caserne " freigesprochen wurden . ) Während des Auftnarsches
spielten die Arbeiterkapellen , die Menge sang Wahlrechts - und

Arbeiterlieder . Der Zug mit den unzähligen Fahnen bot ein

grandioses Bild . Das Meeting unter freiem Himmel wurde mit
einer Ansprache des Provinzialabgeordnetqr Pastur , der die Ver -

sammlung als eine . Truppenrevue vor der Schlacht "

charakterisierte , eröffnet . Am 14. April , sagb ? er , wird - im Becken von

Charleroi dem Rufeir der Fabriksglocken urt » Sirenen das Schweigen
antworten .

A n s e e l e , als erster Redner , erim . »ert daran , datz die

Arbeiterschaft alles getan hat , n . m den Streik zu
vermeiden . Die Regierung trotzte allen Friedensversuchen , sie
trotzt der öffentlichen Meinung . Der Strcfü ist ein Akt der
Würde der Arbeiterschaft .

Vandervelde erinnert gleichfalls an all die Bemühungen
der Führer , die durch Mittel der Diplomatie zvm Wahlrecht zu ge -
langen hofften , um der Arbeiterschaft Leiden zu ersparen . Aber die

Arbeiter antworten nun : Genug der Diplomab e ; wir sind bereit ,

für unser Recht zu leiden . ( Die Menge ruft : ja . und : ES lebe

der Streik . ) Der Redner sagt u. a . : ES gibt Leute , die einen

gewalttätigen Streik wünschen , um ihn niederzuz Pingen und das

Wahlrecht und den Sozialismus einzusargen -
Wir werden nicht in ihre Fallen gehen . Gegen einen gewalt »

tätigen Streik vermag die Regierung alles ,

gegen « inen friedlichen nichts . " -

Ein Sturm des Beifalls folgte jeder der Reben . DaS „erste

Armeekorps " der belgischen Arbeiterschaft hat in seiner glänzenden

„ersten Mobilisation " gezeigt , datz es für den 14. . April bereit ist .
Ein grotzeS Meeting war weiter in H e r st a l ( in der Provinz

Lüttich ) , Ivo der Deputierte R o y e r über den Gen rralstreik sprach .

Im industriellen V e r v i e r S befaßte sich eine Konferenz mit

den Maßnahmen für den Streik . Wie überall wurbei auch dort vor

allem Wert darauf gelegt , allen Möglichkeiten von �lollisionen und

Provokationen entgegenzuwirken . Bor allem : Keir . i Alkohol »

auSschank in Lokalen , wo Streikende veu kehren .

Im Centre hat der Verwaltungsrat der Genoffensch » ist . ProgreS "

verfügt , datz während des Streiks alle seine Volkshäuser bereits um

6 Uhr abends geschlossen werden .

Im B o r i ,i a g e sind die Kohlenwerksleitungen von der dortigen

Föderation der Arbeiterpartei verständigt worden , datz am 14. April
der Generalstreik beginnt .

Wie es heitzt, sollen verschiedene Unternehmer im Centregebiet ,
um Konflikte zu vermeiden , die Absicht haben , ihre Etablissements
vom 12. April an zu schließen . Im „ Centre " hat man übrigens

Angst , datz das Gas während des Streiks ausgehen wird . . . . Bei

einem Geschäftsmann wurden 300 Lampen bestellt . . . .
Die Brüsseler Organisation der Buchdrucker

und Schriftsetzer ( die sich in einem Referendum mit einer

allerdings geringen Majorität für den Generalstreik ausgesprochen

hat ) hat beschlossen , daß in Rücksicht auf die verschiedenen Umstände
die bei der Tagespreise angestellten Thpographen ihre Arbeit

nicht ein st eile n , aber mit einer entsprechenden , von einem

Kontrollkomitee festzusetzenden Taxe belastet werden .

England .
Die Beratung des Flottenetats .

London , 3t . März . ( Unterhaus . ) Im weiteren Verlauf

seiner Rede führte Churchill aus , daß die Geschwader der ersten
und zweiten Flotte dadurch weiter verstärkt werden sollten , daß ihre

Schiffe während der Wintermonate ausgebessert würden , statt datz

sie zu verschiedenen Zeiten des Jahres zurückgezogen würden , je

nachdem es den Wersten gepatzt habe . Churchill wandte sich dann

der Behauptung zu . datz der Flotte zur vollen Bemannung 20 000

Mann fehlten . Der Minister erklärte : Es gibt keinen Glauben ,
der tiefer in den chauvinistischen Gemütern des Auslandes wuselt ,
als den , datz wir , wenn wir auch bauen können , die Schiffe niemals

bemannen können oder das Volk niemals die Opfer bringen wird ,
die zur Aufrechterhaltung der nationalen Sicherheit notwendig sind .
Dies ist eine der unsinnigsten und irrtümlichsten Einbildungen , die

gehegt werden können . Die Behauptung von einem Mannschafts -
mangel ist vollständig unrichtig .

Churchill schilderte sodann an der Hand eines umfangreichen
Zahlenmaterials das Stärkevcrhältnis der englischen
und deutschen Flotte zueinander in den verschiedenen Zeit -
läuften und zeigte , datz ein Ucberschutz von 60 Proz . mehr als

aufrechterhalten worden sei . Es habe immer die Auffassung gc -
herrscht , datz dieser 60 Proz . - Standard der nächststarken Flotten -
macht gegenüber auch eine gewisse Anzahl von ( schiffen für den

Auslandsdicnst zu liefern habe . Die Admiralität sei vor einiger
Zeit zu dem Entschluß gekommen , datz das Mindestverhältnis der in
den heimischen Gewässern zu haltenden Drcadnoughts Deutschland
gegenüber drei zn zwei betragen müsse , mit anderen Worten , datz
ein Sechstel des öOprozentigen Ileberschusses als verfügbar für den
allgemeinen Dienst des Reiches angesehen werden könne , außer
dem schon bisher im Dienst gehaltenen Ueberschutz über den
60 Proz . - Standard .

Churchill gab sodann Einzelheiten über die Zahl der Schiffe ,
die verfügbar sein würden für den gesamten Reichsdienst auf der

ganzen Erde . Tie Zahl sei ganz ausreichend für 1913 , aber mit

Rücksicht auf die Verantwortlichkeiten des Reiches im Stillen Ozean
und im Mittelländischen Meer , sowie insbesondere aus die neue
EntWickelung der Kräfte im Mittelländischen Meer würde dieser
Kräfteüberschutz nach dem ersten Viertel des Jahres 1916 nicht mehr
ausreichen , wofern nicht weitere Schritte von den Dominions oder
von Großbritannien selbst unternommen würden . Von diesem
Standpunkt aus könne das tatsächliche Bedürfnis nach kanadischen
Schiffen wohl gewürdigt werden ; sie würden eine wesentliche Rolle
spielen bei der Verteidigung des Reiches . Churchill pries sodann
den unschätzbaren Wert des in dem kanadischen Angebot liegenden
Prinzips und gab schließlich eine zifsermätzige Darstellung über die
Schiffe , die für den Reichsdienst verfügbar seien , und zwar mit
Einschlutz der kanadischen Schiffe . Er erklärte , feine Aufftellungen
hätten nur Gültigkeit , falls nicht weitere EntWickelungen im Mittel »
meer und im Stillen Ozean einträten . Sollten aber neue Eni -
Wickelungen solcher Art stattfinden , datz sie die Programme der
Admiralität berührten , oder sollte aus den kanadischen Schiffen
aus irgendeinem Grunde nichts werden , so mützte die Lage von
neuem geprüft werden .

foivlancl .

Günstliugsherrschaft in der Armee « nd Verwaltung .
Aus Petersburg wird uns geschrieben :
In der Budgetkommission der Duma kam eS dieser Tage zu

heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem Ministerpräsidenten und
einigen Abgeordneten in einer Angelegenheit , die auf die unglaub «
lichen Zustände an den höchsten Regierungsstellen grelle Schlaglichter
werfen . Der Chef der Grenzwache im TranS - Amurgebiet , General
Martynow , hatte vor einiger Zeit gegen seinen Gehilfen , General
Sawitzkh , wegen Mißbrauche im Dienst Strafverfolgung beantragt .
Der Ministerpräsident Kokowzew mischte sich aber in die Unter »
suchung ein , erwirkte bei dem Zaren die Einstellung des Verfahrens
gegen General Sawitzky und setzte es durch , datz General Martynow
versetzt und General Sawitzky an seiner Statt zum Chef deS
wichtigen Grenzgebietes am Amur ernannt wurde . In der Budget -
kommisston deswegen interpelliert , griff der Ministerpräsident den
betreffenden Abgeordneten in heftiger Weise an und lehnte jede
weitere Erklärung a(j . Diese Haltung KokowzewS erweckt in den
politischen Kreisen um so mehr Aussehen , als auS den Leröffent «
lichungen in der Angelegenheit unzweideutig hervorgeht , datz die von
ihm durchgesetzte Erledigung der Angelegenheit ein Akt der grob »
lichsten Willkür ist , die nur in Rußland möglich erscheint . Wie aus
der Verfügung des Untersuchungsrichters hervorgeht , wurden auf daS
Betreiben General Sawitzkys in dem betreffenden Militärbezirk
völlig untaugliche Vorräte geliefert , die bei den Soldaten Magen -
und Darmkrankheiten und Nachtblindheit hervorriefen . General
Martynow versuchte in der Tat , gegen diese Korruption anzukämpfen ,
er sah sich aber vor seiner Strafversetzung in einem offiziellen
Korpsbefehl zu dem Geständnis gezwungen , es sei ihm bei
weitem nicht gelungen , die . wirtschaftlichen Mißstände zu bekämpfen ,
die sich in seinem Bezirk namentlich in den oberen Instanzen ein -
genistet hätten " . War nun seine Handlungsweise berechtigt oder
unberechtigt , der Ministerpräsident Kokowzew war in keinem Falle
befugt , die Untersuchung willkürlich niederzuschlagen und seinen
Günstling Sawitzky als Chef des Militärbezirks einzusetzen . Er -
klärlich erscheint dieses Vorgehen Kokowzews bielleicht nur ous
seinem ständigen Widerwillen gegen Revisionen . Er mag sich
sagen , datz die Regierungsrevisionen im heiligen Rußland doch zu
keiner Besserung der Zustände führen und der Oeffentlichkeit nur
die Möglichkeit geben , die abgrundtiefe Korruption in der Verwaltung
kennen zu lernen . Dies suchte aber der Ministerpräsident , der es
so meisterhaft versteht die westeuropäische Oeffentlichkeit zu bluffen ,
namentlich in diesem Falle zu vermeiden , weil die Aufdeckung der
Korruption in dem an China grenzenden Gebiet , nach seinen eigenen
Worten „ unser Ansehen in den Augen der Ausländer hätte bcein -
trächtigen können " . Es läßt sich demgegenüber nur sagen , daß selbst
die eingehendste Revision keinen besseren Beweis für die herrschende
Korruptton hätte erbringen können , als das gesetzwidrige , eigen «
mächtige Borgehen KokowzewS zur Verteidigung der bestehenden
Günstlingsherrschaft in der Verwaltung .



Gewerkfcbaftlicbes .
Berlin und Qmgcgcnd .

Gtu Arbeitswilliger als Revolverheld .
Tic Arbeitswilligen sind sich ihrer bürgerlichen und behörd

lichen Wertschätzung bewußt . Tas beweist wieder einmal ein Bor -
gang , der sich am gestrigen Abend Ecke Usedom - und Brunnenstraße
zugetragen hat . In der Bautischlerei von Rabe , Usedomstraße LI
stehen die Arbeiter im Streik . Als nun gestern nach Arbeitsschluß
die dort beschäftigten Arbeitswilligen den Betrieb verließen , kam
es zu einem Auflauf , wobei die Streitbrecher zeigten , daß sie
wirtlich keines behördlichen Schutzes bedürfen , sondern sehr wohl
verstehen , sich selbst wirksam zu „schützen " . Hierbei soll besonder
ein arbeitswilliger Russe sich hervorgetnn haben , der , als er seine
Kollegen im Wortwechsel mit anderen Personen sah , sehr tatkräftig
eingriff . Wie behauptet wird , soll er mit zwei geladenen Revolvern
ausgerüstet gewesen sein , aus denen er , als die Umstehenden sie
ihm abnehmen wollten , eine ganze Anzahl Schüsse abgegeben hat
durch die , wie verlautet , mehrere Personen verletzt worden sind
Rur mit großer Mühe konnte der Schießheld unschädlich gemacht
werden , wobei er allerdings erhebliche Verletzungen davongetragen
haben soll . Am schwersten mitgenommen wurde der Schlosser
G u st a v T. , her an dem Streik völlig unbeteiligt ist und
nur als�Z u s ch a u e r sich unter der Menge befand . Er erhielt von
einem Schutzmann zwei Säbelhiebe , die den Hut glatt durchschlugen
und schwere Schädelwunden bewirkten , so daß der Verletzte auf der
Unfallstation verbunden werden mußte . Wie verlautet , soll auch der
Schießheld von Säbelhieven getroffen worden sein .

�Ter Vorgang hatte eine große Verkehrsstockung und Menschen -
ansammlung zur Folge .

Achtung , Bauklempner ! Mit dem 1. April ist der neue Tarif
vertrag in Kraft getreten . Es haben also die Kollegen darauf zuachten , daß 8 ii des neuabgeschloffeneü Vertrages eingehalten wird .
Tiefer Paragraph lautet :

a > Ter Mindestlohn beträgt vom l . April 1913 ab bis 1. April1914 89 Pf . , vom 1. April 1914 bis 1. April 1916 81 Pf . proStunde .
b ) Zungausgelernte erhalten im ersten Jahre nach beendeter

Lehrzeit als Mindestlohn 69 Pf . pro stunde , im zweiten Jahre
nach beendeter Lehrzeit 62X > Pf . und im dritten Jahre 62 Pf .
pro Stunde . Voni Beginn des vierten Jahres nach beendeter
Lehrzeit ab erhalten sie den zu dieser Zeit nach den Bestimmungenunter a. ) geltenden Mindestlohn .

Wenn den Bestimmungen dieses Paragraphen nicht entsprochen
wird , ersuchen wir um umgehende Mitteilung .

Teutscher Metallarveiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Tie Einführung des neue » Tarifvertrages in der

Treibricmenbranche
ist nicht so glatt erfolgt , wie man hätte annehmen können . In der -
schiedenen Betrieben versuchen die Inhaber an den getroffenen Ver -
einbarungeu hier und da etwas abzuknapsen .

In einer Versammlung der Treibriemensattler , die am Montag
stattfand , referierte Schulze über die neuen Verhältnisse in den
Betrieben und Einführung des Tarifvertrages . Im ganzen haben
den Verlrag 19 Firmen mit insgesamt 169 Personen unter -
schrieben . Bei fünf Fabrikanten kam es zum Streik , an
dem die betreffenden Arbeiter sich geschlossen beteiligten . In
einem dieser Betriebe hatten die Arbeiter schon nach einein Tage
den Erfolg zu verzeichnen , daß die Differenzen zu ihrer Befriedigung
beigelegt werden konnten . In einem anderen war nur ein Mann
beschäftigt , so daß diese Werkstatt als gesperrt gilt . Bei den übrigen
Unternehmern geht der Streik zurzeit noch weiter . Die Firma
P r e tz e l sucht sich mit einigen Arbeitswilligen durchzuhelfen , die
der Inhaber in seinem Fuhrwerk eigenhändig zusammengeholt hat .
Da Herr P r e tz e l auch Hausbesitzer ist und über leerstehende
Wohnungen verfügt , so ist für beide Teile gesorgt . Daß diese
tapferen Unteriiehmerstlltzen das alte eingearbeitete Personal nicht
ersetzen können , steht fest . In der Treibriemenfabrik „ Union " stellt
sich der Herr zeitweise selbst an den Balanzier ( allerdings nicht zu
lange ) , die Streikbrecher dürfen Auto fahren , und unter ihnen befand
sich einen Tag sogar ein richtiger — Kürassier !

Die Polizei greift auch sehr schneidig ein , wodurch sich die
Streikenden von der Ausübung ihres gesetzlich gewährleisteten
Koalitionsrechts nicht abhalten lassen .

Ter Bund der tcchiiifch - iudustriellcn Beamten versendet an die
Presse eine Erklärung Üver den Austritt des Herrn Lüdemann
aus den Diensten des Bundes , die im wesentlichen eine Wiedergabe
der Erklärungen ist , welche der Vorstand auf der Ortstagung des
Bundes in dieser sache abgab . Diese neue Erklärung gestaltet die
« ache immer sonderbarer . Eine solche Arbeitskraft , wie sie in der -
selben Herrn Lüde mann bezeugt wird , läßt sich eine Organisa -lion doch nicht so ohne weiteres entgehen ? Um so unverständlicher
ist es , daß der letzte Bundestag nicht den geringsten Versuch unter -
nommen hat , Herrn Lüdemann selbst zu hören . Das "ist auf -
fällig und gibt allerlei Vermutungen Raum . Fest steht doch , daß
gerade Herr L ü d e m a n n als der Vertreter und Repräsentant der
gewerkschaftlichen Richtung im Bunde anzusprechen ist ; wenn er
nun genötigt wurde , seine Entlassung zu fordern , und ein anderer
Gewerkschaftler des Bundes , nämlich Herr G r a n z i e n , zu gleicher
Zeit vom Bundesvorstände nicht wieder als beamtetes Vorstands -
Mitglied vorgeschlagen , sondern als Gaubeamter nach Süddeutsch -
land versetzt wird , dann mutz solche Aussiebung ziemlich nachdenk -
lich stimmen , nicht zuletzt gerade bei den gewerkschaftlich gesinnten
Bundesmitgliedern .

Ter Streik bei der Firma Brämer in deiLMöllendorft ' traße zu
Lichtenberg dauert unberändert fort . Tas „ Lichtenberger Tageblatt "
gibt unsere Darstellung der Vorgänge in der Möllendorfstraße
wieder , weil sie nach seinem „ Empfinden " unglaubwürdig
sei und es notwendig erscheine , sie nicht unwidersprochen zu lassen .
ES wäre wohl richtiger gewesen , wenn die Redaktion sich nicht aus
ihr „ Empfinden " verlassen , sondern an Ort und Stelle eine Nach -
Prüfung vorgenommen hätte . Von der Frankfurter Allee nach der
Möllendorfstraße istö doch wirklich nich : so weit ! Tas „ Lichten -
berger Tageblatt " hält cs aber für richtiger , ohne irgendwelche
eigene Information die Streikenden wie folgt anzuschwärzen :

„ Daß sich , die zielbewußten Genossen bei Streiks als „ fried -
liche Arbeiter " geberden , ist nachgerade schon so oft durch geradezu
rohe Ausschreitungen gegen die wahrhaft friedfertigen Arbeiter ,
die sich dem Streik . zloang nicht willenlos unterwerfen wollen ,
von den Genossen selbst widerlegt worden , um noch im Ernst als
der Wahrheit entsprechend angesehen zu werden . Es muß aber
denn doch mit allem Nachdruck betont werden , daß es die P f l i cki t
der für die öffentliche Ordnung verantwortlichen Behörde ist .
dafür z>t sorgen , daß auf der Straße jeder friedliche Bürger ,
der seiner Beschäftigung nachgeben will , vor rücksichtslosen Be -
lästigungen notorischer Störenfriede sicher istl "

Diese Pflicht der Bebörde in allen Ehren . Aber sie gilt gleich -
mäßig gegen alle . Tie Streikenden geben keine Veranlassung zu
diesem Aufgebot von Polizei . Tagegen befinden sich in der Fabrik
„notorische Störenfriede " gegenüoer jeder Tätigkeit der Arbeiter -
schaft , die auf Verbesserung ihrer Lage oder aus Abwehr von Ver -
schlechterungen gerichtet ist . Diese „ wahrhaft friedfertigen Arbeiter "
arbeiten nur mit dem Revolver in der Tasche und nur da , wo
anderen Solidarstät und Arbeiterehre das Arbeiten nicht gestatten .
Da arbeitet unter anderem ein gewisser Ruppert von der
Kolonne der gelben K a tz m a r e ck - Leute . Er brach unter anderem
den Streik in der Waggonfabrik in Nesselsdorf . In Burg bei
Magdeburg erschoß er hinterrücks einen an der Bewegung völlig
unbeteiligten Familienvater . Tas Gericht nahm Putativnotwehr zu

seinen Gunsten an , sonst könnte er jetzt nicht bei Brägr . er als Ar
beitswilliger tätig sein . Wie er tragen auch andere seither Kollegen
den schußbereiten Revolver in der Tasche . Sind da z. „ friedliche
Arbeiter " , die den Schutz der Behörden verdienen ohfer auch
seiner bedürften ?

Zu der Sache selbst sendet uns auch Herr Brämf r eine Dar
stellung , in der es heißt :

„ Es ist nicht richtig , daß ich den Arbeitern zzipnutete , eine
Stunde täglich länger zu arbeiten , sondern das Gegenteil ist der
Fall . Tie Arbeiter inuteten mir zu , ich sollte plötzlich die Haus -
diener und ungelernten Arbeitsburschen , welche w» ch Feierabend
zum größten Teil mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt waren
tagtäglich eine Stunde früher , also mit allen gelerchten Arbeite
nach Hause gehen lassen , und dazu habe ich und l ) atte ich keine
Veranlassung . "

Zur Information des Herrn Brämer über seinen eigenen
Betrieb wollen wir ihm folgendes mitteilen : Herr Brämer hat
8 bis 19 Hausdiener und Arbeiter , die Auf - und Abladen . Reine
machen usw . Daß diese Leute zwecks Reinigung deK Betriebes und
zum Aufräumen außerhalb der eigentlichen Arbei Iszeit tätig sind .
dagegen hat niemand etwas . Herr Brämer hat , aber außerdem
noch 39 Mann als Hausdiener und Arbeiter cftigcjtclli , die
Wirklichkeit an den Maschinen Teilarbeit verrich - x- n. Sie müssen
die gelernten Holzarbeiter ersetzen . Tie Arbeiter » verlangen nun .
daß die Arbeit dieser Leute nicht länger dauern darf als die der
Gelernten . Mit diesem Verlangen haben sie duijhaus recht . Tie
Beschäftigung dieser Leute zu schlechteren Löhnen und bei längerer
Arbeitszeit verstößt gegen den Tarif .

DeutfcKes Keieb .

Die Verhandlungen im Malergltzaierbe .
Zwischen Vertretern beider Parteien unter : Vorsitz von zwei

Unparteiischen hat gestern abend eine Vorb essprechung stattge

funden . Tie Parteien wurden sich einig , dai� am 8. April die

Verhandlungen wieder weitergeführt werden foj cn.

Zur Aussperrung im Malcrg ! werbe .

Tie Zahl der im Kampfe stehenden Mitglieder des Malerver -

bandes ist nach dessen soeben zusammengestellten Ermittelungen
vom 29. März auch in der vergangenen Woche w citer zurückgegangen
Während die Ausgesperrtenzisser i einschließlich der �streikenden und

Arbeitslosen ) am 12 . März 1 2 779 betr «g, sank sie bis
M ä r z auf 1 2 59 I , und am 2 9. März bei pug sie noch 14 9 9 5.
Und dieser Rückgang um 296 seit dem 22 . ZNärz iit eingetreten
obgleich der Malerverband selbst zahlreiche Betriebe still legte und
die Führer des Unternehmerverbandes verzwoüfelte Anstrengungen
machten , mit dem schlimmsten Terrorismus eins nicht aussperrende
Unternehmer einzuwirken .

Die einzelnen Gebiete sind gegenwärtig noch wie folgt be -

teiligt : Berlin . Provinz Brandenburg , Ost - m rd Westpreußen , Posen
und Schlesien zählen 3286 Ausgesperrte . Hess en - Nassau und - Darm -
ladt 1979 , Nordwestdeutschland 3227 , Rhei . nland - Weslfalen 1432 .

Königreich und Provinz Sachsen und Thürini gen 2367 , Württemberg ,
Baden , Elsaß - Lothringen 1992 und Bayern weist 991 Ausgesperrte
auf .

Ter Unternehmer - Verband erläßt jetzt eine offizielle Erklärung ,
in der er von 36129 Ausgesperrten fabuliert . Obwohl er nun die
oben aufgeführten Zahlen des MalerverW ides als aus den Fingern
gesogen bezeichnet , gibt er selbst zu , daß sich in seiner Zahl von
36 159 Ausgesperrten 8297 Gehilfen befiu den , die angeblich den be -
kannten Revers unterschrieben haben . ' Abgesehen davon , daß die
letzte Ziffer viel zu hoeh gegeriffen ist , tj�un wohl kein vernünftiger
Mensch die in den Betrieven ruhig wef ter Arbeitenden als ausge
sperrt bezeichnen , und die 11899 Arbeitslosen Gestehen natürlich
auch nur in der Phantasie des Hnt - ir nehmerverbandes , denn der
Materverband stellte nur rund 2996 » fest , und der muß es doch
wissen , weil er die Arbeitslosen mit unterstützt , also diese sich bei ihm
sämtlich melden . Danach müßten ru ' Fd 6999 unorganisierte Arbeits
lose vorhanden sein ; das aber glaubt den Unternehmern kein Mensch .
In Wahrheit sind die 11899 Ark »eitslosen des Unternehmerver -
bandes jene Gehilfen , die man geim mit ausgesperrt hätte , damit
das hohe Ziel des Kampfes erreüjht werde , nämlich : den Kampf -
fonds des Malerverbaudes aufzu brauchen . Doch viele Unternehmer
sträuben sich , bei dem frivolen Kampfe mitzutun .

Rechnet man die vom Unter aehmerverband aufgeführten Ar -
beitslosen und Reversarbeiter ve «. seinen 36 159 ab , so verbleiben
16143 wirklich Ausg ' esperrte , als, » ungefähr genau so viel , wie die
Gehilfenverbände auch angeben . Das Zahlen maiüiver des Unter -
nehmerverbandes ist danach einsttch grober Unfug , der dazu dienen
soll , die Oeffentlichkeit ebenso diie die Malermeister gröblichst zu
täuschen .

Eine Niederlage der Gelben .
Bei der Ersatzwahl zum Arbeiterausschuß der Kaiserl . Werft n,

Wilhelmshaven wurden sämtlich e von den freien Gewerkschaften auf -
gestellte Vertreter mit übern » cktigender Majorität gewählt ! Die
Gelben machten wiederum grosze Anstrengungen , indem sie am Wahl -
tage bei Beginn der Arbeitszeit vor den Wersttoren Flugblätter ver -
breiteten , worin sie zur Wchft ihrer Kandidaten aufforderten , doch
fielen diese noch mehr ab als bei der letzten Wahl . Sie brachten es
in den einzelnen Wahlkreisen nur auf einige Stimmen . — Diese
Wahl hat wiederum gezagt , daß unter der Werstarbeiterichaft
Wilhelmshavens fem Boden ? ist für die gelbe Saat .

Ter Streik i . n der Binnenschiffahrt .
Einzelne Mitglieder de s Unternchmerverbandes operieren in der

Oeffentlichkeit in sehr eigenartiger Weise . Sie behaupten , daß eine
Beilegung des Kampfes Unmöglich fei , weil die Arbeiterorganisationen
jede Verhandln , ig ablehv . en . Das ist unrichtig , denn die Arbeiter -
organisationen haben svh jederzeit zu Verhandlungen bereit erklärt .
Unrichtig ist auch die Kehauptung , daß die Arbeiterorganisationen
von einer gesetzliö�en Regelung der Nachtruhe nichts wissen
wollen . Es ist wiederholt von ihnen betont worden , daß , wenn die
Mannschaften die Garcmtie erhalten, , daß die Nachtruhe in absehbarer
Zeit eingeführt wird „ dieser Differenzpunkt erledigt wäre . Diese

alschen Darstellungen können also nur den Zweck haben , die Oeffent -
lichkeit und insbescildere die Unleniehmer in Handel und In -
dustrie . die wegen Stichtbeförderung ihrer Güter unzufrieden sind ,
irre zu führen .

Die Firmen üb �. - schwenimcn die Ausständigen mit Telegrammen
und Briefen , in denen sie erklären , daß alles bewilligt sei . In diesen
Schreiben heißt es gewöhnlich :

„ Die Zulaglp . r haben wir bewilligt , und mit der östündigen
Nachtruhe sind ivir auch einversianden , die Wünsche Ihres Ver -
bandes sind also , erfüllt . "

Da die Manixschasten sehr zerstreut auf Dörfern wohnen , ist es
schwierig , diesen lkkanövem rechtzeitig zu begegnen ; trotzdem stehen
die Mannschaften geschlossen im Kampf . — Auf der Oder find fast
sämtliche Streikbrecher mit Revolvern bewaffnet . Komnien
Streikposte ! « an die Fahrzeuge heran , so wird

u f sie geschossen . Die Behörden sehen dem Treiben
teilnahmlos zu. So wurde ein Streikbrecher , der geschossen hatte ,
trotzdem an B ord gelassen ; den Revolver hatte er von

er Gesell . ) chast erhalten !
Von den streikenden Mannschaften haben über 1999 Mann

andere Beschäftigung angenommen , so daß nach Beendigung deS

Kampfes sich ein Mangel an Arbeitskräften bemerkbar machen wird .

Eine Lohnbewegung der Bergleute im Wurmrevier .
Tie Christlichen haben sich jetzt das Wurmgebiet als Operations - -

seid ihrer gewerkschaftlichen Strategie ausersehen . Am 24. März
hatten sie ihre Vertrauensleute des Wurmreviers zusammenberufen
und ließen von diesen beschließen , eine Lohnbewegung vorzubereiten .
lim die Größe dieser Tat würdigen zu können , mutz man wissen ,
daß die Gesamtbelegschaft in diesem Revier etwa 16 909 Mann be¬
trägt . Ter alte Bergarbeitcrverband hat in diesem Revier etwa
1199 Mitglieder , während die Christlichen nach ihrer Abrechnung
höchstens 3999 Mitglieder zählen . i

Tie Konferenz der christlichen Vertrauensleute hat aber älich
gleich beschlossen , diese Bewegung mit dem Verbände geine ' insain
zu machen , wenn der Verband sich den von ihnen aufgestellten Be -
dingungen unterwirft . Diese Bedingungen gehen dahin , daß der
Verband während der Bewegung die Christlichen nicht bekämpfen
darf und daß er nach der Bewegung nur „ anständig " gegen die
Christlichen kämpfen darf . Er darf an Unorganisierte keine vslreif -
Unterstützung zahlen . Tie Christlichen wollen die Vertreter des
Verbandes in einem zu bildenden gemeinsamen Streikkomitee be -
stimmen .

Zu dieser sonderbaren Einladung nahm eine Konferenz der
Vertrauensleute des Verbandes , die von 64 Delegierten beschickt
war , am 30 . März in Aachen Stellung . Die Anmaßungen der
Christlichen wurden von allen Rednern zurückgewiesen . Es wurde
aber auch bezweifelt , daß die Cbristlichen überhaupt eine ernsthafte
Lohnbewegung beabsichtigten . Sie würden jedenfalls wieder nur
eine Komödie aufführen ; eine solche könne und würde der Ver -
band aber nicbt mitmachen .

In einer längeren Resolution wurde dann der Standpunkt der

Konferenz genau präzisiert . In dieser Resolution wird u. o. aus -
gesprochen , daß die Vertreter des Bergarbeiterverbandes es ent -

schieden ablehnen müssen , sich Bedingungen zu unterwerfen , die
nicht in einer gemeinschaftlichen Konferenz der beiderseitigen Or -

ganisationsleitungen vereinbart worden sind . Weiter müßten die
Verbandsvertreter es entschieden verurteilen , daß die Bezirksleitung
des Gewerkvereins der Oeffentlichkeit und damit auch den Gruben -
desitzern durch die Zentrumspreffe Mitteilung machte von der be -

avsichtigten Lohnbeivegung , ohne mit der Verixindsleitung irgend -
welcbe Rücksprache zu nehmen .

Zur Sache selbst sprach sich die Konferenz dahin aus , daß es
im Interesse der Bergarbeiter im höchsten Maße zu bedauern sei ,
wenn die Bezirksleitung des Gewerkvereins auf die am 22 . Februar
1912 vom Verbandsvertretcr Schlösser an sie gerichtete Einladung

zu einer gemeinsamen Aussprache wegen der Erlangung vesscrcr
Lobn - und Arbeitsbedingungen für die hiesigen Bergarbeiter uu -

bedingt ablehnend geantwortet habe . Im vorigen Frühjahr sei
die Zeit zur erfolgreichen Durchführung einer Lohnbewegung außer -
ordentlich günstig gewesen , da zu dieser Zeit sowohl in England
und Belgien , wie auch im Ruhrrevier und fast allen deutschen Berg -
rcvicrcn die Bergarbeiter unzweifelhaft willens waren , ihre Lage
eventl . durch einen Lohnkampf aufzubessern . Damals hätten die

Wurmbergleute nicht isoliert zu kämpfen brauchen . Es wird dann

iveiter darauf verwiesen , daß die geringe Lohnstcigerung , die iibri -

gens vielfach durch Ueberschichten erzielt wurde , nur etwa 7 — 8 Proz .
ausmache , während die Lebensmittelpreise im Aachener Revier um

29 —22 Proz . gestiegen sind . Diese lange Arbeitszeit und die fort -

gefetzte Antreiberei machten auch die außerordentlich Hobe Kranken ,

ziffer unter den Wurinberglenten begreiflich . Deshalb fei es selbst -

verständlich , daß die Vertreter des Bergarbeiterverbandes nicht nur
eine den Tenernngsverhältnisien angemessene Lobnauibefferung ,
sondern auch eine Verkürzung der Arbeitszeit ans eh ? die Gesund¬

heit der Bergarbeiter weniger gefährdendes Maß für unbedingt

notwendig erachten .
Weiter sagt dann die Resolution :

Trotz des einseitigen Vorgehens der Be -

zirtsleitnng . des Gewerkvereins christlicher

Bergarbeiter spricht die Konferenz die Bereit .

Willigkeit an » , sich an e i n e r L o b n b e w e gn n g zu

auf eine Täuschung der Kameraden berechnet ist . Das Verhalten

der GcwerkvereinSleitung bei den letzten Lohnbewegungen und

Kämpfen der Bergarbeiter gebietet den Verbandsvertretern jedoch ,

zunächst eine abwartende Haltung einzunehmen , bis die Geivcrk -

Vereinsleitung ihren ernsten Willen , die Bergarbeiterinteressen
eventl . bis zur äußersten Konsequenz zu vertreten , zweifellos

dargetan bat .
Da die Bezirksleitung des christlichen Gewerkvereins cs nicht

für mmvendig bält , von vornbercin die Verbandsleitung zu einer

Besprechung über eine einzuleitende Lohnbewegung einzuladen ,

vielmehr auf eigene Faust schon Bedingungen for ? n»licrtc und

obcndrcii ? den Aktionsplan der Oeffentlichkeit unterbreitete , er -

achtet die Konferenz in diesem Stadium eine gegenseitige per¬

sönliche Aussprache der beiderseitigen Organisationsvertreter für

überflüssig . Sie beauftragt die Verbandsleitung , die weiteren

Schritte des Gewerkvereins abzuwarten .

Zu welchem Ende aoer auch die einseitig eingeleitete Lohn¬

beivegung kommen wird , das bisherige Verkalken der Verbands -

leitung bürgt dafür , daß die Verbandsmitgliedeö zu keinem Streik -

brnch kommandiert werden . Ii ?, dieser Hinsicht kann die Gewerk .

vereins ! eitul ? g vollkommen beruhigt sein . Tie Verba ? ? dsvertreter

glauben der GewerkvereinSleitung nicht mehr , können nicht

glauben , daß sie ernsthaft die Interessen der Bergarbeiter ver -

treten will . Will sie uns vom Gegenteil überzeugen , dann mag

sie Taten sehen lassen und dann werden die Vervandsmitglieder

zuverlässige Bundesgenossen sein und Solidarität üben . "

Es liegt nun an den Christlichen , zu zeigen , ob sie ernsthaft eine

Lohnbewegung führen wollen .

Hetzte Nadmchten .
England drängt zum energischen Vorgehen

gegen Montenegro .

London , 1. April . ( 38 . T . B. ) Tas Neutcrsch ? Bureau

erfährt , daß die voin Ausland tclegraphifch eingelaufenen

' Nachrichten , wonach die Ansichten der Mächte über ' die

Flottcndcinonstratiou gegen Moittenegro auseinandergingen ,
in den Londoner amtlichen Kreisen Ucberraschung hervor -

gerufen hätten . Es wird erklärt , daß es die einmütige

Meinung der Mächte sei , daß . falls Montenegro ihren Wün -

fchen nicht entspräche , eine Flottendemonstration notwendig

werde , um die Wünsche der Mächte zur Geltung zu bringen .

Unter diesen Umständen können solche Meldungen nur in

der Absicht verbreitet worden sein , einen schlechten Eindruck

hervorzurufen . Tie Verhandlungen zwischen den ver -

schiedenen Regierungen behufs Ausführung ihres Entschlusses

ieiei ? in diesem Augenblick dringend angesichts des Aus -

bleibens einer Antwort Montenegros auf die in der letzten

Woche von den Mächten unternonimmenen Kollektivschritte .

Ein Protest Griechenlands gegen die Entscheidung
der Mächte .

London , 1. April . ( W. T. B. ) Wie das Reutersche Bureau er -

fährt , hat Griechenland den Mächten eine energische formelle Er¬

klärung zugehen lassen , die die Ansprüche Griechenlands in Epirus

zum Gegenstand hat . Während bekanntlich einige europäische Re -

gieruugen beabsichtigten , einen großen Teil des in Frage siebenden

Gebietes dem neuen Albanien zuzuschlagen , schlägt Griechenland in

seiner Erklärung vor . die Mächte sollen eine Komprission ernennen .

die in der jetzt von Griechenland deanspruchtei ? und vollständig von

griechischen Truppen besetzten Gegend ein Plebiszit veran -

stalten soll .
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Der ttcue Bankkrach .
Nach den letzten Banlberichten hatte man geglaubt , es sei im

Bankwesen einigermaßen Ruhe eingekehrt . Da kommt aus Küstrin
die Nachricht , daß das Bankhaus Puppe in die Brüche gegangen ist .
Seit dem Jahre 1835 besteht die Firma , sie blickt also auf eine bald
80 Jahre lange Entwickelung zurück . Die Schuldenlast soll
l1/ « Millionen Mark betragen . Das Alter der Firma und ihr Ruf
haben sehr viele Leute angelockt , darunter Offiziere uni > RerwaltungS -
beamte , die vertrauensvoll ihr Geld in die Kasten der Firma gaben .
Natürlich sind auch viele kleine Leute , die den Groschen nötig haben .
unter den Leidtragenden . Es muh erst noch untersucht werden , ob
und inwieweit sich die Geschäftsleitung an den Depots vergriffen
hat . Es heißt , daß die direkte Ursache zu dem Zusammenbruch in

Kreditentziehungen von feiten der Reichsbank und der Deutschen
Bank zu sehen sei. Man vermutet , daß die Kreditentziehung eine
Folge spekulativer Unternehmungen sei , die sich auch auf den Grund -
stücksmarkt erstreckten . Wahrscheinlich wird dieser Zusammenbruch in
seinen Gründen und Wirkungen sich nicht erheblich von anderen

Bankzusammenbrüchen unterscheiden . Die beteiligte Großösr ' wird
ihre eventuellen Opfer reichlich dadurch bezahlt bekommen , daß sie
das Vertrauen der Küstritrer Kundschaft gewinnt und wiederum wird
sich auf den Trümmern eines kleinen Instituts eine Großbanlmacht
erheben . __

Kakaoring in Guayaquil .
Wie der „ Gordian * in Hamburg meldet , hat sich in dem alten

großen Kakaolande Ecuador ein Ring der Kakaopflanzer gebildet .
Der Sitz ist die HauptauSfuhrstadt Guayaquil . Die vereinigten
Pflanzer haben durch die in Deutschland befindlichen Konsulate ein
Rundschreiben verteilen lassen , wodurch sie versichern , daß sie durch
die Spekulation gezwungen worden sind , sich zusammenzuschließen ,
weil sie seit Jahren durch spekulative Machenschaften so niedrige
Preise für ihren Kakao bekommen hätten , daß sie in ihrer Existenz
bedroht wären .

Ecuador ist bis zum Jahre 1910 das größte Kakaoland der
Erde gewesen ; die Güte des hier erzeugten Kakaos übertrifft den
Kakao vieler anderer Länder . Seit 1910 aber überholt die Gold -
küste in Afrika Ecuador in der Menge .

Die alten Kakaoländer in Amerika haben in Afrika einen sehr
starken Konkurrenten in den letzten Jahren bekommen . ES kamen
folgende Mengen Kakao auS Amerika und Afrika :

aus Amerika aus Afrika
19( X1 . . . . 82000 Tonnen 13000 Tonnen
1905 . . . . 107000 . 85000
1910 . . . . 138 000 , 70 000 ,
1912 . . . . 135 000 , 87 000

Hiernach ist der Ertrag in Amerika seit 1900 um 63 000 Tonnen
oder 05 Proz . gestiegen . Dagegen ist der Ertrag in Afrika in der -
selben Zeit um 69 000 Tonnen oder 380 Proz . gestiegen . Man
rechnet damit , daß Afrika in weiteren 5 bis 6 Jahren der größte
Kakaolieferant der Welt sein wird . Die deutschen Kolonien Kamerun
und Togo haben in 1912 nur rund 3 800 Tonnen geliefert .

Vom Morganschcn Stahltrust .
Zur gleichen Zeit , in der Morgans in Rom erfolgter Tod bekannt

ward , dringt auch die Kunde über den Abschluß des letzten Jahres
auS einer der Morganschen Schöpfung , des Stahltrusts , nach Europa .
Danach hat der Trust im Jahre 1912 die Produktionsziffern aller

Jahre übertroffen . ES stieg gegen 1911 die Produktion an Eisenerz
von 19,9 Millionen auf 26,4 Millionen Tonnen , an KokS von 12,1
auf 16,7 Millionen Tonnen , an Roheisen von 10,7 auf 14,2 Millionen
Tonnen , an Stahl - und Walzfabrikaten von 22,2 auf 29,4 Millionen
Tonnen . Die Roheinnahmen erhöhten sich nach den Angaben
des Trusts von von 615 auf 745 Millionen Dollar . Als Reinertrag
werden 108 Millionen Dollar gegen 104 im Vorjahre ausgewiesen . '
Die Gesellschaft beschäftigte durchschnittlich 221 000 Arbeiter gegen
196 900 im Vorjahre . _

Bersicherungsmilliarden . In der Begründung des Entwurfes zu
einem Gesetz wegen Aendcrung dcS Reichsstempelgeletzes werden
bemerkenswerte Schätzungen der Versicherungswerte für das Jahr
1913 aufgestellt . Es wird angenommen , daß sich der Gesamtbetrag
der gegen Feuersgefahr versicherten inländischen Werte Ende 1913
auf rund 230 Milliarden Mark beläuft . Für die Einbruchsdiebstahl -
und Glasvcrsicherung wird Ende 1913 ein Wcrtbctrag von

Lipines ffbgsng .

*
Paris , 30 . März . lEig . Bcr . )

ine geht also wirklich . Seit einigen Wochen schon hatte er seine
zn angekündigt und sie am Tage nach Briands Sturz oben -
it einer Geste ausgesprochen , als ob er sagen wollte , nun

dürfe die Welt zugrunde gehen . Aber die Welt ging nicht zu «
gründe . Auf Briand folgte B a r t h o u , auf Lepine folgt
Hennion — und im übrigen wird am Lauf der Welt und der

bürgerlichen Polizeiangelegenheiten nichts geändert .
Lepine war recht lange sozusagen ein „ populärer * Polizeipräfekt .

Dem Pariser Spießer imponierte der kleine Mann , der mit einer

zappeligen Geschäftigkeit die Vorsehung des Bürgerftiedens spielte ,
bei Feuersbrünsten den Feuerwchrhelm auf dem Kopf auf Leitern

kletterte , auf demonstrierende Arbeiter seine „ Vergißmeinnicht " —

die Schutzleute im blauen Mantel — ausstreute und bei offiziellen
Festlichkeiten als ordnender Genius einherschritt . Lepine lief mit
einer Kokette . rie , die nach Bewunderung girrte , durch Demonstranten -
Haufen hindurch , und wenn er mit seinem Spazierstöckchen fuchtelnd
seinen Mannen den Befehl zum „ Chargieren * , d. h. zur
Faustschlag « und Fußtrittattacke erteilte , erschien wie der
Gipfel kaltblütiger Verwegenheit das , was im Grunde
das Vertrauen auf die erprobte Gutmütigkeit des Pariser Volkes
und — auf die in Zivilkleidung ihn umgebenden Geheimpolizisten
war . Aber Lepine beanspruchte auch , als „ Organisator * anerkannt

zu werden . Das System der „kleinen Pakete *, in die die heim -
ziehenden Teilnehmer von Volksversammlungen am Saalausgang
und die Maidemonstranten am Tor des Pore - Lachaise gespalten
wurden , war seine Erfindung oder war wenigstens doch von ihm

zum erstenmal zur allgemeinen Praxis gemacht worden . Und nicht
minder imponierte den kleinen und auch den großen Bourgeois die

Hartnäckigkeit , womit der kleine Bonaparte der Polizei seine Methoden
im Wechsel der Regierungen und herrschenden politischen Doktrinen

behauptete . Mochte ein Gemäßigter , ein Radikaler oder ein

Exanarchist wie Briand der inneren Verwaltung vorstehen , Lepine
blieb in seinem Restort absoluter Gebieter , so daß die Leute sagten ,
daß er alle die Regierenden des Tages in der Tasche — oder

genauer in irgend einer Schublade seines Archivs habe . In der
Tat ist die polizeiliche AuSspitzelung des Privatlebens aller öffentlich
wirkenden Persönlichkeiten feit den Tagen FouchöS eine ehrwürdige .
unantastbare Staatseinrichtung .

In den letzten Jahren ist allerdings LepincS Prestige auch bei

seinen früheren Bewunderern stark ins Wanken gekommen . Der

große Stratege erwies sich bei der Beherrschung der freilich immer

schwierigere Aufgaben stellenden Pariser VerkehrSverhältnisse durch -
auS ungenügend , dann kam das furchtbare durch seine Wichtigtuerei
verschuldete Unglück auf dem Flugfeld , dem der Kriegsminister
Berteaux zum Opfer fiel , schließlich die grotesken Belagerungen
von Choisy - le - Roy und Nogent mit ihrem ungeheuerlichen Aufgebot
ganzer Heere mit Artillerie gegen ein paar Banditen , die man ohne
Schwierigkeiten hätte aushungern können . Und auch in den Ver -

ehrern der bürgerlichen Ordnung wurden die Zweifel rege , ob die

vermeintliche Konsequenz und das unnachgiebig « Draufgängertum
Lepines nicht der stumpfe , eindrucksunfähige Eigensinn eines nur

Halbbewußten , die Amokläuferei — eines Morphinisten sei .
Die Polizeidiktatur Lepines endet mit einem vollen Mßcrfolg .

Sie hat zum Schluß in der Beamtenschaft der Polizeipräfektur selbst
einen Widerstand organisierter Kräfte hervorgerufen . Trotzdem geht
Löpine mit einer großartigen Siegermiene ab . Einem Interviewer
hat er unlängst erklärt , daß er sich nun zur Ruhe setzen dürfe , da

sein Werk , die Bändigung der revolutionären Gewerkschaftsbewegung

getan sei — im übrigen brauche man , wenn die Gesellschaft wieder
einmal in Gefahr käme , nur an ihn zu appellieren . Ein Telephon
habe er in seiner neuen Wohnung . Für so unersetzlich hält er sich .
Daß ihm die Regierung zum Abschied ein warmes Anerkcnnungs -
schreiben mitgegeben hat , nimmt nicht wunder . Merkwürdiger war

ja , daß ihn vor einigen Monaten die Akademie für moralische und

kleines feuilleton .
Bölkerschlachtdenkmal . Wie monumental groß muß der Stolz

sein , der sich dieses monumentalste Denkmal errichtet hat ! Einer
Weltentat würdige Erinnerung könnte eS sein . Im Herzen Europas
liegt eS, gewaltig bäumt sich ' S gegen den Himmel in leincr Wucht
und Herrlichkeit , kein Kreuz stempelt es zur Grabesstätte , und die

Riesenglocke der Kuppel wäre prächtig genug , ewigen Weltfrieden
über die Erdkugel zu läuten .

Aber seine Tafel kennt nicht das Wort Friede . Nicht einmal
von der einzig möglichen Großtat Europas , der Einigung seiner
Völker , kann das Denkmal künden ! Das Riesenwahrzeichen trägt die
trockene Aufschrift : 18. Oktober 1813 . Ein einziger Mensch wurde
an diesem Tage überwunden , ein einziger , freilich kapitaler Kopf im
Blute von Millionen ertränkt !

Und in Riesenlettern steht noch der Satz : Gott mit uns I Mit
wem ? Mit uns Menschen ! Nein , mit uns — um Leipzig herum !
Gott mit uns gegen die anderen !

Saget nicht , es sei die würdige Erinnerung einer großen Be -
freiung ! Etlichen Dynastien wurde der Absolutismus gerettet . Wo
aber ist das Denkmal für 1848 ? Kleine Grabsteine und verwesende
Kränze flüstern leise davon in Wintertagen .

Saget nicht , es sei der Tempel unserer Erlösungserinnerung !
Jesus von Nazarcth , der , wie Ihr saget , die ganze Welt erlöst hat ,
besitzt kein so hehrqz Denkmal und er rief : „ Friede mit Euch ! "
durch die Welt . Das gewaltigste Denkmal seines Christentums trägt
nicht seinen Namen , sondern heißt Petcrskirche in Rom .

Wo »st die christliche Demut all der christlichen Könige ? Nur
ihren Sieg posaunt das Denkmal ! Warum errichten sie sich Herr «
lichere Siegeswahrzeichen als Jesus von Nazarcth , ihrem Gott , dem

sie ihre Maiestat zu danken glauben ?
Das Voll gab Millionen für das Denkmal und wir wollen sie

nicht vergeudet nennen : denn ein gewaltiges Werk unserer�Zeit ist
daraus geworden . Und das Volk gab wieder Millionen für Luft -
fahrzeuge , und wir wollen sie ein ftuchtbareS Opfer heißen : ein
Opfer » n das �rmpo der Kultur . Aber das Volk soll wieder
Millionen geben siw starrende Waffen , die die Einigung Europas
unmöglich machen ? Es sog g, , sxjn Herzblut greifen wie 1813 , da
eS Freiheit erhoffte und nicht bekam ? Wo sind die Bürgschaften
für Freiheit hegte noch — für den Frieden und ein ruhiges Völker -
leben ? - » - .

Das Denkmal be » �eipzig jst ein ragendes Wahrzeichen einer

Vergangenheit , die für uns keme Gegenwart mehr hat und ist ein
Schmachmal unserer Unfähigkeit , den Weltfrieden , die Einigkeit der
europäischen Völker zu erzwingen . R, W.

Sommerwärme . Nachdem schon der größte Teil des Monats
März ungewöhnlich mild verlaufen war . har die Tcinpcratur während
der letzten Tage eine ganz abnorme , völlig sommerliche Höhe erreicht .
Schon Sonnabend wurden in der ganzen westlichen Hälfte Deutsch -
lands 15 Grad Wärme überschritten : Sonnlag stieg das Quecksilber
an vielen Orten in West - und Mitteldeutschland über 20 Grad
empor , und diese abnormen Temperawrverhälmisse steigerte » sich

politische Wissenschaften zum Mitglied gewählt hat . Mit allgemeinen
sozialen Problemen hat er sich nie ernstlich abgegeben . Seine Ge -

scllschaftSphilosophie erschöpfte sich in gelegentlichem wütenden Gezeter

gegen das autoritätslose , glaubenslose Zeitalter , in einer reak -
tionären Tendenz , die selbst bei einem Würdenträger der b ü r g e r -

I i ch e n Demokratie in Erstaunen setzen konnte . Die Anpassung
an die bürgerliche Welt bewährte dieser Knüppelpolizist alten

Stils , für den gesetzwidrige Freiheitsberaubungen , ob an

Streikführen » oder an verabschiedeten Mätressen von Staats -
und Gesellschaftsgrößen verübt , ein Kinderspiel waren , in

der unbekümmerten Kumulierung seiner amtlichen Funktionen mit

den großkapitalistischen Profitinteressen eines Aufsichtsrates der Suez -
kanalgesellschaft und der einträglichen Verwaltung verschiedener
Häuser usw .

Sein Nachfolger ist Herr H e n n i o n, der bisher der Direktor
der Sicherheitspolizei des Ministeriums des Innern war . Man sagt ,
daß er zu den F r e u n d e n Aristide Briands gehöre — Lspine
war eher Briands gefürchteter Protektor . Hennion wird die alte

Polizcitradition fortsetzen . Er hat seine Sporen in allerhand „ Kom -
plottaffärcn * verdient , 1906 für Elemenceau die „ Verschwörung " er -

dacht , die die Verhaftung der Gewerkschaftsführer vor dem 1. Mai

rechtfertigen sollte . Bei der Anwerbung des Lockspitzels
Molivier und bei den Ereignissen von Villeneuve - Saint -

Georges hat er eine leitende Rolle gespielt und neben
den Sozialrevolutionären und den streikenden Arbeitern wissen auch
die von Provokateuren umschwirrte » „ Camelots du roi " von seinem
Wirken manches zu berichten . So ist die eines demokratischen Staats -

Wesens würdige Ilmgestaltung der Polizeiinstitution und ihre Um -

Wandlung in eine soziale Verwaltungseinrichtung auch von ihm nicht

zu erwarten .

Herrn Lepines Muße aber könnte uns eines Tages noch inter -

essante Memoiren bescheren . Und am Ende wird ihr Autor selbst

gar ein Vorkämpfer der radikalen Republik gleich seinem geistreichen

Vorgänger Andrieux , der einst Dynamitattcntate fabrizierte und

jetzt im Namen der Barrikadenkämpfer von 1848 für daS korrumpierte

Bezirkswahlrecht auf die Schanze steigt .

Em Indurtrie und Handel .
Verficherungs - Beteiligungen der Hapag .

In der Generalversammlung der H a m b u r g - A m e r i k a -
Linie am Montag wurde ein Antrag auf Statutenänderung an -

genommen , der besagt : „ Die Gesellschaft ist befugt , sich mit anderen
Reedereien zu einer Genieinschaft zu vereinigen , welche die Ver -
ficherung einzelner Schiffe der beteiligten Gesellschaften — sei eS

zum vollen Werte , sei cö zu einem Teilbeftage — auf der Grimd -
läge der Gegenseitigkeit übernimmt . In diesem Falle
kann der durch Selbstversicherung nach Maßgabe des
vorstehenden Absatzes oder durch anderweitige Versicherungen
nicht bereits gedeckte Teil des Wertes der Schiffe durch Versicherung
bei dieser Gemeinschaft gedeckt werden " . Der Antrag wurde von dem

Vorsitzenden wie folgt begründet : Wir beabsichtigen in Gemeinschaft
mit denjenigen uns befreundeten Gesellschaften , welche wie wir sehr
hochwertige Schiffe in Fahrt haben , eine Verteilung des Risikos vor -
zunehmen , indem wir solche hochwertigen Objekte zum Teil durch
Gegenseitigkeitsversicherung decken . Die Gesellschaften , welche dabei
in Frage kommen , sind e i n st w e i l e n nur die Cunard - Line und
die International Mercantil Marine Company . Wir richten gemein -
sam mit diesen beiden Linien eine private Bersicherungsgesellschaft
aus Gegenseitigkeit ein und hoffen , unsere VersicherungSlaften dadurch
zu erleichtern . Der Antrag wurde angenommen .

Ueber die gegenwärtige Geschäftslage teilte der Vor -
sitzende mit , daß daS bisher verflossene Geschäftsjahr im Ver -
gleich zn der gleichen Periode des Vorjahres ein sehr günstige «
gewesen ist und vergleichsweise für die ersten drei Monate einen
nicht unwesentlichen Mehrertrag ergibt . Was die zukünftige Gc -
staltung der Dinge anlange , so sei es im Hinblick auf die noch un -
geklärte politische Lage schwierig , eine Aeußcrung darüber zu tun .
Jedenfalls habe die Hapag bisher keinen Grund , die Verhältnisse
in ihrem Betriebe im ganzen genommen weniger günstig anzusehen ,
als im Vorjahre .

Montag noch . Breslau , Dresden und München hatten morgens
schon 12, Berlin und Broniberg hatten 11 Grad Wärme , und mittags
wurden in Berlin nicht weniger als 23 Grad Wärme erreicht . Das
sind 13 Grad mehr als die normale Mittagstemperatur zu Ende
März . Die Ursache dieser Temperatursteigcrung ist in der An -

Näherung verschiedener flacher Teilminima zu suchen , die von Süd -
westen her durch Frankreich bis nach Westdeutschland gelangt sind .
Eines dieser Minima befand sich Montag früh bereits im westlichen
Deutschland und nach seinem Vorbeigang drehten hier unter

ganz geringer Abkühlung die Winde nach Westen und Nord -
westen , während in den östlichen Landesteilen bei Südost -
winden der Himmel heiter und das Wetter noch beständig war .
Nennenswerte Niederschläge sind aber auch im Westen bis Montag
nicht vorgekommen . Da der Lustdruck , wenn auch langsam , noch
iveiter abnimmt , so dürften nach noch etwas stärkerer Erwärmung
Gewitter zur Entladung kommen , denen aber nur eine geringe Ab -
Illhlung folgen wird . Denn das Hauptminimum unter 740 Milli -
meter Tiefe liegt noch in weiter Ferne südwestlich von Island , und
ein nordallantisches Maximum , das uiiZ nach der unzeitgemäßen
Erwärmung einen jähen Wettersturz mit scharfen Nachtftöslcn bringen
könnte , ist infolgedessen zurzeit nicht vorhanden . Der frühlingshafte .
zeitweilig geradezu sommerliche Witterungscharakter kann daher noch
eine Zeitlang fortdauern , und die bereits außerordentlich weit vor -
geschrittene Vegetation wird unter der Gunst der Witterung , be -
sonders wenn warine Gewitterregen hinzukommen , gewiß rapide
Fortschritte machen .

Ter Statuenwald von Paris . Bei der immer wachsenden Zahl
der Denkmäler und Bildsäulen , die sich in Paris erheben , tut der
„ Gaulois " die nachdenkliche Frage , wie das weiter gehen soll , wenn
man in demselben Maße allen bedeutenden Männern des Landes
ferner Monumente errichten will . 484 Denkmäler zieren die
Plätze , die Straßenecken und selbst die Trottoire von Paris , ganz
abgesehen von den zahlreichen Plaketten und Jnschrifttafcln . die an
den Häusern angebracht sind . Musset steht vor dein Bköätro Frsiioais ;
Victor Hugo hat sogar zwei oder drei Denkmäler in Paris . Aber
allmählich fühlt man sich verpflichtet , auch viel kleineren Geistern die
steinerne Ehrung zu gewähren , und wendet sich dabei Leuten zu, die
die Nachwelt mit Recht schon vergeffcn hat . Der „ GauloiS " macht
nun den Vorschlag , inan solle ein Gesetz erlassen , daß keine Büste
und keine Statue einem Manne früher gesetzt werden dürfe , als bis
er 50 Jahre tot ist . Nach einem halben Jahrhundert hat sich die
Begeisterung abgekühlt , die Geschichte hat ihr Votum gesprochen und
man kann leichter feststellen , wer wirklich die Unsterblichkeit verdient .
Noch besser freilich wäre es . so meint das Blatt , wenn �man all den
Denkmalswütigen , die Paris mit Statuen beglücken wollen , von
Staats wegen zurufen könnte wie der Schaffner auf der Straßen -
bahn : „Alle Plätze besetzt . "

Humor und Satire .

Der Reichstag hat das Wort .

Nun ist es da, das Steuerbündel ,
Und die Begeiststung fort .
Nun hat zum größten aller Schwindel
Der Reichstag auch daS Wort .

Wagt er auch diesmal nicht zu mucken ?
Wird er , weil er ' s gewöhnt ,
Auch diese Tollheit runterschlucken ,
Die seiner Rechte höhnt ?

DaS wird im Wallot - Zirkus geben
Ein groß Spektakulum ?
Wer wird die Riesenhantel heben ?
So fragt das Publikum .

Fürwahr , daS ist ' ne dicke Nummer ,
Die selbst die Champions schcun !
Doch wer wird Clown — das ist mein Kummer —
Wer dummer August sein !

Michel .

Notizen .
— DaS Kartell der Freien Volksbühnen . Am

31. März vereinigten sich unter Vorsitz Bruno WilleS die Ver -
waltungSvorständc der Neuen Freien und der Freien Volksbühne zur
konstituierenden Sitzung des von ihnen begründeten Volksbühnen -
kartells . DaS Kartell soll als geschlossene Einheit arbeiten . An den
Vorstellungen in allen gepachteten Theatern sowie in dem eigenen
Theater der Neuen Freien Volksbühne sollen die beiden Vereine i »r
Verhältnis zu » ihrer Milglicdcrzahl teilnehmen . Im übrigen soll
jedem der beiden Vereine volle Betätig ungS «
f r e i h e i t nach seinen bisherigen Grundsätzen g c w a h r t b' l e i b c n.
Der Vertrag läuft zunächst auf drei Jahre und ist in der Absicht gc -
schlössen , ein immer engeres Zusammenarbeiten der Vereine herbei -
zuführen . Das Kartell , zu dessen Vorstandsmitgliedern die Herren
Vaake , Krause , Neft , Rob . Schmidt , Springer und Winklcr gewählt
wurden , umfaßt einen Mitgliederbestand von gegenwärtig 70 000 Per -
sonen . Durch eine großzügige Propagandabewegung wird be -
absichtigt , noch weitere Kreise für den großen Kulturgedanken dor
Volksbühnenbewegung zu gewinnen .

— Die kg l. Bühnen als Pfleg st ätten deutscher
K u n st. Der unsägliche Tiefftand unserer kgl. Bühnen konnte durch
nichts empörender gekennzeichnet werden als durch das völlige Still -
schweigen , mit der sie

'
die Gedenkfeiern Otto Ludwigs und

Friedrich Hebbels begingen . Im Repertoire des kgl. Schauspiel -
Hauses machen sich statt ihrer die blödesten Leutnantskomödien breit ,
und jetzt sucht man mit StraußcnS „ Ariadne " Geschäfte zu machen .
Ob am 100 . Geburtstag Richard Wagners eine würdige Feier
in Berlin und besonders in der kgl . Oper erfolgen wird , scheint
danach sehr fraglich . Jmmerhin hat sich schon ein Komitee dafür
gebildet . An den „ vornehmsten deutschen Bühnen " ( den kgl. ) scheinen
nur Jubiläen von Hohenzollernfürsten zugelassen zu sein. '

— Parsifal - Aufführung in Zürich . Die erste Auf «
führung von WagnerS „ Parfifal * im Züricher Stadttheater
— und damit die erste öffentliche Aufführung des Werkes in Europa
außerhalb Bayreuths überhaupt — ist auf Sonnlag , den 13. April
angesetzt worden , weitere Aufführungen sind zunächst für den 20
und 27 . April m Aussicht genommen .



15 Milliarden Mark , für die Transport - und Seeversicherung ein
solcher von 12 Milliarden Mark angenommen . Die Lebens -
Versicherung soll nach der Schätzung im Jahre 1S13 rund
770 Millionen Mark Tarifprämieneinnahmen haben , die Unfall -
und Haftpflichtversichernng eine solche von 116 Millionen Mark , die
übrigen Versicherungen eine solche von 5,4 Millionen Mark .

Dividenden von Aardenfairike ». Ebenso wie die Aktiengesellschaft
für Anilinfabrikation erhöhen auch die mit ihr durch Interessen
gemeinschaft verbundenen sElberfelder ) Farbenfabriken vormals
Friedrich Bayer u. Co . in Leverkusen ihre Dividende von
25 auf 28 Proz . Auch die Badischen Anilin - und Soda
fabriken in Ludwigshafen verteilen an ihre Aktionäre 28 statt
25 Proz .

Der Reichskriegsschatz . In der gestrigen Notiz findet sich ein
sinnentstellender Druckfehler . Es muß im letzten Absatz heißen
. Aber es kommt noch hinzu , daß die durch Ausgabe der Reichs
lassenscheine entzogenen Metallvorräte zum größeren Teil wieder
der Reichsbank entnommen werden . Die neuen Scheine werden
Reichsbanknoten ersetzen und damit auch den Geldvorrat der Bank ,
der zur Deckung der Noten vorgeschrieben ist , verringern , Zlur zum
kleinen Teil wird die Kriegsgoldreserve der Goldzirkulation im
Warenverkehr entstaminen, "

AkiitCliier Kongreß für alkoholfreie Ingenderzlehnng ,
Zu unserem Bericht erhalten wir folgende Zuschrift des Genossen

Katzeusteiil :

Zu Ihrem im ganzen dankenswerten Bericht über den Kongreß
für alkoholfreie Jugenderziehung bitte ich Sie , nachfolgende Be

richtigungen aufzunehmen :
i . Ich habe nicht das Verbot nur des B r a n n t w ei n

Verkaufs , sondern der Abgabe alkoholhaltiger Getränke und Genuß '
mittel j e d e r A r t an Jugendliche gefordert — dies in Ileberein

ftimmung mit der Resolution von Essen und dem Beschlüsse des

Magdeburger Parteitages ,
2. Ick konnte nicht sagen , „ für das Proletariat schwinde mit

seinem Aufstieg die Alkoholfrage , Als ein Ausschnitt der großen
sozialen Frage werde sie mit dieser leicht gelöst, " wie in dem Be -
rickt gesagt ist . Die Tätigkeit des Arbeiter - Abstinentenbundes be

ruht gerade auf der Erkenntnis , daß der Alkoholismus nicht allein
aus sozialen Notständen , sondern auch aus falscher ErkennMis und

eingewurzelten Trinksitten zu verstehen ist . Daher ist , wie die Ver -

Hältnisse in höheren Schichten beweisen , neben der sozialen Hebung
der Arbeiterklasse eine besondere Bekämpfung der Alkohol
Vorurteile und - Neigungen notwendig und , wie z. B. die Erfahrungen
in Skandinavien und mit unserem Branntweinboylott sdort , wo er
wirklich ernsthaft zur Anwendung gelangt ist ) beweisen , auch in ziem
lich weitem Maße erfolgreich .

3, Nebenbei : Ich habe nicht dem Präsidium , sondern als einer
der Schriftführer dem Bureau des Kongresses angehört .

Mit bestem Gruß

_
K a tz e n st e i n,

Soziales *
Tie Zentralkrankcn - und Begräbniskasse der Frauen und

Mädchen in Teutschland «E. H. 28 , Sitz Sffenvach » hielt vom 24 .

bis 28. März in Braunschweig ihre 9. Generaloersammlung ab , zu
der 34 Frauen und 12 Herren lVorstands - und Ausschußmitglieder
sowie Beiräte ) erschienen waren . Nach ' dem Bericht des Vorstandes
zählte die Kasse am Schlüsse des Jahres 1912 rund 10 000 Mit .

glieder in 77 Verwalbungsstellen , die sich über ganz Teutschland
verteilen . In Groß - Berlin sind etwa 2000 Kasscnmitgliedcr vor

handen . Im Jahre 1912 sind im Hause verpflegt 4332 Mitglieder
. an 97 489 Tagen sowie 279 Wöchnerinnen . 6844 Mitglieder waren
arbeltsfahig krank . Gestorben sind 133 Mlhglieddr . An Beiträgen
sind 1912 vereinnahmt 240 821 M. Dagegen sind verausgabt <in
runden Summen ) für Krankengeld 112 000 M. , für Arznei 38000

Mark , für ärztliche Behandlung 45 000 M, , für Kurkosten in An

stalten 15 000 M„ für Begräbnisgelder 8400 M. und für Wöch
neriunenunterstützung 2500 M. Die gesamten Einnahmen und

Ausgaben bilancicren mit 272 000 M. Dem Reservefonds konnten
in den letzten drei Jahren über 27 000 M. zugeführt werden . Er
beträgt rund 224 000 M. Daneben sind 11000 M. Kassenbestand
vorhanden . In der Bcrichtszeit hat die Kasse ihren Vorsitzenden
Rudolf S ch u l tz e - Offenbach verloren , der 28 Jahre lang die
Kasse leitete . Auch der zweite Vorsitzende Job . Orb - Offenbach ist
gestorben . Die Geschäfte des Vorstanoes werden durch die Herren
Dönges <Vorsitzender ) und Haustein tzHaupttassicrcr ) , beide
in Offenvach , geleitet . Tie Braunschweiger Generalversammlung
hatte neben den regelmäßigen Berichten und Neuwahlen die be »
sonders wichtige Aufgabe , die Kasse den neuen Gesetzen im Kranken -
kassenwcsen anzupassen . - Nach langen Erörterungen beschloß die
Kasse die Umwandlung in eine Zuschußkasse ohne Arzt und
Arznei mit 19 gegen 15 Stimmen . Tie Umwandlung in eine Er -
satzkasse oder eine Ziischußkasse mit Arzt uno Arznei , die besonders
die Berliner Tclegicrtcn wünschten , wurde abgelehnt . Ter Minder -
bcit wurde immerhin insoweit Rechnung getragen , als für Arzt ,
Arznei und Heilbäder den erwerbsfähigen Kranken eine geringe
Entschädigung bis zu 10 M. jährlich geioährt werden soll , die jedoch
den tatsächlichen Aufwand nicht übersteigen darf . Mit Rücksicht
auf diese Meoizinalentschädigung wurden die Beiträge um je 5 Pf .
die Woche erhöht . Sie sollen fortan betragen 35, 45 und 55 Pf .
wöchentlich . TaS Krankengeld , das bisher 3,30 , 5, 6 und 7 M. in
den einzelnen Kassen betrug , ist auf 6,60 , 8,70 und 10,80 M. erhöbt
und wird regelmäßig auf die Dauer von 26 Wochen gezahlt nach
einer Wartezeit von 6 Wocken . Im ersten Jahre cker Mitglied -
schast sollen jedoch nur 13 Wochen Krankengeld gezahlt werden . Tic
Beeroigungsgeldcr sind von 40, 60 , 65 und 70 M. auf 45, 60 und
75 M. erhöht . Tie neuen Satzungen sollen mit dem 1. Januar 1914
in Kraft treten . Ter Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt .
Ein Antrag , den Sitz des Aufsicktsrats von Braunschlveig nach
Frankfurt a. M. zu verlegen , wurde mit 18 gegen 16 Stimmen ab -
gelehnt und mit dem gleichen Stimmenverhältnis der langjährige
Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Gustav Kießling wiedergewählt .
Die nächste Generalversammlung soll 1916 in Ravensburg statt -
finden . �

•

Mahregelungskontore in der Landwirtschaft .

Wie die Junker die Landarbeiter dauernd in wirtschaftlicher

Abhängigkeit und politischer Knccktschaft erhalten wollen , haben
wir erst kürzlich wieder an einem pommerschen Landarbeiterkontrakt

gezeigt . Aber mit diesen Mitteln begnügt sich der Terrorismus

pammcrsckcr Agrarier nicht , die Kreistage unterstehen ja ihrem Ein -

fluß und mit deren Hilfe können die Landsklavcn noch mehr gc -
knebelt werden . So liegt den pommerschen Kreistagen jetzt ein

Antrag auf Errichtung landwirtschaftlicher Arbeitsnachweise vor ,
mit dem sich als erster der Käsliner Kreistag vorige Woche be -

schäftigte . Man umhüllte allerdings die reaktionäre Absicht mit

einem harmlosen Gewand . Ter Antrag besagte :
„ Um die Schäden des gewerbsmäßigen Stellenvermittler -

Wesens besser bekämpfen und um überhaupt die Verhältnisse auf
dem ländlichen Arbeitsmarkt in günstiger Weise beeinflussen zu
können , beabsichtigt die Landwirtschaftskammer im Verein mit

der Handels - und Handwerkskammer in der Provinz Pommern
»ine Anzahl gemeinnütziger kommunaler Arbeitsnachweise einzu .

richten . Tic Bedeutung , die einer derartigen Arbeitsnachweis -
'

organisation auch für die Bekämpfung der Landflucht zukommt ,

ist noch neuerdings auf der 1. Konferenz der preußischen Land -

wirtschaststammern in Anwesenheit der Vertreter des Herrn

Landwirtschaftsministers unter einmütiger Zustimmung aller Be -

teiligten ausdrücklich betont worden . Außer der allgemeinen Ver -

mittlung landwirtschaftlicher und gewerblicher Arbeiter soll eine

solche Organisation im Rahmen der landwirtschaftlichen� Ver

mittlung nicht nur Arbeiter neu zu vermitteln haben , sondern sie
soll vielmehr ihr Augenmerk auch auf das Festhalten der ländlichen
Arbeiterschaft und ihres Nachwuchses auf dem Lande richten . "

Daß man diese letzteren Ziele nicht mit legalen Mitteln er
reichen kann und will , wird in den Ausführungsbestimmungen zu
diesem Antrag offenkundig zum Ausdruck gebracht . Es wird darin

gesagt , daß die landwirtschaftlichen Arbeitsnachweise nach Lösung
eines Vertrages an der Verfolgung etwaiger Kontraktbrüchc mit -
wirken und bei ordnungsmäßiger Vcrtragslösung den Arbeiter be

wegen sollen , eine andere Landarbeiterstclle anzunehmen . Außer
halb der Verniittlungstätigkeit sollen diese Arbeitsnachweise der

Landflucht entgegenwirken u. a. durch Beeinflussung der Presse ,
Ueberwachung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler und durch
Ileberwachung der sozialistischen Agitation unter den Landarbeitern .

Schließlich sollen zur Durchführung dieses sauberen Plänchens die

Arbeitgeber durch öftere Arbeitgebervcrsammlungcn interessiert
werden , während die Arbeiter — natürlich „ nix to scggen " haben .
Einer Hauptnachweisstelle sollen Nebenstellen in den Städten der

angeschlossenen Kreise errichtet werden , die Kreisverwaltungen
kommen für die Kosten des Unternehmens auf und die Kreistage
haben allein über die Tätigkeit der Arbeitsnachweise zu entscheiden .

Ein sauberes Plänchen von geradezu genialer Junkerfrechheit !
Während die industriellen Scharfmacher ihre Maßregelungskontore

wenigstens auf eigene Kosten einrichten , verfügen die pommerschen
Junker frech und dreist über die Steuergroschen der Allgemeinheit ,
von denen sie die wenigsten zugesteuert haben . Denn auch in

Pommern entfällt der Löwenanteil der Krcissteuern auf die Be

wohner der Kreisstädte und mit deren Geld soll nun eine Ein

richtung geschaffen werden , die ihnen schadet , die Landarbeiter knech -
tet und nur dem Junker nützt . Denn wenn die ? lrbeit ? vermittlungS -
kellen auch den Nachwuchs des Landarbeiters auf dem Lande fest -

halten sollen , so müssen sie zu verhindern trachten , daß sein Sohn
in der Kreisstadt ein Handwerk lernt , die Tochter dort dient . So

muß der Handwerksmeister der Kreisstadt sein Geld geben , daß ihm

durch den agrarischen Arbeitsnachweis die benötigten Lehrlinge ge-
nommen werden ! Und bei der bekannten Brutalität der Pommer -

chen Junker kann als sicher angenommen werden , daß ihre Hand -

langer in den Arbeitsvermittlungsstellen die Landarbeiter mit der

Hungerpeitsche zwingen , ihre Söhne und Töchter der gutsherrlichen

Ausbeutung zu überliefern . Auf dem Umweg über die moderne

Institution des Arbeitsnachweises wird die mittelalterliche Hörigkeit

der Landarbeiterfamilirn neu stabilisiert !

Daß bei solcher Gewaltpolitik die pommerschen Junker zugleich

die sozialistische Aufklärungsarbeit unter ihren Sklaven fürchten

müssen und sich vor dieser schützen wollen , kann man ihnen nach -

fühlen . Daß aber die staatlichen Verwaltungsbehörden diesem

Treiben Vorschub leisten und den junkerlichen Terrorismus durch

die Gewährung öffentlicher Mittel ermöglichen , ist selbst im junker¬
lichen Preußen ein Skandal . Formell möchte man sich freilich sal -

vieren , denn als im Kösliner Kreistag ein liberaler Abgeordneter
die Ueberwachung der sozialistischen Agitation unter den Land -

arbeitern als nicht zur Aufgabe eines Arbeitsnachweises gehörig

bezeichnete und dagegen protestierte , daß auf Umwegen ein Aus -

nahmegesetz geschaffen und öffentliche Mittel dafür ausgegeben

werden , zog der Landrat zwar diesen Passus zurück , erklärte aber

gleich darauf einem Agrarier , dem dieser Rückzug nicht behagte :

Wenn das auch nicht direkt in der Borlage steht , gehondhabt wird

es eben so ! "
. Es ist gut . daß . »och furz vor den Landtagswahlen offenkundig

wird , wie im junkerlichen Preußen öffentliche Mittel unter staat -

lichcr Sanktion aufgewendet werden , um das in der Reichsver -

assung garantierte Recht der Freizügigkeit und politischen . Selbst -

bestimmung den Landarbeitern zu rauben ! Es erinnert dies die

Landtagswähler daran , daß es ihre wichtigste Aufgabe ist . eine

möglichst große Bresche in die preußische Junkcrfcste zu schlagen !

sich jetzt in Wilmersdorf , Sigmaringerstraß e 25 I. Eben »
dort ist auch die Zentra laus kunfts stelle , in der von der
Oberin täglich von 9 —1 und Dienstag und Freitag auch von 7 bis
9 Uhr abends Rat und Auskunft ( über Unterkunft , Rechtsschutz ,
Vermittelung von Pflegestellen , Arbeitsnachweis u ' w. ) erteilt
wird . Außerdem wird an folgenden Stellen Auskunft gegeben :
80 . , Mariannenufer 2, Dr . med . Heinz Stabel sSprechst . 2 —4 ) ,
dl . 33, Schönhauser Allee 164 , Frau Lesheim ( Sprechft . 2 —3 ) ,
Regensburger Str . 12. Frau Möller sSprechst . 10 —11>/ . z), W. 85,
Lützowstr . 75, Frau Horwitz sSprechst . 4 —5 ) .

Rat und Auskunft unentgeltlich .

Hiis der frauenbewegung .
Ter Mutterschutz der Reichsvcrsicherungsordnung .

Kein Zweifel , daß die dürftigen Verbesserungen der neuen

Reichsvcrsicherungsordnung auf dem Gebiete des Mutterschutzes

nicht viel mehr wert sind als das berühmte Messer ohne Heft und

Klinge . Acht Wc. chcn lang , wovon 2 Wochen vor der Entbindung

liegen können , soll die Mutter nach dem neuen Gesetz pausieren .

Die obligatorische Wöchnerinnenunterstützung sieht aber nur für

Wochen die Zählung von Krankengeld vor . Mit Recht empfindet

die große Masse der Wöchnerinnen und Schwangeren die Härte ,

die darin liegt , daß man sie für 8 Wochen zum Feiern zwingt - ,

ihnen in dieser Zeit gewaltig gesteigerter - Ausgaben aber nicht

den vollen Tägelohn als Unterstützung zubilligt , sondern nur das

übliche Krankengeld , und auch dieses nicht einmal für die ganze
Tauer der Arbeitsunterbrechung , sondern man mutet ihnen zu

Wochen lang von der Luft zu leben . In den letzten Jahres -

berichten der Gewerbeauftichtsbeamten wimmelt es beim auch von

estgestellten Uebertretungen des Gesetzes , und zwar nicht so sehr

Uebertretungen der Unternehmer , als vielmehr der Arbeiterinnen .

Wiederholt heißt es : Die Wöchnerinnen würden die

chtwöchige Pause freudig begrüßen , wenn ihnen
ie Wochenhilfe ebenso lange gewährt würde . So

aber versuchen sie es auf alle Weise , die Arbeit schon rckch sechs
Wochen wieder aufzunehmen . Vor allem wird von der Möglichkeit ,
die Arbeit schon einig « Zeit vor der Entbindung auszusetzen , fast

ar kein Gebrauch gemacht .
Im allgemeinen — so heißt es in dem badischen Bericht —

bleiben die Schwangeren , selbst wenn ihnen vom Arbeitgeber nahe -

gelegt wird , zu Hause zu bleiben , bis zum äußersten Termin , ja
bis zum letzten Tage , bei der Arbeit , da sie eben gerade um diese

Zeit Verdienst am nötigsten haben . Eine Spinnereiarbcitcrin blieb

is drei Stunden vor der Niederkunft an ihrer

Strickmaschine . Ihr Kind starb einige Wochen nach der Ge -

burt . Nach Annahme des Arztes war es nicht lebensfähig , weil

sich die Frau bis zur letzten Stunde der anstrengenden Arbeit

in der Fabrik und zu' Hause und den Strapazen des weiten Weges

unterzog , den sie besonders in der Mittagspause in der größten
Eile zurücklegen mußte . — Aehnlichcs berichtet der AufsichtS -

beamte für Chemnitz , der noch bemerkt : Zuwiderhandlungen der

Arbeiterinnen gegen die Schutzvorschristen ließen sich schwer fest -

kellen , da namentlich die Unverheirateten oft nicht auf ihre alte

Arbeitsstätte zurückkehrten .
So sieht der Mutterschutz der Reichsversicherungsordnung in

der Praxis aus . Milliarde auf Milliarde opfert das Deutsche

Reich dem unersättlichen Moloch des Militarismus für Zwecke der

Menschenvernichtung . Tie Mittel aber , die das Reich für die Er -

Haltung von Leben durch Bekämpfung der Mütter - und Säuglings -

terblichkeit aufwendet , sind so unzulänglich , daß arme Frauen ge -

zwungen sind , aus bitterer Not die zu ihrem Besten erlassenen

gesetzlichen Schutzbestimmungen listig zu umgehen . So wird das

Dichterwort wahr : „ Vernunft wird Ilnsinn , Wohltat Plage . "

Das neue Heim des Bundes für Mutterschub , für hilfsbedürftige
werdend « Mütter , eventuell auch Mütter mit ihrem Krude , befindet

Gerichts - Leitung .
Spielerprozest Stallmann .

5. Verhandlungstag .
Auch gestern gelangten eine Reihe von Fällen zur Verhgnd -

lung , die das leichtsinnige Leben derer , die da haben , ohne gearbeitet
zu haben , illustrieren .

Ein Zeuge Bund hat folgendes Spielabenteuer gehabt : Im
Jahre 1908 lernte er in Lugano einen Herrn Paulh kennen , der
sich als Mincnbesitzer aus Südafrika vorstellte . Der Zeuge war
zum ersten Male außerhalb Deutschlands , und es war ihm ganz
angenebm , Anschluß zu finden . Auf der Straße sah Paulv plötzlich
einen Mann stehen , den er kannte , begrüßte und als Herrn
v. Cramer vorstellte . Nach zehntägigem Zusammensein machte man
einen Ausflug nach Como . Auf dem Schiff gesellte sich ein anderer
hinzu , der als ein Regierungsrat aus Köln vorgestellt wurde . Dann
kam wieder die alte Geschichte : in Como wurde ein Spielchen ge -
macht ; man spielte . �Häufeln " , und in ganz kurzer Zeit wurde der
Zeuge , der in der Meinung sich an dem Spiel beteiligt hatte , daß
er einige hundert Lire verlieren könnte , um 8000 Frank erleichtert ,
die er an den angeblichen Regierungsrat aus Köln verloren hatte .
Er akzeptierte einen Wechsel , der später teils von einer holländischen
Bank und dann später von der Eintreibungszentrale Fandreyer
geltend gemacht wurde . Der Zeuge war während des Spiels einmal
ängstlich geworden , der fremde Herr beruhigte ihn aber , indem
er sagte : mir spielen ja doch , bis einer quitt ist . Bei dem ganzen
Spiel ist dem� Zeugen keinerlei Verdacht aufgestiegen .

Ter nächste Zeuge , ein Hauptmann a. T. , jetziger Ritterguts -
bcsstzer Freiherr v. Fürstenberg aus Westfalen , hat sich auf Grund
seiner Erlebnisse mit Cramer dem Kriminalkommissar von Man -
teuffel zur Verfügung gestellt , als die jetzige Anklagefache in Fluß
kam . Nach seiner Rückkehr aus Südwestafrika weilte er 1908 in
Rom und logierte im Hotel Haßler . in welchem auch ein Herr
v. Cramer wohnte . Als er eines Tages an den Portier die Frage
richtete , wie man am besten zum Rennen komme , da ertönte von
der oberen Treppe die Stimme des Herrn Cramer . der herunter
rief : Ach, ich habe - einen Wagen zum Rennen , da könnten Sie
ja mitfahren . Herr b. Fürstenberg dankte aber . Als er nach acht
Tagen im Begriff war , den Zug nach Florenz zu besteigen , war auch
Cramer im Begriff , mit demselben Zuge nach Florenz zu fahren .
Er bat den Zeugen um Entschuldigung , daß er ihm vor acht Tagen
ohne Berechtigung - seinen Wagen angeboten habe . Beide Herren
nahmen in demselben Abteil Platz . Als sich der Zug gerade in Bs »
wegung setzte , kam im letzten Augenblick noch ein Herr in das Abteil
gestürzt , warf sein Gepäck in das Netz , und als er hörte , daß die
beiden anderen Deutsche waren , stellte er sich als „ Kunsthändler
Maringer " vor . Baron von Fürstenberg stellte sich gleichfalls vor ,
ebenso Cramer , der durchaus nicht so tat , als ob der „ Kunsthändler
Maringer " ein alter Bekannter von ihm war . In Florenz stieg
man in demselben Hotel ab ; die beiden Herren waren sehr liebens -

würdig gegen den Baron ; man ging abends gemeinsam in ein
Pilsener Bierlokal , wo Maringer „ ganz zufällig " auf Pauly stieß ,
von dem er dem Baron erzählte , daß er ein alter Afrikaner , ein
Minenbesitzer sei, - der Herrn vow Fürstenberg - als solcher interessieren
würde . - Pauly wohnte in einem größeren Hotel mit internationalem
Verkehr . Auf Aufforderung Paulys gingen die Herren am nächsten
Tage in dessen Hotel , man trank dort eine Flasche Sekt , und bei
dieser Gelegenheit ging Pauly plötzlich an seinen Ueberrock , holte
ein Spiel Karten aus der Tasche dieses Rockes und erbot , sich, den

Herren einmal ein in Aftika beliebtes Spiel , das „ Häufeln " , zu
zeigen . Aus dem Spiel mit Streichhölzern wurde dann ein Spiel
mit immer höher steigenden Einsätzen . Nach anderthalbstündigem
Spiel stand Herr v. F. zu seinem Erstaunen auf 16 000 Lire Ver -
lust . Maringer erklärte sich bereit , die Sache zu arrangieren und
stellte zunächst einen Scheck aus . Am nächsten Morgen kam Maringer
an den Kaffeetisch des Herrn v. F. und sagte : „ Wir leben und
sterben , unterschreiben Sie doch dies Akzept über 13 000 M. " DicS

geschah . Als dann Zeuge v. F. in Wiesbaden weilte , erzählte er
anderen Offizieren sein Spielpeck , und diese Kameroden waren
der Ansicht , daß er Leuten in die Häirde gefallen sei , die ihn be -

trogen hätten . Der eine erzählte von einem ähnlichen Ahenteuer ,
das er in Neapel gehabt , der andere von einem Abenteuer in

Palermo , ein dritter von einer Spielaffärc , bei welcher ein Minen -

besitzer eine Rolle gespielt habe . Nun befestigte sich in Herrn v. F.
mehr und mehr die Uebcrzeugung . daß er es mit Falschspielern zu
tun gehabt habe . Er erinnerte sich auch , daß ihn , nach dem Genuß
einer ihm offerierten Zigarre und nach dem genossenen Weine ganz
sonderbar zumute geworden sei : er sei am nächsten Tage außer -
gewöhnlich schlapp , müde und kaput gewesen . Unter diesen Um -

ständen habe er den Wechsel nicht bezahlt . . Während des Spiels
selbst ist dem Zeugen nichts aufgefallen : er hat eS als vollständig
fair betrachtet . — Angekl . Cramer wehrt sich gegen den Verdacht ,
daß beabsichtigt gewesen sei , Herrn v. Fürstenberg einzukreisen .

„ Wozu in die Ferne schweifen ? " Wenn man Herrn v. F. hätte

rupfen wollen , so wäre doch in Rom ' sehr bequeme Gelegenheit ge -
Wesen ; dazu hätte man sich nicht erst auf die Reise begeben dürfen .

Auch der nächste Zeuge , ein Offizier aus einem thüringischen
Regiment , war als 25jähriger junger Leutnant im Juni 1910 nach
Brüssel zur Weltausstellung gefabren . Tort hatte er einen Mann
kennen gelernt , der sich als Rqab , Sohn eines Kunsthändlers in
Frankfurt a. M. vorstellte . Diesen hat er später in Ostend « wieder¬
gesehen . Zufällig kam Cramer hinzu , der sich als „ von Gilbert "
vorstellte . Bei einem Ausflug nach Blankenberghe kam eS nach
einem Essen , bei welchem französischer Weißwein getrunken wurde .
zum Spiel , das für den Zeugen mit einem Verlust von 9900 M.
endete . Ter Zeuge erklärt , daß er bei dieser Spielaffäre ziemlich
betrunken gewesen sei . Nachher seien ihm allerlei Bedenken ge -
kommen . Er habe sich sofort ins Bett legen müssen und Erbrechen
gehabt , mußte sich Tee bestellen , den er auch nicht bei sich behalten
konnte . Auf Grund seines immer stärker werdenden Verdachts
habe er sich an einen ihm bekannten Kriminalkommissar gewandt ;
dieser hat ihn zu Herrn von Manteuffel geschickt , und diesem bat
der Zeuge die ganze Sache vorgestellt . — Cramer hält dem Zeugen
vor . daß er an jenem Tage noch kränker war . alz er e» darsestellt ,
und zwar infolge des von ihm genommenen Seebades und darauf .
folgenden Frühstücks und Sektgenufses . — Rechtsanwalt Dr . Jul .
Meper : Es ist dies eine typische Krankheit , die „Ostendaise ". die
einem nach den ersten Bädern in Ostende befällt .

Ein Fall , der den aus Oesterreich stammenden Gutsbesitzer
Max Seyrl betrifft , ist zur Charakterisierung des Angeklagten
Cramer herangezogen worden . �Es ist dies eine delikate Geschichte .
die darin gipfelt , daß Herr Seyrl mit einem „Verhältnis " des

Cramer , einer noch recht jugendlichen Anna Moll , im Sommer 1907

sehr inkime Beziehungen angeknüpft hat , daß er in den Glauben

getrieben worden sei , die Moll sei die in London angetraute Frau
des Cramer und daß Cramer daraufhin Erpressungsversuche gegen
Seyrl unternommen habe . Letzterer hat grössere Summen her -
gegeben , um die Rloll sür die Zukunft sicherzustellen. Diese ganze
Sache ist und bleibt wenig geklärt . Daß Cramer ihn durch irgend -
welche Drohung zur Zahlung einer Summe gezwungen habe , ver -

mag der Zeuge nicht zu behaupten .
Die Aussage des auf Antrag der Verteidigung vorgeladenen

ehemaligen französischen Offiziers und jetzigen Kaufmanns Gast » «
de Fommcrvault aus Paris betrifft den Fall v. Tippe . Stallmoan



bat In diesem Fall einen Weckisel über 80 000 S1?. , den Herr b. Tippe
bei Abschluß eures Spieles im „ Fürstenhos " an Buies zur Be -

gleichung seiner Spielschuld gegeben bat , in seinem Besitz gehabt und
will nun feststellen , daß es sich dabei nicht um eine Schiebung ge--
bandelt , er vielmehr de » Wechsel in Gegenwart des Zeugen von
Buies gekauft bczw . gegen Spielschulden verrechnet hat . Der Zeuge
Baron de Fommcrvault bekundet : l5r sei seit seiner Jugend mit

Frl . Lemoine , die von Herrn v. Konig geheiratet wurde , bekannt :
diese verkehrte in seiner Familie . Er habe Herrn v. König häufi -
ger in Nizza gesehen , man sah ihn jedoch nur selten im Spielsaal .
In Paris habe er öfter im Klub mit v. König gespielt , er habe gc -
ringe Beträge verloren , aber einmal selbst von ihm 35 000 Frs .
gewonnen , die am nächsten Tage bar bezahlt worden seien in fran -
zösischen Banknoten . Im Juli lSIO sei er zugegen gewesen , als
Stallmann lv. König ) einem anderen Herrn einen Wechsel von
80 000 M. diskontiert und die Valuta in Scheck und Gold ausgezahlt
habe . Der ihm unbekannte Herr hatte ziemlich erhebliche Verluste
gehabt , Zeuge hat gesehen , daß der Herr an Stallmann einen Wcch -
sel über 80 000 M. gab und letzterer einen hohen Betrag dafür aus -
zahlte . Der Zeuge erinnert sich noch , daß er dem Stallmann gesagt
habe : es sei doch ein bißchen unvorsichtig von ihm , so im Handum -
drehen eine solche Wcchsclsummc auszuzahlen . Ob Stallmann bei
dieser Gelegenheit auch gesagt habe , er habe ja nur 50 000 M. ge¬
zahlt und es handle sich um eine Berechnung eines Spielvcrlustcs .
— Neöhtsanwalt Dr . Metier : Kann der Zeuge vielleicht sagen , wie
der Manp , der doch wohl Buies gewesen sein muß , aussah ? — Der
Zeuge kann sich , wie er nach längerem Besinnen bekundet , nur noch
erinnern , daß er viel » mit den Händen sprach " und recht aufgeregt
war . — Staatsanwalt : Das tun doch recht viele ! sHeiterkeit . i
Tarauf wird Buies aus dem Gefängnis in den Saal geführt . Ter
Zeuge de Fommcrvault mustert den Zeugen Buies und erklärt , ihn
nicht wieder zu erkennen . — Staatsanwaltschaftrat Dr . Weißmann :
Der ganze Habitus des Herrn Buies ist doch ein solcher , daß man
ihn nicht so leicht vergißt . Und wenn der Herr Zeuge sich so genau
der Kleinigkeiten über den Wechsel usw . besinnt , so fällt es doch auf ,
daß er sich auf eine so markante Persönlichkeit nicht besinnt . —
Zeuge : Ich kann doch als Zeuge nur sagen was ich weiß , aber nicht ,
was ich nicht weiß . Ich habe den Betreffenden doch nur in einem
großen Saal und bei anderer Beleuchtung gesehen . — Zeuge Buies :
Um was handelt es sich hier überhaupt ? Ich muß das wissen ! Ich
will das wissen ! — Borfivender : Seien Sic still ! — Stallmann :
Herr Buies sieht , wie ich feststelle , jetzt wesentlich anders aus , als
früher . Damals war er viel korpulenter ! — Buies : sehr lebhaft ) :
Hab ' ich doch 23 Kilos verloren , seitdem ich schmachte im Gefängnis ,
unschuldig ! — Borsibender ( unterbrechend : Sie warten , bis wir zu
Ihrer Vernehmung kommen werden ! — Buirs : Bon ! — Nachdem
Buies die Frage des Staatsanwalts , ob er denn den Zeugen de
Fommervault kenne , verneint hat , wird er wieder abgeführt .

Der vom Staatsanwalt vorgeladene Flugtechniker Franz
Schneider von der Luftverkehrsgesellschaft Johannisthal kennt den
Angeklagten Niemela von Paris her . Der Zeuge war damals bei
der Nieuport - Gesellschaft tätig . Bei den Flugversuchen im Lager
von Chalons erschien Niemela häufig im eigenen Automobil mit
goldbetreßtem Chauffeur und es kam im Anschluß an das Mittag -
essen öfter zu einem Jen «Spiel >. Die Leute waren sich nicht klar .
was man aus Niemela machen solle und ob er nicht etwa ein höherer
Beamter sei , der von Teutschland geschickt worden . Der Zeuge weiß ,
daß ein amerikanischer und ein italienischer Offizier , die die Flie -
gerschule besuchten , sich geweigert hätten , mit ihm weiter zu vcr -
kehren . — Niemela : Das Automobil gehörte einem mir befreundeten
griechischen Herrn . In Chalons sur Marne wird jeden Nachmittag
gespielt , weil man erst gegen 8 oder 7 Uhr zu fliegen pflegt und man
sich bis dahin die Zeit vertreiben will . Ich habe damals auf keinem
Flugplatz auch nur einen Pfennig gewonnen .

Es werden dann einige Zeugen zu den Behauptungen Stall -
manns über seine Vermögenslage vernommen . Der Kaufmann
. Herkner aus Kosscbaude bei Dresden bat in Afrika Minen besessen .
Bei verschiedenen finanziellen Transaktionen und bei der Schaffung
einer Aktiengesellschaft habe sich auch Stallmann als Interessent und
Aktionär beteiligt und dem Zeugen sind einige Tausend Pfund
Stallmannsches Kapital durch die Hände gegangen . — Stallmann
erklärt hierzu , er habe an den Minen 350 000 M. verdient , denn
er habe seine Aktien zu guter Zeit unter den günstigsten Bedingun -
gen verkauft . — Die Zeugin Frau Müller , deren verstorbener Mann
— eH, Stiefbruder Stallmanns — Hotelbesitzer in Breslau gewesen
ist , bestätigt , daß Stallmann seinem Stiefbruder im Jahre 1905
zinslos 60 000 M. geliehen habe : das Geld ist nicht zurückgegeben
worden , denn nach dem Tode des Ehemannes brach der Konkurs aus .

Nächste Sitzung : Mittwoch 10 Uhr .

Unter der Gesindcordnung .

Das Ilntertancnvcrhältnis der gutscigcnen Bauern zu der

Gutsherrschast , wie es im alten preußischen Ständcstaate bestand ,
ist wieder aufgelebt in den verschiedensten Gcsindeordnungen . Nur

sind heute nicht mehr die Bauern dem Gutsherrn , sondern die
Dienstboten den Bauern und Gutsherren untertänig . Dieses Unter -

tänigkeitsverhältnis , das die Gesindcordnung festlegt — auch die

schleswig - holsteinische — , verleitet viele sogenannte Herrschaften zu
den gröbsten Ausschreitungen gegen ibrc Ticiistbotcn . Ein besonders

drastischer Fall dieser Art wurde dieser Tage vor dem Schöffen -
geeicht des Städtchens Burg auf der Ostseeinscl Fehmarn vcr -

handelt .
Bor Gericht stand die Ehefrau Maaß aus dcni Dorfe Niendorf

auf Fehmarn , angeklagt des Delikts der Körperverletzung und der

Beamtcnbestechung . Sie batte ihr 15 jähriges schwächliches Dienst .

Mädchen in der brutalsten Weise mißhandelt und dann den Versuch

gemacht , den Gendarm zu bestechen , damit er von einer Anzeige

absebe . Tie Ursache der Wut der Angeklagten scheint die Tatsache

gewesen zu sein , daß der Molkereibesitzer darüber geklagt hakte , daß
die Milch , die vom Hofe der Angeklagten gekommen sei , verlvässert
war . Tie Angeklagte und ihr Mann suchten die Berwässerung der

Milch auf da ? Mädchen abzuschieben , das bestritt aber entschieden
die ihm vorgeworfene Tat . Es ist auch wirklich nicht einzusehen ,
was das Mädchen dazu bewogen haben sollte , die Milch zu ver -

fälschen .
T' e Zeugenaussagen ergaben über die Mißhandlung folgendes :

Am 13- Januar wurde das Mädchen morgens 4 Uhr geweckt , weil

eine Kuh krank war . Das Mädchen konnte sich dann bald wieder ,

aper mit dem Zeuge auf dem Leibe , niederlegen . Um 5 Uhr kam

die Angeklagte dann leise in die Kammer , faßte das Mädchen von

hinten , zog es au « dem Bett und schleifte es dann durch die Kammer ,

die Küche und noch zjrfg zg Meter auf den Hof hinaus . Bei dieser

Prozedur schleifte das Gesicht des Mädchens auf dem Erdboden .

Das Mädchen hat bei dieser grausamen Behandlung die Besinnung

verloren , �er Arzt , der fünf Stunden nach dem Borfall das miß »

handelte Mädchen untersucht hat , hat festgestellt , daß das rechte Auge

blutunterlaufen war , die Bindebaut war entzündet , an der Nase

war eine zirka 1� Zentimeter breite Wunde , die Oberlippe war

blutig , auch das Zahnfleisch ; am Hälfe befanden sich zwei 2 Zenti -

metcr voneinander entfernte Ringe . Der Vormund des Mädchens

sagte aus . es habe früher gut hören können , aber nach der Miß »

Handlung könne es fast gar nichts mehr hören . Ein früherer Lehrer
de » Mädchens , bei dem es vier Fahre in die Schule gegangen ist ,

bekundete , daß er nie gemerkt habe , daß das Mädchen schwer höre .
Der medizinische Sachverständige erklärte , das Mädchen leide an

beiden Obren an Mittelohrkatarrh . Tos Ohrenieidcn rühre nickt

von der Mißhandlung l )er, es sei ober wahrscheinlich , daß es dadurch
schlimmer geworden sei . Ter Gendarmrrikw » chtmrister bezeugte ,
daß der Bormund des Mädchens chm den Vorfall gemeldet habe
mit dem Bemerken , er möge�teine Anzeige erstatten . Er habe sich
aber verpflichtet gefühlt , die Soche anzuzeigen . Als er Frau Maaß

von der Absicht , Anzeige zu erstatten , Mitteilung gemacht , habe ste

gesagt , er möge das nicht tun , es käme auf einen Blauen nicht an .

Die Angeklagte mutzte die Verübung der Mißhandlungen zugeben ,
ivollte ihre Handlungsweise aber damit entschuldigen , daß das

Mädchen so schwer aufstehen könne . Sie habe das Mädchen deshalb

schon mehrmals mit kaltem Wasser begossen . Die 100 M. , die sie

dem Gendarmen angeboten habe , seien nicht für diesen , sondern

für das Mädchen bestimmt gewesen . Dr . Reineckc — SaS ist der

Arzt , der das Mädchen untersucht hat — habe zu ihr geschickt , sie

solle seben , daß sie die Sache aus der Welt schaffe .
Das Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Mißhandlung zu

12 Monaten und wegen Beamtenbestechung zu 2 Monaten , ins -

gesamt zu 13 Monaten Gefängnis und erkannte auf sofortige Ber -

hastung .

Schadenersatz eines in einer Fabrik arbeitenden Maurers .

Nach § 2 des Reichshaftpfltchtgesetzes haftet der Unternehmer
eines Fabrikbetricbcs , wenn ein Bevollmächtigter oder eine zur
Leitung »der Beaufsichtigung des Betriebes oder der Arbeiter an -

genommene Person durch ein Verschulden in Ausführung der

Dienstvcrrichtungen den Tod oder die Körperverletzungjünes Men¬

schen herbeigefübrt hat , für den dadurch entstandenen Schaden . Ist
der Verletzte eine nach dem Gewcrbcunfallvcrsicherungsgesetz ver -

sicherungspflichtige Person , so kann er den Betriebsunternehmer
nach § 135 dieses Gesetzes nur dann auf Schadenersatz in Anspruch
nehmen , wenn durch strafgcrichtliches Urteil festgestellt worden ist ,
daß der in Anspruch Genommene den Unfall vorsätzlich herbeigeführt
hat . Wenn in einer Fabrik ein nicht zum Fabrikpersonal gehöriger ,
in Ausübung seines Gewerbes aber dort tätiger Arbeiter verletzt
worden ist . so fragt es sich, ob der Fabrikbesitzer als Betriebsunter -

nehmer im Sinne des ß l35 anzusehen ist . In dem nachstehend

mitgeteilten Rechtsfalle ist das vom Reichsgericht verneint worden :

Der Arbeiter B. hatte am l4 . Juni lOll im Austrage seiner
Arbeitgcberin , der Firma H. u. Sohn , Baugeschäft injtzankow , eine
Maurerarbeit in den Fabrikräumen der Firma F. u. R: in

Spandau auszuführen . Er stand in einem Räume auf einer Leiter ,

um ein Loch in die Wand zu stemmen . In einer Entfernung von

fünf Metern befand sich ei » Autoklav , ein Kessel , in dem Seifen -
steine in heißen , Wasser ausgelöst werden . Aus dem Mannloch des

Autoklaven strömten plötzlich explosionsartig heiße Dämpfe , durch
die B. Verbrühungen im Gesicht erlitt : er sprang , um weiteren Ver -

brennungen zu entgehen , von der Leiter herab , verstauchte sich aber

dabei beide Beine so unglücklich , daß er nach seiner Behauptung
dauernd erwerbsunfähig ist . Für den ihm entstandenen Schaden
nimmt B. die Firma F. u. R. in Anspruch ; er verlangt auch ein

Schmerzensgeld von 3000 M.
Vom Landgericht III zu Berlin ist die Klage abgewiesen worden .

Dagegen hat das Kammergericht den Klagcanfpruch dem Grunde
nach für gerechtfertigt erklärt . In seinen Entscheidungsgründen

führt das Kammergericht aus : Der Kläger hat den Unfall bei Aus -

Übung seine ? Gewerbe ? erlitten , als Maurer der Firma H. u. Sohn ,

also bei Ausübung einer Tätigkeit , die zu dem versicherungspflich -
tigen Betrieb dieser Firma gehört . Die Beklagte ist deshalb nicht
al ? Betriebsunternehmerin im Sinne des § 135 des Gewerbennfall -
versicherungsgcsctzes , sondern als Tritte anzusehen . Daß sick der

Unfall im Fabrikgebäude der Beklagten ereignete , vermag daran

nichts zu ändern . — Stach dem Gutachten des Sachverständigen und

den Zeugenaussagen ist erwiesen , daß der Unfall auf einem Ber -

schulden des Betriebsleiters und seines Angestellten , sowie des zur
Beaufsichtigung der Arbeiter bestellten Vorarbeiters beruht - Bei

einem ordnungsmäßigen Betriebe des Autoklaven mutz das Mann -

loch geschlossen sein , wenn Dampf zur Erhitzung der Flüssigkeit
eingelassen wird . Die Beklagte macht ja auch selbst geltend , daß
nach ihrer Betriebsanweisung nur bei geschlossenem Mannloch die

Flüssigkeit erhitzt werden , darf . Diese Anweisung ist aber häufig
nicht befolgt worden . Seitens der Betriebsleitung wirrde offenbar
auf Befolgung der Anweisung wenig Wert gelegt . Der Schaden -
anspruch dcS Klägers ist deshalb nach 2 des Hastpflichtgesetzes
begründet . Auch der Anspruch auf Schmerzensgeld ist nach den

§8 823 . 831 des Bürgerlichen Gesetzbuches gerechtfertigt . Die Be -

klagte trifft ein Verschulden , weil sie ibre allgemeine AufsichtS -
Pflicht verletzt und es unterlassen hat , sich von der Tüchtigkeit ihrer
Angestellten auch nach deren Anstellung zu überzeugen .

Das Reichsgericht hat am 29. v. M. die Revision der Beklagten
zurückgewiesen . Zur Begründung wurde kurz bemerkt : Die Be -

klagte ist mit Recht nicht als Betriebsunternehmerin angesehen
worden . Der Kläger stand zur Beklagten in keinem Abhängigkeit ? -
Verhältnis : seine Tätigkeit galt nicht dem Jabrikbetrieb der Be -

klagten , sondern er hat den Unfall in Ausübung seines Gewerbes
als Maurer erlitten . Auch die Verantwortlichkeit der Beklagten
sowohl nach dem Reichshaftpflichtgcsetz , als nach den 8 § 823 , 83l des

Bürgerlichen Gesetzbuches ist ohne Rechtsirrtnm bejaht worden . Es

hat hier offensichtlich an der lustigen Kontrolle und Instruktion
gefehlt . _ .

_ _

Hue aller Weit .

IMiUtanftifcbe Huarcbreitungcn in Rußland .

Aus Petersburg wird uns geschrieben : Die Vorgänge der

letzten Tage haben mit einem Schlage das allgemeine Interesse auf

die Beziehungen zwischen dem OfstzierkorpS und der Gesellschaft

gerichtet . Infolge ständiger Konflikte zwischen den Offizieren und

den Studierenden der Militärmedizinischen Akademie , denen ein

Allerhöchster Befehl das Salutieren vor allen Offizierschargen an -

befahl , ist es in der letzten Zeit zu blutigen Miß -

Handlungen der Studenten durch die Offiziere
gekommen , die schließlich zu einem Protest der Studenten , zur
Schließung der Militärmedizinische » Akademie und zu eintägigen
Sympathiestreiks auf zahlreichen Hochschulen geführt haben ,

Es wäre verfehlt , die Vorgänge isoliert zu betrachten . Hier
handelt es sich weniger um den Protest dieser oder jener Schicht der
Studierenden , als um das spontane Ausbäumen der öffentlichen
Meinung gegen die unerträglichen Ausschreitungen der Ofsizierschargen ,
die in den letzten Jahren immer ärgere Formen angenommen haben .
Jin Bewußtsein ihrer völligen Straflosigkeit begehen die uni -

formierten Raufbolde aus dem russischen OfstzierkorpS täglich die

wüstesten Willkürakte gegen die Zivilbevölkerung , und die Regierung
fördert bewußt diese Ausschreitungen , um die Kluft zwischen der

Bevölkerung und dem Offizierskorps immer mehr zu vertiefen . Mit

welcher unglaublichen Arroganz die Offiziere auf das Bllrgerpack
herabsehen , zeigt beispielsweise ein Buch von K u l t s ch i tz k y . Rat -
schlage an den jungen Offizier " , das den Absolventen der Offiziers -
schulen als Leitfaden empfohlen wird , für den Fall von Zusammen -
flößen mit der Zivilbevölkerung : „ Streck den Kerl aus der Stelle

zu Boden , und unbedingt mit einem Schlage .
Fürchte den Lebenden , denn der Tote ist auch vor Gericht
unschädlich . Ein Verwundeter oder ein Krüppel ist eine Last ,
den man infolge Beschlusses der Experten und des Gerichts als

arbeitsunfähig sein Lebelang unterhalten mutz . " Bei einem Mord

jedoch , den der Offizier zum Schutz seiner beleidigten Ehre begangen
habe , komme er leichter davon . „ In der Praxis wurden bisher alle

ähnlichen Angelegenheiten vom Kriegsgericht oder noch früher von
der vorgesetzten Behörde der Gnade des Monarchen über «

wiesen , und die Strafe wurde entweder völlig aufgehoben
oder bedeutend gemildert . " Diese kurzen Auszüge au § den offiziellen

Ratschlägen an die jungen Offiziere genügen zur Kennzeichnung des

Geistes , den die Regierung vollkomnien bewußt in die Reihen des

Offizierskorps hineinträgt .
ES läßt sich nicht leugnen , daß diese Maßnahmen der Regierung

in einem gewissen Sinne Erfolg gehabt haben . Di « militärischen

Kräfte de ? Lande » verselbständigen sich immer mehr , d. h.

die höheren und niederen Befehlshaber in der Armee treten immer

selbstbewußter auf und vertiefen nicht nur die Kluft zwischen dem

Offizierskorps und der Bevölkerung , sondern schüren auch durch ihre

Gewaltherrschaft , durch ihren Absolutismus in der Armee den

schwelenden Haß des geineinen Mannes zuin Offizier immer höher

an . Aber trotzdem scheint die Zahl der Offiziere in der

Armee zuzunehmen , die in den heutigen inilitaristische »

Ausschreitungen Anzeichen einer gefährlichen EntWickelung sehen .

In dieser Beziehung haben die letzten Vorgänge in der Militär -

medizinischen Akademie recht wertvolle Beiträge geliefert . Sah sich

doch selbst die offiziöse „Rossija " zu dem Geständnis gezwungen ,

daß auch die Offiziere mit der Brutalifierung der Studenten un -

zufrieden seien . Und die Absendung einer von sieben Offizieren

unterschriebenen Sympathiesklärung für den Studenten Mar -

k o w i n an die Redaktion des sozialdemokratifchen ArbeiterblatteS

„Lutsch " iden die Redakion auS begreiflichen Gründen nicht ver -

öffentlichen konnte ) stellte die Oeffentlichkeit vor die verblüffende

Tatsache , daß der sozialdemokratische Bazillus selbst in die Reihen
des gehätschelten russischen Ofsizierkorps Eingang gefunden hat .

Volksnabrung .
Unserem herrlichen Wirtschaftssystem sind im Solinger

Bezirk zahlreiche Arbeiterfamilien zum Opfer gefallen .
Nach dem Genuß von Fleisch . das von einem not -

geschlachteten Pferde stammt , erkrankten in

Solingen und mehreren umliegenden Ortschaften über

hundert Personen unter schweren 35 er -

giftungserscheinungen . Ein Fabrikarbeiter aus

Gräfrath i st sofort nach seiner Einlieferung
in das Krankenhaus gestorben , mehrere Er -

krankte befinden sich noch in Lebensgefahr .
In Solingen selbst liegen etwa 50 Erkrankte danieder , die

übrigen Vergiftungsfälle verteilen sich auf die Ortschaften
Höscheid , Gräfrath , Wald und Ohligs .

Der Landwirtschaft muß geholfen werden ! Das ist die

stereotype Phrase der ministeriellen Sachwalter des Agrarier -
tumS . Um der „Landwirtschaft " , das heißt einigen tausend
Großagrariern , zu helfen , iverden die Grenzen gegen die Vieh -
einfuhr abgesperrt , so daß der einheimische Arbeiter in

immer höherem Maße Pferdefleisch — zumeist
alte abgerackerte Gäule — genießt . Die hundert Opfer
ini Solinger Bezirk illustrieren mit ihrem vergifteten Körper ,
wie glänzend sich das agrarische Regime bewährt .

Ist eine aufreizendere Tatsache denkbar , als die , daß
arme Arbeiter , um nur den notwendigen Fleisch -
genuß zu haben , zum Genuß von Pferdefleisch greifen müssen ?

Doch noch brutaler wirkt die Vergiftungsaffäre , wenn man

daran denkt , wie die agrarischen Redner in den Parlamenten
sich besorgt zeigen , die deutschen Arbeiter vor dem Genuß
ausländischen Rind - und Schweinefleisches zu bewahren mit

der Begründung , daß das Vieh vielfach krank und gesundheits -
schädlich sei . Lieber mag der Arbeiter am kranken inländischen

Pferdefleisch verrecken , ehe er in den Genuß ausländischen
Fleisches kommt !

Wetten Sie ? — Ves !

Im Fremdensalon eines fashionablen New Dorker Hauses der

Faulenzer — irrtümlich Palast Hotel genannt — sitzen auf
weichen FauleuilS zwei smarte GentlemenS — ein älterer und ein

jüngerer — und gähnen . . . . Das Leben wird einem , bitter lang -
iveilig , wenn die einzige Beschäftigung in ständigem schwerem
Nichtstun besteht . Da fragt der ältere Mister den jüngeren :
„ Wissen Sie nicht , lieber Gentleman , wieviel die Uhr ist ?" —

,Yeal — antwortet der Bestagte — wollen wir aber wetten ! "

In der Welt der oberen paar Tausend wird bei jeder
Gelegenheit gewettet . Mütter wetten mit Kindern , alles wettet ,
nur nicht Säuglinge mit ihren Ammen . Ein smarter Gentleman
wettet zweimal stündlich und macht hierin im Lause de » Tage »
horrende Umsätze . Es wird nun auf 10 Dollar gewettet , ob die

Uhr nach oder vor soviel und soviel ist , und der Jüngere gewinnt .
Da betritt den Saal eine überaus elegante und hübsche junge Dame .
Mit leichtem Blick streift sie die GentlemenS und vertieft sich in ein

illustriertes Sportblatt . Die beiden Herren zwinkern einander zu :
die ist aber verteufelt schön I Da sagt der jüngere : „ Wetten ?"

„ Des ! — sagt der andere — auf 100 Dollar ! Aber was soll eS
denn sein ? " — „ No ! — sagt der jüngere — auf 200 Dollar ! Nach
30 Minuten ist diese Dame in mich verliebt und nach 59 Minuten ist sie
meine offizielle Braut ! " — „ Good by ! 200 Dollar I ' Und entzückt
von diesem originellen Unternehmen verläßt der ältere Mister
schleunigst den Saal . — Nach 200l1( ) Minuten kehrt er zurück . . .
und greift in die Tasche , um die Wette zu bezahlen : der junge
smarte Gentleman kominl ihm mit der jungen Miß entgegen und
stellt sie ihm als seine Braut vor . In den nächsten 29 Minuten
fassen Braut und Bräutigam verschiedene Telegramme an Eltern ,
Großeltern und Tanten über das glückliche Ereignis ab , besteigen
dann ein Auto , in das ihnen die Hoteldiener in aller Eile ihre
Koffer gebracht , und dampfen ab — in ein andere ? Palasthotel ,
wo sie zum xten Male denselben Trick wieder durchführen . . .

Kleine Notizen .
Raubmord an einem Landwirt . In dem braunschweigischen

Dorfe Negenborn ist in der Nacht zum Dienstag der Landwirt

Heinrich Eilers
'

ermordet und beraubt worden . Die Täter —

scheinbar zwei Personen — haben ihr Opfer erwürgt und find un >
erkannt entkommen .

Der SchutzmannSrevolver . In dem Kölner Vorort Brauns -
f e l d erschoß in der Nacht zum Dienstag ein Schutzmann in der
Notwehr den vielfach vorbestraften und als gewalttätigen Menschen
bekannten Tagelöhner Peter » Schmitz . Schmitz hatte mit einem
Gewehr einem Arbeiter aufgelauert , um ihn zu erschießen .
Der Schutzmann hatte ihm das Gewehr abgenommen ,
worauf Schmitz den Schutzmann zu Boden warf und mißhandelt « .

Wieder verschwunden . Der Bürgermeister der Stadt Usedom
namens T r o e m e l , der , wie erinnerlich , bereits vor längerer Zeit
spurlos verschwunden war , dann aber von Paris nach Usedom
zurückkehrte , wo er nach Einleitung eines Verfahrens wieder in »
Amt eingesetzt wurde , wird seit Freitag vergangener
Woche wieder vermißt . Am genannten Tage nahm er noch
in Swinemünde an der Sitzung des Kreistages teil und fuhr von
dort nach Berlin . Seitdem ist er nicht wieder zurückgekehrt und
hat auch keine Nachricht gegeben . Der Magistrat von Usedom hat
nunmehr der Kreisbehörde in Swinemünde von dem unaufgeklärten
Fernbleiben des Bürgermeisters Mitteilung gemacht .

Arbeit für den Nachrichter . Am Dienstag früh wurde im Hofe
des neuen Justizgebäudes in Hanau der Fabrikarbeiter Koch au »
Bergen hingerichtet , der am PsingstdienStag des vergangenen
Jahres im Frankfurter Stadtwald « seine Tochter ermordet
hatte .

Ein englischer Postdampfer in Seenot . Wie aus Tanger ge -
meldet wird , ist der englische Postdampfer „ Aga dir " , der den Dienst
zwischen England , den marokkanischen Küsten und den Kanarischen
Inseln versieht , mit 150 Reisenden bei Magasan ge «
strandet und befindet sich in einer schwierigen Lage . Der fran -
zösische Kreuzer „ Friant " ist zur Hilfeleistung abgegangen .

Automobilunglück . Ein mit Ausflügler » besetzter Kraftwagen
rannte bei Tuensdorf « Rheinland ) gegen ein Baum und wurde
zertrümmert . Die vier Insassen wurden schwer verletzt .



Ntmaltullgsstelle Kerliv. C. 54, Finienstr. 83 —85 .
Verwaltung :

Telephon : Amt Norden 1987 .
Ztassierer :

Amt Norden 185.
Arbeitsnachweis :

Amt Norden 1239 , 9714

Donnerstas , den 3 . April , abends 8' /z Uhr , im Lokal
von Boche , Baumschnlenweg , Baumschulenstr . « 7 :

- Versammlung
für Baumschulenweg .

Tagesordnung :
1. Bericht von der Generalversammlung . 2. VcrbandSangelegenhciten .

3. Verschiedenes .
MV ~ Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . - H »

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Donnerstag , den 3 . April , abends S' /z Uhr , im

Gewerkschaftshaus , Engclufer 15 , Saal 5 :

Gemeinsame Versammlung
der in den Krauereien Kerlins und Umgegend

beschäftigten Metallarbeiter aller Sranchen
( Schlosser , Schmiede , Dreher , Rohrleger , Klempner , Elektro -

Monteure und deren Hilfsarbeiter ) .
Tagesordnung :

1 Vortrag des Kollegen S i e r i n g über : „ ttoalitionsrecht und
ArbeitSwilligenschut, - ' . 2. Bericht der AgitatioiiStommission . Il5/13

DaS vollzählige und pünktliche Erscheinen aller Kollegen itt unbedingt
«sorderlich . Die Ortsverwaltung .

MeMiIllliiig88litiiilk Berlin.
Grenadierstraße 37 , Hof geradezu , I Treppe .

Lehrplan für das Z. Quartal 1913 .

D onnerstag : Geschichte . ( Die deutsche Politik im Zeit¬
alter Wilhelms II . )

Kurcer Röckblick auf die deutsche Geschichte von 1871 bis
1888 . — Alter Kurs und neuer Kurs . Der Fall des Sozialisten -

fesetzes.
— Die Aera Caprivi . Zollkämpfe . — Umsturzvorlage ,

eptemberkurs und Zuchthausgesetz . — Die Aera Hohenlohe .
— Bülow und das Einlenken in die „ Weltpolitik " . — Die Zoll -
tarifkämpfo von 1902 . — Die Wandlungen im Zentrum und im
Liberalismus . — Die Blockpolitik und das Ende der Aera
Bülow . — Die Kämpfe um das preußische Wahlrecht . — Der
Imperialismus .

Vortragender : Konrad Hänisch .

Freitag : Gewerkschattswesen . ( Wichtige Probleme und
neuere Vorgänge in der Gewerkschaftsbewegimg . )

Geschichtliche Einführung . — Arbeitsvertrag und Arbeits¬
recht . — Entwickelung , Wesen und Wirkung der Kartelle und
Untemehmerverbände . — Konzentrationsbestrebungen der
freien Gewerkschaften . — Neuere Taktik bei unseren Lohn¬
kämpfen . — Die gegnerischen Gewerkschaften . — Der
Syndikalismus . — Entwickelungstendenzen der Gewerkschafts¬
bewegung .

Vortragender : EmilDittmer .

Sonnabend ; Die politlachen Partelen Dcatscblands .

BegriS der Partei . — Parteien und Klassen . — Die öko¬
nomischen Grundlagen der Parteibildung und Parteient¬
wickelung . — Die Geschichte der konservativen Parteien . —
Das Wesen des Liberalismus . — Die Geschichte des deutschen
Liberalismus bis zur Gründung der nationalliberalen Partei .
— Die Nationalliberalen . — Die linksliberalen Gruppen . — Der
konfessionelle Charakter des Zentrums . — Innere Entwickelung
des Zentrums . — Sozialdemokratie und bürgerliche Parteien .

Vortragender : Emil Eichhorn .

Sonntag : Biationaltfkonomic . ( Einführung in Marx '
�Kapital " . )

Die Nationalökonomie als selbständige Wissenschaft . — Marx '
Stellung in der Geschichte der Nationalökonomie . — Die
Geschichte des Werkes „ Das Kapital " . — Die Methode und
das System des „ Kapital " und seine Grundbegriffe . — Der
ökonomische Marxismus und die bürgerliche Nationalökonomie .
— Der ökonomische Marxismus und seine Portbildung .

Vortragender : Max Grunwald .

Sonntag : Redncrschale ( mit mündlichen und schriftlichen
Uebuiigen ) .

Der Ausdruck in Wort und Schrift . — Die Technik und Dis¬
position der Rede und des schriftlichen Berichts . — Hilfsmittel
der öSentlichen Tätigkeit : die Registratur , die Handbibliothek ,
das Vereins - und Versammlungswesen , die Geschäftsordnung
und anderes . — Praktische Hebungen .

Vortragender : Mas Grunwald .

Montag : Ppenßlschc Zustände ( 5 Vorträge ) .
Die Einnahmequellen des preuBischen Staates . — Die Steuern ,
direkte und indirekte . — Die Staatseisenbahnen ; Lage der
Beamten und Arbeiter . — Forsten , Domänen und staatliche
Bergwerke . — Fiskus und Kohlensyndikat .
Aus der Verwaltung des preuBischen Staates , — Polizei und Land¬
räte . — Landwirtschaft . — OeSentlicho Arbeiten . — Rechts¬

pflege .
Kulturaufgaben des preuBischen Staates . — Die Schule in Preußen .
— Handel und Gewerbe ; Mittelstandsfragen . — Die preußische
Polenpolitik .

Vortragender : Julian Borchardt .
Für diesen Kursus wird ein Schulgeld von nur 50 Pf.

erhoben .

Beginn des Unterrichts

Donnerstag , den 3 . April : Geschichte .

Freitag , den 4 . April : GcwerkschaftsweBcn .
Sonnabend , den S. April : Die polltischen Parteien

Deutschlands .
Sonntag , den 6 . April : Nationalökonomie ( O Ihr )

und Rcdnerschule I hr ) .
Rontag , den 7. April : Preußische Zustände .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende resp . Sonntag¬
vormittage . Abends Beginn pünktlich 8' / , Uhr , Ende 10 LThr .

Sonntag vormittags Beginn 9 Uhr resp . ll ' /i Ihr ; Schluß lO1/ ,
• ssp . 1 Uhr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an den Unterrichtsabenden

von 7 ' /, —81/ , I hr , Sonntags von 10 ' / , bis l l ' / . l hr geöffnet
Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . , das unternchtsgeld
für jedes Fach pro Kursus 1 Mark . Es ist spätestens in der zweiten
Unterrichtsstunde zu zahlen . Die Aufnahme neuer NUtglieder und

Schüler erfolgt bei Beginn jedes Kursus im Schullokal Grenadier -
Straße 37 , Hof geradezu 1 Treppe , und in nachstehenden

Zahlstellen : Gottfr . Schnlz , Admiralstr . 40a ; Beni , Bamim -

straße 42 ; Vogel , Lortzingstr . 37 ; W . Kaczorowski , Ravens -

straße 6 ; Mörsch , Engelufer 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann

l amme , Berlin - lilchtenbcrg . Rlttergntstr . 25 I , Geld¬

sendungen an den Kassierer R Königs , Berlin S. .>9, Hasen¬

heide 56, zu richten . Der \ erstand .

I

Verband der Maler ,
Saekierer , Anstreicher

Bureau : Melchiorstraße 28 , part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . TNisle Ssrlw .

ll8V .

Arbeitsnachweis : Rückerstraße 9
Fernsprecher : Amt Norden 6798

Mittwoch , den Ä. April , abends 8 Uhr , in der „ Neuen Welt " , Hasenheide :

Mitglieder - Uersammlung .
Tagesordnung : 138/4 "

1. Unsere Lohnbewegung . 2 . Weitere Maßnahmen .
Nur Mitglieder haben Zutritt . Mitgliedsbuch oder Streikkarte legitimiert .
IM - Kollegen ! Erscheint Mann für Mann , da sehr wichtige Beschlüffe zu fasien find . WS .

_ _ _ _ _ _ Die Ortsvcrwaltnng .

Zentral - Kranden- u. Zterbk -

kasse der Kutscher
und Verwandten Berufsgenossen

( E. H. « . 82 ) zu Berlin .
Allen kassenmitgliedern zur Nach -

richt , daß eine außerordentliche

Veversl - Verssmmlllvg
am Mttwoch , den 7. Mai 1913 ,

abends 8' / , Uhr ,
im Restaurant August Urdsu .

bier , Dtralauer Brücke La
stattfindet , wozu sämtliche Mitglieder
hiermit eingeladen werden .

Tagesordnung :
1. Auflösung der Kasse .
2. Diskussion .

Der Kassen - Borstand .
I . iL : 222b

Paul Borrmann , Rendant ,
Arflnei Weg 3.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Versvaltnng Berlin .

Kmin- , Hüursihmick- , KrMillWchkll -
Arbeiler rniii -Arbeiteriunen.

» onnerstag , den 3. April 1013 . abends Pünttlich 8 Uhr ,
bei Merkowsti Rachf . , Andreasstraße 26.

Tagesordnung :
1. Bortrag . 2. lisknsfion . 3. Berbands - «. Branchenangelegenheiteu .

Möbelpolierer !
denDonnerstag , den 3. April 101Z , abends 8' / , Uhr , in

Andreas - Festsälen . Andreasstrahe 21.
TageSo rdn nn g:

1. Bericht über die Tarifverhandlung und welche Lehre ziehe »
wir daraus . 2. �Diskussion . 3. Brrdands - n . Brauchenangelegeuheiten .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht eines
jeden Kollegen , pünttlich zu erscheinen .

Sargtischler
abends 8 Uhr bei Merkman » , Große Frankfurter Straße 16.

81/7 _ Die Ortsverwaltnng .

Tod u . Teufel �
Reichel ' «

Wanzen
Plnid „ Radikal " tötet die
Wanzen aus der Stelle und ist
absolut nicht steckend. FI. . TO Pf, ,
1 . —, 2, —, 3, - , Siteist . 5 M.
Sprühapparate 50 u. 1,50 .

Reichel ' «

Schwaben
Npesialpnlvcr „ Pondrc
Rarttal " , unfehlbar sicher zur
Schwaben - AuSrottung . Pck. 50 Pf. ,
1, —, 2, —, Pfd . 4 . - . Verstäuber
50 u 75 Pf

Totale restlose Vernich tu ng der B r n t .

n • l . . » » . . Mpezlalpulver , unvergänglich .
Reichels Mnttpn - jlc . m « w , 2, - ms, - .

lllUllCII Vertilgungseasenz , wohlriechend .
Kein Aether . Flasche 75 Pf. . 1,50, und 2,50.

Reichd ' s Spezialmittel sind von ungeheurer
�" « starkA « übermächtiger Wirkungskraft .

nnr
Reichel s

sind .

Fernepr .
Mpl. 4751 - 53.

* * �Stärke u

Zur Garantie : M�. ufc Drogerien
packi�gen , die einzig echt M�e Tod und Teufel

Fabrikant Ott © Reichel , MMU .
Anerkennungen aus aller Welt .

I�ufel�e
in Milch , Kakao , Suppen oder

Gemüsan die bestgeeiqnete ,
leicht verdauliche u. nahrhafte

KranKenKost .

Verband der Alaler ,
Saekierer , Anstreieher etc .
Bureau : Melchtorstr . 28, part . z ' tlial « Marlin ArbeitSnachw . : Rückerstr . 9.
Femspr . : Amt Moritzpl . 4787 . 1 UlUlf Di Ulli . Fernspr . : Amt Norden 6798

Tonnerstag , den 3 . April , abends 8' /z Uhr :

Sektions - Versammlung
der Lackierer

im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Die Aussperrung im Malerberuf . 2. Die Er¬

hebung eines Extrabeitrages . 3. Verbandsangelegenheitcn .
Wir erwarten , daß die Vertrauensleute sowie die Mitglieder vollzählig

erscheinen .
— ' mtgllcdsbnch legitimiert .

136/3 Die Sektionsleitung .

Hnnahmestcllcn für „ Kkine Anzeigen "
Kerlin C. A. Haliniich . Ackerstr . 174.
W. 65. Schmidt . Kirchbachstr . 14.
O. R. Hackelbuscki , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen .

strebe 82. A. SScngels , Gr . Frankfurter Str . 129.
AD . L. Zucht . Jmmanuelkirchstr . 12. I . Renl . Barnimftr . 42.

W. Baumann , RbeinSberger Str . 67. H. Fischer , Bastianstr . 6.
Karl Mars , Greisenbagcncr Str . 22. I . Hönisch , Müllerstr . 31a .
H. Bogel . Lortzingstr . 37. Zl. Tie « , Jnvalidenstr . 124.
L. Techand , Rubeplatzstr . 24.
Salomou Joseph . Salzwedelerstr . 8.

8� ' . H. Werner . Gneisenaustr 72. Daehn . Hagelberger Sir . 27.
S. St . Sri « , Prinzen (tr . 31. H. Lehmann , Kottbuser Damm 8.
8D . Paul Bobin . Laufitzer Platz 14llä . P . Harsch . Engcluser IS.
Adiernhot . Kart Schwarzlose . BiSmarckstr . S0.
Kanninchnlcnwcg . H. Hornig . Marientbalerstr . 13, 1.
Korzigwaidc . Paul Kienaft . Räuschstr . 19.
Uhariottcnhnrg . Gustav Scharnberg . Sesenbeimer Str . 1.
Pricdrichshagcn . Ernst Werfmann . 5köpenicker str . 18.
Gränan . Srauz Klein . Friedrichstr . 10.
Johannisthal . Max Gonschur . Parfstr . 6.
Rarishorst . Richard Küter , Rödelslr . 9, 11.

Köpenick . Emil Wistler , Metzerstr . 6, Laden .
I - ichtcnhcrg . Ctto Seikel . Wartenberastr . 1.
Nlcder - Schöncwcldc . Wilh . Unruh , Brückenstr . 10.
Zssovatvcs . Wilhelm Jappe . Luiherstr . 2.
Dhcr - Nchöncsvcidc . Alfred Bader . WilHelmmenHosstr . 17. Lad « .
Pankow . Otto Rifimann . Müblenstr . 30.
Rcinickcndort . P . Gursch , Pravmzstr . 56, Laden .
h ' cnkölln . M. Heinrich . Neckarstr . 2. Eonrad . Hermannstr . 56.

E. Rohr , Siegsriedstr . 28/29 .
Rnmrncizhnrg . A. Roienkranz , All . Boxhagen S6.

« chöncdcrg . Wilhelm Bäumler , Marfin >LuiHer . Sir . 69 im Lad «

Mpaadan . Koppen . Breilestr . 64.
Steglitz . H. Bernsee . Alsenstr . S.

Dempclhok . Joh . Krohn , Borussiastr . 62.
Treptow . Robert Gramenz . Kiefbolzftr . 412, Laden .
HG' eißen « ee . Subrman « . Sedanstr . lOS. Schillert . Berliner Allee 253,
HVllrncrsdork . Panl Schubert . WilhelmSau « 27.

&gareffe ''

Stoffe
für elegante MaBanzDge , Ulster ,
Paletote Mtr . 4. — , 6. — , 8. — M. etc .
Damen - Kostümstoffe , Damentuche
„ Neuheiten " Mtr . 2 . —, S . —, 4. — M.
etc . Loden f. Pelerinen Mti . 1,50 ,
2,50 M. etc . Schneidermeister , welche
unsere Stoffe tadellos n. schick
verarbeiten , weisen wir nach ,
Arbeitelohn nebst Zutaten zirka

25, —, 30, — M. etc . *

Tuehlager Koch A Seeland 6. m. b. H.

Gertrauitenstr. 20/21 �1' ' ° �

MAbel
gibt alte , gutrenommierte

Möbelfabrik snl

Teilzahlung
unter strengster Diskretion sn
Ksssspreisenm . ZinsTergfltung

Posllsgerksrie
„ 115 " Berlin N. 8 '

F «
I find

Teste Settenfüllung
find die vorsitgtich stillenden , sehe

elastischen , echt ch>»efischen

filUUCUCl-llilUUSU
(gesetzlich geschützt) Pfand 2. 8» M.
a —« Pfund genügen zu großem Ober.
bett. Versand geg. Nachn. Verpack, frei.

Pr ! nrenatrs,se4 »

ustig
Gustav

Berlin 390
«röstte » «eltfevemi - Spezial -

gefchäft Teutschlands .

V»äntw�t?ichL�WtÄ�lfred Wselepp , Neukölln . Für den Lnseratenteil verantw . ! Th . Glocke . Berlin . Druck m Verlag : �erwürt » Kuchdruckerei u. VerlagSanstalk KatilSiyg « U- Cy. , Berlin SW ,
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Zum Kampfe um die lugend !
2tu die Arbcitcrcltern !

Unter den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen fällt es dem
Arbeiter außerordentlich schwer , sich und seiner Familie eine ans -
kömmliche Existenz zu verschafsen . Da kommt es denn häufig , leider

allzu häufig , vor , daß die Arbeiterkinder schon in ihrem frühesten
Lebensalter herangezogen werden zur harten ?lrbeit , zum Mit¬
verdienen , daß ihnen die beste und schönste Zeit ihres Lebens , die

Kinderzeit , vergällt wird .
Die Kinder der besser situiertcn Schichten haben es besser , un -

bekümmert können sie ihrem kindlichen Spiel , ihren unschuldigen
Vergnügungen » achgehen ; zärtlich gehegt und gepflegt dürfen sie
sich entfalten und entwickeln . Und nun , nachdem die Zeit der Schul -
entlassung herangekommen ist , da erlauben es die Mittel wohl -
habender Eltern , ihre Kinder auf Hochschulen und später Universitäten
zu schicken , ' um etwas „ Besseres " daraus werden zu lassen . Als
wenn es auf das Geld ankäme , um den Menschen zu etwas „ Besserem "
zu gestalten .

Und die Proletariern » der ? Verrauscht ist der kurze
und meist bittere Kindertraum ; die ernste , harte Wirklichkeit des
Lebens tritt an sie heran . Wie gern hätten doch auch unsere Arbeiter -
eitern etwas getan für ihre Kinder , hätten ihnen das lichtarme
Kindesdasein verschönt , hätten ihnen für das Leben etwas mehr
mitgegeben als die dürftigen Früchte des Schulunterrichts , hätten
ihnen den Weg zur Bildung , zur geistigen Entsaliung erschlossen —

wenn eben nicht Not und Sorge ständige Gäste im Familienleben
des Proletariers wären . Fürwahr , eine herrliche Ordnung , unter
der wir leben ! Wie viel hoffnungsvolle Intelligenzen müssen
zugrunde gehen , wie viel glänzende Fähigkeiten verkümmern , weil
die Mittel fehlen , um sie zur Entfaltung , zur Anerkennung zu
bringen Es wäre die erste und vornehmste Aufgabe eines Staates ,
der doch ein Gemeinwesen sein soll , dafür zu sorgen , daß
seine Bildungsstätten allen Schichten der Bevölkerung zugänglich
sind , daß nicht Geld und Besitz , sondern einzig und allein die

Befähigung deS Schülers für den Besuch dieser Bildungsstätten
maßgebend ist . Unsere herrschenden Klaffen freilich wollen
hiervon nichts wissen ; ihnen erscheint der mit religiösem Formel -
kram und patriotischen Lobhudeleien überreichlich durchtränkte Unter -
richtSplan der Volksschule in Verbindung mir dem Wahrzeichen echt -
preußischer Staatsweisheit , dem Stock , als das einzig richtige und

ausreichende Erziehungsmittel für die Kinder des arbeitenden Volkes .
Auch hierin noch zeigt sich der Klassenstaat in seiner wahren Gestalt :
auf de » Kopf des VolksschülerS entfällt an Schullastcn ein bedeutend

geringerer Betrag als auf den Kopf des „ höheren " Schülers . Für
RüstungSzwecke werden Millionen und Abermillionen ausgeworfen ,
ober für die Bildung der Kinder des Volkes ist — abgesehen von
dem Allernotwendigsten — nichts übrig . Als Rekrut , als willen -
loses Werkzeug in den Händen der herrschenden Klassen , ist der junge
Arbeiter willkommen , dazu braucht man ihn und richtet seine Er -

ziehung danach eiti — als selbständiger , denkender , charakterfester
Mensch erscheint er ihnen gefährlich .

Darum muß es allen Arbeitereltern eine ernste Pflicht sein ,
dafür zu sorgen , daß unsere Jugend zu aufgeklärte », willenskräftigen
Menschen erzogen wird . Die herrschenden Klassen bieten die gc -
samten Machtmittel des Staates ans , um uns unsere Jugend zu
entreißen . Heute bemühen sich nicht nur bürgerliche Jugendvcreine ,
um die arbeitende Jugend zu ködern , auch der Staat begnügt sich
nicht mehr damit , Gelder für den Jugendfang zu bewilligen , er stellt
sich und seine Organe selbst in den Dienst dieser verwerflichen
Mache . Vor allem wird in den Volks - und Fortbildungsschulen in
der raffiniertesten Weise gearbeitet , um die Arbeiterjugend zu
fangen ; es wird darin die wüsteste Agitation für die Jung -
deutschlandvereine entfaltet . Der Staat , dessen Behörden die

proletarische Jugendbewegung so oft als politisch hinzustellen
suchen und drangsalieren , scheut sich selbst nicht , den Jugendfang
in der reaktionärsten Weise zu propagieren und zu betreiben .

Die bürgerliche und staatliche Jugendpflege verfolgt im Grunde

genommen keinen anderen Zweck , als die Jugend für das Soldaten -
leben vorzubereiten und zu königstreuen , blindgehorsamen Rekruten

zu erziehen . Darum erschöpft sich die „ bildende " Tätigkeit all der

gegnerischen Vereine fast vollständig im Veranstalten von Kriegs -
und Geländespielen , darum bemühen sich die höchsten Offiziere
um die „ Erziehung " der Jugend , darum wird in der Verherrlichung
deS Krieges das Erdenklichste geleistet . Von einer Erziehung zu
sittlich und moralisch hochstehenden Menschen , von einer wirklichen
Bildung deS Verstandes und Gemüts kann unter diesen Umständen
keine Rede sein .

Darum , Arbeitereltern , gebt acht ! Es gilt , den gegnerischen
Bemühungen einen festen Damm entgegenzusetzen ! Die proletarische

Jugendbewegung allein , so stark und gefestigt sie aucki ist , so sehr sie

auch getragen wird von den Idealen einer aufstrebenden und

ringenden Klasse , reicht nicht aus , um diesen festen Damm zu bilden .
Die Arbeiterschaft selbst muß das Ihre tun im Kampfe um
die Jugend ; alle Arbeitereltern sollten so viel Verantwort -

lichkeitsgefühl in sich tragen , um sich selbst über das Tun ihrer
Jugend zu unterrichten . Jetzt zur Osterzeit , zu der wieder viele
Tausend Arbeiterkinder in das Erwerbsleben eintreten , bietet sich die

beste Gelegenheit . Eure Pflichten gegenüber Euren Kindern zu er -

fülfeu . Ihr selbst müßt für Eure Söhne und Töchter die „ Arbeiter -

Jugend " , die wirksamste Waffe im Kampfe gegen die bürgerliche und

staatliche Jugendpflege , abonnieren ! An Euch liegt eS, Eure Kinder den

Veranstaltungen der freien Jugendbewegung zuzuführen ,
denn nur hier finden sie, was sie braucheckj : gute und gleich -

gesinnte Freunde , edle Geselligkeit und Unterhaltung , ernste und hilft -
bereite Berater .

Die freie Jugendbewegung ist unablässig bemüht , die Jugend
für den Kampf ums Dasein mit dem notwendigsten geistigen Rüst -

zeug zu versehen ; in der freien Jugendbewegung wird der gesunde
Sport in einwandfreier und vernünftiger Weise gepflegt ; die freie

Jugendbewegung bekämpft die Schundliieratur und den Alkvholismus
in der wirksainst . - n Weise .

Darum , Arbeitereltern ! Unterstützt jederzeit tatkräftig die

Bestrebungen der freien Jugendbewegung und trogt dazu bei , daß
die eifrigen Bemühungen der herrschenden Klassen , Euch Eure Jugend
abspenstig zu machen , zu schänden werden , daß die arbeitende Jugend
sich vollzählig dort zusammenfindet , wo sie hingehört : in der freien

Jugendbewegung . _ _ E. W,

Hbcjcordnetenhaiiö .
154 . Sitzung . Dienstag , den 1. April 1913 ,

nachmittags 2 Uhr .
Am Ministertisch : Frhr . v. S ch v r I e m e r.
Präsident Graf v. - chwerin - Lowin begrüßt die Abgeordneten

» ach der Osterpause . Er gedenkt der Ermordung des Königs Georg

von Griechenland ( die Abgeordneten erheben sich von den Plätzen )
und teilt mit , daß er im Namen des Hauses an den neuen König
Konstantin ein Beileidstelegramm gerichtet habe .

Hierauf ehrt das Haus das Andenken des verstorbenen Abg .
Ä l o ck e ( Z. ) in der üblichen Weise .

Auf der � a g e s o r d n ri u g sieht das Gesetz , betr . die Bereit -
stellung von Staatsmitteln zur

Förderung der Landeskultur und der inneren Kolonisation .

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer : Das Gesetz ist
bei der Interpellation über die Fleischteuerung durch den Herrn
Ministerpräsidenten angekündigt worden . ES handelt sich bei der
Vorlage vor allem um die Förderung der heimischen Viehproduktion
und Fleischerzeugung und daneben um die Förderung der inneren
Kolonisation . Zwölf Millionen sind ausgeworfen für die Urbar -
machung staatlicher Moore in Ostfrieslaud und Schleswig - Holstein ;
drei Millionen zur Ausführung von Meliorationen auf Domänen -
Vorwerken und anderen Domänengrundstücken . Ferner werden zehn
Millionen ausgeworfen zur Beteiligung des Staates mit Stamm -
einlagen bei gemeinnützigen Ansiedelungsgesellschasten . Durch diese
Gesellschaften sind in den letzten sieben Jahren jährlich durchschnittlich
1205 Renteugüter , die 13186 Hektar umfassen , gegründet worden .
Man kann also nicht behaupten , daß auf dem Gebiete der inneren
Kolonisation nicht genug geschehen sei , zumal auch reichlich staatliche
Domänen für diese Zwecke hergegeben worden sind . Man muß be -
denken , daß die ' Bildung von Arbeiterrentengütern besonderen
Schwierigkeiten begegnet . Entgegentreten möchte ich der Anschauung ,
als wenn es besser wäre , wenn der Staat selbst direkt die innere

Kolonisation in die Hand nehmen würde und wenn noch weit größere
Mittel für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden müßten . Das

Ziel der inneren Kolonisation darf auch nicht etwa die Zer -
trümmeruug des Großgrundbesitzes sein . ( Bravo !

rechts . ) Eine II e b e r st L r z u n g kann es auch auf dem Gebiete
der inneren Kolonisation nicht geben . Ich betrachte es als ein gutes
Omen , daß die Einbringung dieser Vorlage am Geburtstage des un -

vergeßlichen Alt - ReichSkanzlerS erfolgt , der schon 1885 im Reichstag
auf die Bedeutung des ländlichen Besitzes für die Staatsregierung
und die Monarchie hingewiesen hat . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Frhr . v. Maren ! , olt > (f. ): Wir stimmen der Vorlage zu ,
verstehen nur nicht , weshalb man in der Begründung auf die

Fleischteuerung hingewiesen hat , die doch nur

eine vorübergehende Erscheinung

ist . Wir legen mehr Wert auf die Förderung der inneren

Kolonisation , wie das ja auch der Minister getan hat .
Redner beantragt lleberweisung der Vorlage au die Agrar -
kommission .

Abg . v. d. Hagen ( Z. ) erklärt das Einverständnis seiner Freunde
mit der Vorlage .

Abg . Glatze ! ( natl . ) : Wir sehen in der Vorlage den ersten Schritt
zu einer großzügigen Inangriffnahme der inneren Kolonisation . Auf
der andern Seile muß aber auch der Aussaugung von Bauernstellen
durch die Fideikommisbildung entgegengetreten werden . Im Gegen -
satz zu der Haltung deS konservativen Redners hier hat im Deutschen
Laudwirtschaftsrat ein hervorragendes Mitglied der kouservaliveu
Partei über die innere Kolonisation nur ironisch gesprochen . Dringend
notwendig ist die Schaffung einer Z e n t r a l st e l l e für
die ganzen Bestrebungen auf dem Gebiete der inneren Kolonisation .

Abg . Dr . Jderhoff (fk. ) wünscht , daß neben der Kultivierung der
Moore ihre Besiedeümg betrieben würde .

Abg . Hoff ( Vp. ) t Auch . wir stehen der Vorlage im allgemeinen
siimpathisch gegenüber , doch . geht sie uns insbesondere in bezug auf
die innere Kolonisation lange nicht weil genug ; sie bedeuiet nur
einen ersten , sehr bescheidenen Schritt «ff diesem Wege . Die Be -
siedelmtg der Moore halten auch wir neben ihrer Urbarmachung für
das wichtigste . Von einer Beseitigung der Fleischteuerung durch die
10 Millionen für innere Kolonisation kann natürlich keine Rede
sein , dazu ist notwendig die Aufhebung der Futtermittel -
z ö l l e und die Einschränkung des E i u f u h r s ch e i n -

s y st c m S. Aber die Fleijchteuerung ist gar nicht notwendig zur
Begründung der inneren Kolonisation , diese ist vielmehr auch so
eine der allerwichtigsteu Aufgaben der Gegenwart . Preußen istjauf
diesem Gebiete geradezu unglaublich r ü ck st ä N d i g. ( Sehr
richtig ! links . ) Prof . Sehring hat nachgewiesen , daß alle anderen Länder ,
auch England , schon lange planmäßig mit der Ansiedelung von Bauern

votgegangen sind . Mit großzügigen Maßnahmen , die nicht
10 Millionen , sondern 2 0 0 0 lvt i l I i o n e n beanspruchen , geht man

jetzt in England dazu über , Irland den Bauern zurückzugeben . Auch
Rußland treibt eine Bauernpolitik , die , wie Sehring sagt , geradezu
bewundernswürdig ist . 1901 — 1910 sind 3,72 Millionen Hektar
Domänenland an Bauern verpachtet worden . Bei uns aber ist der

ganze Osten sozusagen verödet . In Skandinavien ist der Groß -
gruudbefitz so gut wie unbekannt . ES geht also auch so. Einzelne
Konservative mögen für die innere Kolonisation sein , aber die kon -
servative Partei als solche hat sich stets als das größte Hinder -
niS für die innere Kolonisation erwiesen . Wer
künstlich den Großgrundbesitz stärkt und sagt , er will innere Koloni -
satiou , bewegt sich in unlösbaren Widersprüchen . Für uns ist das

Ziel der inneren Kolonisation Aufteilung des Großgrundbesitzes an
leistungsfähige Bauern . >Bravo ! links . )

Abg . v. Saß - Jaworski ( Pole ) : Wir würden der Vorlage zu -
stimmen können , wenn wir nicht überzeugt wären , daß auch sie wieder

gegen die Polen angewandt werden wird .

Abg. Leinert ( Soz. ) :
Die Vorlage beweist , daß die Landwirtschaft gegenwärtig un -

fähig ist , das Volk mit genügend Fleisch zu versorgen . Auffallend
ist die lange Verzögerung der Einbringung der Vorlage , die schon
im Herbst angekündigt wurde und zwar genau in dem llmfange , wie
sie jetzt vorliegt . Die Regierung verlangt hier ein Vertrauensvotum .
Wir sollen ihr einfach 25 Millionen bewilligen , ohne daß irgendwie
gesagt wird , wie das Geld verausgabt werden soll . Dagegen haben
wir die größten Bedenken . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . )

Die Statistik beweist einen st e t e n R ü ck g a n g d e S R i n d -

Viehbestandes in den letzten Jahren und auch der Schweine -
b e st a n d ist in letzter Zeit gesunken . Dos ist außerordentlich be -
denklich . Die Oeffuung der Grenzen für Vieh und die Beseitigung
der Futtermittelzölle wäre demgegenüber dringend geboten . Hier
will man einen anderen Weg gehen . Der Urbarmachung der Oed -
ländereien können wir an sich gewiß zustimmen . Der Beweis aber .
daß die 3 Millionen zur Ausführung von Meliorationen auf Do -
mäuen wirklich zur Vermehrung des Viehbestandes dienen werden ,
ist nirgends erbracht . Das richtigste wäre die Eigenbewirt -
s ch a f t u n g der Domänen durch den Staat . Die heutige
billige Verpachtung der Domänen ist

ei » direktes Geschenk an die Pächter .

Wenn die Domänen vom Staat bewirtschaftet würden , so könnten
die 3 Millionen für Meliorationen wirklich nutzbringend für das Volk
verwandt werden . Daher sollten zum mindesten die 3 Millionen nur
an Domänen , gegeben werden , die demnächst pachtfrei werden und
dann in Eigenbewirtschaftung genommen werden können . — Achnlich
steht es mit den Ansiedelungsgesellschasten , die vielmehr im Interesse
der Großgrundbesitzer zu wirtschaften scheinen , die aufgeteilt werden ,
als der kleinen Ansiedler . Eine Sanierung verkrachter Großgrund -
besitzer mit staatlichen Mitteln machen wir nicht mit . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ebensowenig find wir ein -

verstanden mit der heutigen Art d e r e ßch a f t in a ch n n g
der Arbeiter und den Zwecken , zu denen sie erfolgt . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir können nur für eine innere
Kolonisation eintreten , die den Ansiedlern alle Freiheiten garantiert ,
keine Einschränkung ihrer staatsbürgerlichen Rechte mit sich bringt
und keine Ausbeutung ihrer Arbeiterschaft im Interesse des Groß -

grundbesitzes zur Folge hat . Heute ist bekanntlich das Gegenteil
der Fall . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Man kolonisiert
lediglich , um Arbeiter zu haben , die zu dem Nachbar auf Arbeit

gehen , wie Herr K r e t h auf einer Konferenz über die innere

Kolonisation im Juni 1900 ausdrücklich gesagt hat . Man will

durchaus nicht etwa , daß die Ansiedler von der Arbeit

auf ihrem Lande leben können . Es liegt den Agrariern
lediglich daran , abhängige Arbeiter zu bekommen .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ein � anderer
Redner sagte : Wenn die Leute sich ganz _ selbständig
machen , hören Sie auf , Landarbeiter zu sein . ( Hört I

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es liegt den Agrariern auch nicht
etwa daran , Bauern anzusiedeln . Im agrarischen Handbuch von
1903 heißt es ausdrücklich , es sei verlorene Liebesmüh ,
neue Bauern zu schaffen , die unter der gegenwärtigen Äonjunttur
von vornherein dem Untergänge geweiht seien . ( Hört ! hört ! bei den

Sozialdemokraten . ) Hier wird zugleich offen zugegeben , daß von
dem Zolltarif von 1902 die Bauern keinerlei Vorteil zu
erwarten hatten . — Die innere Kolonisation könnte der Staat weit

besser selbst in die Hand nehmen , als daß er die AnsiedelungSgesell -
schaffen unterstützt , die nur im Interesse der Großgrundbesitzer ar -
betten ; sitzen doch auch im AufsichtSrat dieser Gesellschaften Groß¬

grundbesitzer , die natürlich ein Juteresse an hohen Güterpreisen haben .
Die Steigerung ist so enorm , daß man diesen Gesellschaften
und der Ansiedelungskommission endlich das Handwerk legen
sollte . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ihre Tätigkeit be -
deutet eine Vergeudung an Nationalvermögen . Gewiß
eS wird saniert . Aber nicht unvermögende Ansiedler «se . - ven saniert ,
sondern verschuldet und verkrachte NittergutZbesitzer . Uns erscheint
die Enteignung des Großgrundbesitzes durchaus erwünscht . Heute
wird von der Enteignung nur Gebrauch gemacht , um eine Nation

niederzuringen . Wir verlangen , daß dieses Mittel angewendet wird ,
um dem ganzen Volke Nutzen zu verschaffen . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Natürlich find wir auch für die Kultivierung der
Moore . Aber die Kultivierung nur der fiskalischen Moorflächen geht
uns lange nicht weil genug . Die 16 000 Hektar staatlicher
Moorflächen sind nur ein Bruchteil der gesamten Moorfläche in

Hannover . Deshalb wünschen wir auch die Kultipierung der Privat¬
moore . Schon vor Jahrzehnten haben wir darauf hingewiesen ,
daß es Pflicht der Regierung sei , im eigenen Lande

zu kolonisieren und daß wir nicht nach Afrika zu gehen
brauchen . Gegebenenfalls müssen Zwangsmaßnahmen gegen die

Besitzer der Privatmoore angewendet werden . Wenn im Osten
aus nationalen Gründen enteignet werden kann , dann kann hier ersä
recht enteignet werden , wo es sich um öffentliche Interessen handelt .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten und Polen . ) Finanzielle ,
Bedenken gegen eine gründliche Kolonisation dürfen nicht ins Feld

geführt werden . Wenn die angeforderten Millionen nicht ausreichen .
müssen eben mehr bewilligt werden . Hierfür muß Geld da
sein . Die Redner der Rechten und auch der Landwirtschaftsminister
sind heute für eine „ gesunde Mischung " des Groß - , Mittel - und «
Kleinbesitzes eingetreten . Dieses Wort hören wir ja seit Jahre : c.
Aber noch niemand hat uuS gesagt , was er sich unter dieser „ gesund , ?. l
Mischung " eigentlich denkt . Solauge das nicht geschieht , sehen v/ir
hierin nichts als ein Schlagwort . Wir sehen die beste Kolonisation
in großen staatlichen Eigenbetrieben , die Musterbetriebe sein müs/en .
Der Großbetrieb kann allein nur wirtschaftlich arbeiten unter k/ . us -
uutzung aller technischen Errungenschaften . — Wenn Gesang cne
bei der Kultivierung der Moore verwandt werden , so müssen si / auf
jeden Fall auskömmliche Löhne erhalten , im Interesse ihrer

Familien . � Wir hoffen , daß die Verhandlungen in der Komi riissiK »
dazu fuhren, ' vor allem den ersten Teil der Vorlage , dieKulti ' ckierung
der Moore , mehr auszugestalten . An der inneren Besiedel ong hat
nur der Großgrundbesitz ein Interesse , er soll sie auch lv . zah
( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Ein Schlußaiitrag wird angeuomme n.
Das Gesetz gehl au die verstärkte Agrarkommission .
Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung : Mittwoch 11 Uhr . ( Kultusetat . )
Abg . Hirsch ( Soz . , zur Geschäftsordnung » : In dem

plan des Kultusetats ist diesmal im Gegensatz zu früh, ! »
gemeine Besprechung über den gesamten Kultusetat n
gesehen . Das ist ein ganz neues Verfahre » . - . chö « auch
sachlich durch nichts begründet ist . Es gibt eine goit ' K , <Hrihe ' von
Fragen , die bei den einzelnen Punkten des Beratung / - pdme 5 - nicht
erörtert werden können . Daher liegt eine Beschränji . iug�der Rede -
zeit darin , wenn Sie beschließen sollten , von einer Generaldebatte
überhaupt abzusehen . Dazu kommt , daß
Laufe dieses Tage » zugestellt worden ist .
auch nicht , daß die Absicht der Abkürzung
Art des Vorgehens erreicht wird . . _

_ _ _ _ _

Präsident Graf Schwerin : Nach der GeschSWkpÜmung ist die
Unterlassung einer allgemeiueu Besprechung zmSfli gift aber sie soll
ja bei den einzelnen Teilen de » Etats stattfinden , d us ' ist der Sinn
der Verabredung . Beim M i n i st e r g e h a l '• sie eine unnütze
Zeitvergeudung , sie soll aber keineswegs abgeschmu cit werden . Von
diesem Plan habe ich Herrn Hirsch in Kenittu - : zc setzt .

Abg . Hirsch ( Soz . ) : Gewiß , aber die affhLffm Parteien wußten
das erheblich früher . In dem urspriinglichtztz Be ' ratuugsplan vom
26. März war von der Aeuderung gegen

'
stffhdr : keine Rede ,

die darin besteht , um nicht mehr beim Miilistexgeb - flt die allgemeine
Besprechung zu führen . «ääSfli .

Abg . Campe ( natl . ) : Gewiß ist dieses Versahr «» » etwas Neues und
eine Abweichung von dem bisher geübte » - Maiuch . ( Na also ! bei
den \ Sozialdeinokraten . ) Aber sie soll unsere GchrjMfie fördern , von
einer Ueberrumpeluug ist keine Rede .

Präsident Graf Schwerin stellt fest , daß « dftsckv neue Modus
erst heute vor Beginn der Sitzung verabredet w» icWnTfif .

Abg . Hirsch ( Soz . ) : Soeben hat der Präside «u von der Vorlage
eine » Beratungsentwurfes vom 26 . März gespr Wir haben
ihn aber gar nicht gesehen .

Präsident : Das war nur ein Vorschlag des Buriaüs än den
Präsidenten , welcher Vorschlag aber nicht verteilt : umtdeT�E

Bei der Abstimmung akzeptierten Zenit : um und »K' ÄA»
gegen die Sozialdemokraten , Polen und Fortsän : ittler den VojPtzu »
des Präsidenten , wonach also beim Titel MSmistergehalt ' eine
allgemeine Bespre ch' u n g nicht mehr s stattfindet .

Schluß der Sitzung 7' /z Uhr . .

mt erst tm
glaube ich

durch diese

Huö der Partei u

Ein Gesimkeiier .
Aus Paris wird uns geschrieben : Vor ei uigen Tagen ist hier

ein Mann verhaftet worden , der in der russfflhen Revolution vor -
übergehend eine große Rolle gespielt hat . Dia revolutionäre Welle
von 1903 hatte den bis dahin ziemlich unbekannten Rechtsanwalt
Krustalew plötzlich in die Höhe geworfen . Er wurde sozial -
demokratischer Abgeordneter und — was weit mckhr war — Vor¬
sitzender des Petersburger Arbe ist erdeputierten -
rats . Die siegreiche Reaktion trieb ihn ins Ausland , nach Paris ,
wo er bald jeden sittlichen Halt verlor . Im Anfang versuchte er
sich noch als Schriftsteller durchzubringen und » schrieb namentlich die
Geschichte der von ihm geleiteten berühmten Organisation . Dann glitt
der noch junge Mann , dem die Kraft der Gesinnung wie die tiefere
Kenntnis der sozialistischen Gedankenwelt ' abging , auf abschüssige
Bahnen , wo es bald keine Rettung mehr für ihn gab . Von den
Genossen notgedrungen preisgegeben , spielte er eine Weile mit dem
revolutionären Syndikalismus , für den er unter den Emigranten
eine intrigante und eigennützige Propaganda machte . Schon damals
scheute er sich nicht , Revolutionsgelder zu veruntreuen . Seine ganze
Existenz war fett mehreren Jahren auf schwindet haften Pump mid



auf gemeine Betrügerei gegründet ,
herbeiführten .

die schließlich seine Verhaftung

Ein Fachblatt über eine sozialistische Stadtverwaltung .
Die . National Municipal Review " , das führende kommunal -

politische Organ der Vereinigten Staaten , schreibt über die Stadt
Butte in Montana : . Butte litt wie viele andere Städte unter
Mißwirtschaft und Schwindel , bis die Bürger eine sozialistische Ver -
waltung wählten . Diese hat , wie berichtet wird , die Stadl
physisch und moralisch gesäubert . Zum erstenmal in
der Geschichte der Stadt sind die Straßen rein und gesund .
K i n d e r st e r b l i ch k e i t , als Folge ungesunder Bedingungen , ist
f a st verschwunden . � Der Handel wurde geregelt , gleichmäßiger
Polizeischutz beschafft , die städtischen Beamten zur Arbeit
angehalten . DoS Ergebnis einer guten , ehrlichen Verwaltung auf
allen Gebieten ist , daß die Stadt von einem bankerotten Zu -
stand auf eine Position guten Kredits erhoben worden ist . " —

Diese Erfahrungen decken sich mit den auch bei uns in vielen
Krankenkassen usw . gemachten .

Marktpreise von Berlin am 3l . März liHZ , nach Ermittelungen
des iönigl . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sorte 19,76
bis 19,90 , mittel 19,48 —19,62 . geringe 19,20 —19 . 34 . Roggen , gute Sorte
16,04 —16,05 , mittel 16,02 —16,03 , geringe 16,00 —16,01 ( ab Bahn ) . Futter -
gerste , gute Sorte 16,20 — 16,80 , mittel 15,60 —16,10 , geringe 15,00 —15,50 .
Hafer , gute Sorte 17,40 —19,70 , mittel 16 . 30 —17,30 ffrei Wagen und ab
Bahn ) . Mais ( mixed ) , gute Sorte 14,45 — 14,80 . Mais ( runder ) , gute
Sorte 15,20 —15,60 . Richtstroh 0,00 . Heu 0,00 —0,00 .

Martthallcnpreise . lOOÄilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 —50,00 . Speisebobnen . weiße 35,00 —60,00 . Linien 35,00 — 60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 —10,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,60 - 2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,30 - 1,80 . Schweinefleisch 1,60 - 2,00 .
Kalbfleisch 1,40 - 2,40 . Hammelfleisch 1,50 - 2,40 . Butter 2,40 - 3,00 . 60 Stück
Eier 3,40 —5,40 . 1 Kilogramm Karpsen 1,20 —2,40 . Aale 1,60 — 3,20 . Zander
1,40 —3,60 . Hechte 1,40 - 2,80 . Barsche 1,20 —2,40 . Schleie 1,60 —3,20 ,
Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück Krebse 3,00 —30,00 .

WittcrnngSübersicht vom 1. April 1913 .

Stationen
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Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M
München
Wien
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Haparanda 762 Still bedeckt
Petersburg 766 SO > halb bd.
Scilly 758RW 6 wolkig
Aberdeen 755WNW 3wolkig
Paris 759 SSO : » bedeckt
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Wetterprognose für Mittwoch , de » 3. April 1913 .

Etwas kühler , zunächst ziemlich trübe mit leichtem Regen und mäßigen
westlichen Winden : später wieder aujklarcnd .

Berliner Wettcrbureau .

Unserm langjährigen Genoffen ,
W dem Glasermeister V

| Karl Scholz 1
g; Wrangelstraße 110 58

zu seinem 25 jähr . Geschäfts , p
<1/ jubiläum die besten Glück - \l/
<v wünsche . 65A

� Gen . ] >iuil Weisser , ff

Todes - Anzeigen

Deutseber

Transportarbeiter- VeM .
Bezirksvepwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Haus -
diener

WiHielm Arndt
am 30. März im Alter von
66 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. Slpril , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle deS neuen Luisen - FriedhoseS ,
Neukölln , Hermannstraße , aus
statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Kellerarbeiter

Robert Domsgen
" am 31. März im Alter von

26 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Alonncrstag , den 3. April , nach -
nrsttagS 4 Uhr , von der Leichen -
ha. 7c des Gemcinde - FriedhoseS ,
Re, inickendors , Humboldtstraße , aus
statt .

_

Den Mitgliedern ferner zur
N achr tcht , daß unser Kollege , der
HauS . K- ner

Max Stange
NW 31. . März , im Alter von
49 Jahr - nr verstorben ist

| Ehre seinem Andenken !

Beerdigung findet am
den 3. April , nach «

_ Iß Uhr , von der Leichen -
« H Utzdtischen FriedhosS m

. Zri «dejchoje »sde aus statt .
Um rbgc vetelligung ersucht

63/12 Vi»- »rieksreeWsItuiig .

Yerbandili PorteleuiDer
g Berlin .

hiermit zur
Kollegm ,

am
nach -

er Leichen -
chhoseS in

Ortsverwc
Den Mi

Nachricht ,
die Stepp eri�

? r ! da
verstorben ist.

Ehre ihre » '
Die Bcerdih

Donnerstag , den
mittags 4 Uhr ,
Halle des Emma : vS >

_____

Neukölln , Hcrmanc statt .

Den Mitglieds ferner > zur
Nachricht , dap u « im Kollege , der
Galanteriesattlcr

WUhetm Norn
verstorben ist.

_
Andenken !

Tie Beerdigmisl findet am
XiumcTMta , den 3. b. Mtl . , nach .
miltogS l ' F�Uljr, o tm der Leichen -' _ eS Gcthscm ane - lkirchhoseS

chend bei . Nitdcr - Schön -
aus statt . 156/15

Zahlreiche Beteilq prng erwartet
vis Orti . »sercaltuag .

Zentralverband der , Steinsetzer,

Pilastereru .3erulsg. ieutschlands
Zhiliale Neukölln .

Am Sonnabend , d - n 29. März ,
starb nach langcin Saiden unser
langjährigel Mitglieds der Rammcr

Fritz Speer
im 65. Lebensjahr )

Ehre feinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 2. Njvrtl . nach -
mittags 3 Uhr , aus dem Gemeinde -
Friedhos Neukölln , Mcrriendorser
Weg, statt .

Rege Beteiligung erwcrrtet
175/7 _ Der Bocrftand .

Für die herzliche Teilmahme bei

der Beerdigung meiner verstorbenen
Schwester Julie Tabosp spreche
ich allen Beteiligten meinen besten
Dank aw». 2276

Adam Famta .

Verband der
Fabrikarbeiter Deutschlands.

Zahlstelle GroB- Berlin .
Am 31. März verstarb unser

Mitglied

Lnstav Stolze .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnersiag , den 3. April , nach¬
mittags 3»/ , Uhr , von der Halle
des Pbilippus - Apostcl - Kirchhofcs
aus nach dem städtischen Fricdhose
See - Ecke Müllcrstraße , statt .

Rege Beteiligung erwartet
56/14 Bio Ortswpwaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser Schwieger -
söhn , Bruder , Schwager und Onkel ,
der Rcstaurateur

Hennsim Böhm
nach kurzem , schwerem Leiden im
51. Jahre sanst entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bittet in
tteser Trauer

Anns LvKm geb. Böhm.
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 3. Slpril , nachm 3>/ , Uhr ,
von der Leichenhalle des alten
Neuköllner Friedhofes , Rudower
Straße in Britz . auS statt . 13 »

Deutseber Kursebner - Verband .
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Zurichter

August Klaske
im Alter von 60 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Aus -
erstehungS - Friedhoses , Weißens « ,
Lichtenberger Straße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Deutseber Holzarbeiter -Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Otto Dickel ,
Blumenstraße 91, im Alter von
53 Jahren gestorben Ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 3. April , nach -
mittags 4' / , Uhr , aus dem An -
staltssriedhol in Buch statt .

Um rege Beteiligung ersucht
81/3 Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Beim Hinscheiden meiner liebe »

Frau find mir so zahlreiche Beweise
innigster Teilnahme geworden , daß
ich nur auf diesem Wege allen Ver -
wandten und Bekannten meinen tief -
gesühltestcn Dank aussprechen kann .
Insbesondere danke ich dem Ches
Herrn Oohrn für die Kranzspende und
sein persönliches Erscheinen , des -
gleichen dem gesamten Personal der

Firma sowie den Kollegen und Kolle -
ginnen und dem Deutschen Buch -
binderocrband für die bei der Bc -
erdigung erwiesene Ehrung . 65 »

Der trauernde Gatte
• loskaim Grzcsiak .

Von der Reise zurück

Dr . Zadek
S. , Dresdener Str . lOO .

Tel . : Amt Moritzplatz 3630 .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz -

licher Teilnahme am Grabe unserer
Tochter 13 »

Aaargsi - ete Henke
sagen hiermit allen Freunden , Be -
kannten und Verwandle » sowie dem
Radsahrerbund „Solidarität " , Orts -
gruppe Neukölln , den Kolleginnen der
Firma Bosse & Co. und den Kolle¬
ginnen der Firma 0. Lorenz unseren
herzlichsten Dank .

Frans IReuIre und Frau .

Danksagung .
ür die zahlreichen Beweise herz -

licher Teilnahme bei der Beisetzung
meines lieben Mannes , guten Vaters
Ott » BOrst sagen wir allen Be-
telligten , den Genossen de ! 3. Wahl -
kreises , dem Verband der freien Gast -
und Schankwirte , den Sängern , don
Angestellten der Firma Jndusttia
und insbesondere dem Genossen
Rintorf für seine trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank . 221b

Berta Borst nebst Tochter .

Herzlichen Dank allen denen , welche
meiner lieben Tochter , Schwester und
Braut die letzte Ehre erwiesen . Dank
dem Wahlveiein sür die Kranzspende ,
den Sängern und dem Redner sowie
den Genosse » und Genossinnen .

Im Namen der trauernden Hinter -
bliebenen C. Behne ,
39a Romintcncr Str . 10.

Von 6er lieise zurück ; 190/16

Dr . Mainzer .

Dr . SimmeS
Spezial - Arzl

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, ÄSya .
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 — 12. 2— 4

Atolle
Deutsch - englische Neuheiten

flir Herren und Damen .
Elnzelverkaut

zu selten billigen Preisen .

TiiebägentiirJorEkstrJS pt.

Ol�ne
liefere an iedermann

All . 3g £ tl \ llinq

Möbel auf Kredit
bei ZihlDig einer HonatJtale Isot VertiDbinug od bepnister IbaUoeg

komplette Wohmmfi » - Elnriditangen sowie einzelne

Möbelstücke , Polsterwaren , farbige Kuchen ,
Portieren , f Leib- nnd BettwSeche , Steppdecken ,
Tepplehe , VldruIIien , Betten , Kronen , Kinderwagen usw.

in modernster Auslühmna . — Femer

Garderobe ffir Herren , Damen o. Kinder
neneetor Fassons .

S . ÖORN . � etnmelslerskraße s
- - - Hcke Alte Schönhauser Straße .

Reinigt Euer Blut

im Frühjahre I
Keichel ' s

lUftdiolbrmivnht „ Mediro "
ein vollkommen natürliches Blutreinigungsmittel und
alterprobtes , reelles Hausmittel laut den vielen glänzenden flS
Ersolgsberichtcn von hoher Wirkungskrast bei Rheumatismus , HB
Glieder - und Nervenschmerzen , Hustenleiden und asthmat . B

B eschwerden , Magenfchwäche , Hämorrhoiden , Hantans - DI
schlagen , Stoffwechselkrankheiten , vor allem auch bei Frauen - Bj
leiden und Beschwerden der Wechseljahre von Bedeutung . B|
Vermöge seiner ableitenden , lösenden , spez. harntreibende » , Un > B
reinigkette » ausscheidenden Eigen ! chastcn wirkt er — die Natur
unterstützend — nur günstig und heilsam aus die inneren Organe B
und nach vielen Richtungen bin in sehr wohltätiger , erlcich - HEB
terndcr Weise ein und kann nur Gutes wirken , niemals schaden . Rpj

Aerztlich verordnetes Mittel .

retn und frisch nur in Originalpackungen E| |
» M. 1 . 50 , 2 . 30 und große Blechkanne ( sehr vorteilhast ) M. 6 . — B
in de » meisten Drogerien und Apotheken erhältlich , wo B

nicht , wende man fich an

Deinhel Berlin 43 , Fernspr . - Anschlüsse
Ü llO iieiCUBl , Eisenbahnstr . 4 . Mpl . 4751 , 4752 , 4753 . Kg

Man achte aber scharf
aus Firma und Marke > Mediro >

die allem für Echt -
heit und Güte bürgt . !

�lottr - snslr . s ? » .
SrH/MWirtsrÄrllS .

Kostüme
kein Stapel - oder Massengenre , einfache

Pj bis hochelegante Ausführungen � > j

15 - , 18 . - , 25 - , 33 . - bis 250 . - Ulf

Mäntel
l &Tuch , Alpakka , Seide etc . | | | 5

15 . - , 18 . - , 22 . - , 26 - bis 330 . -
� " ?
—£ ®oO SOX3UD

Tagesgaspridi !
Sonntag geöHnot 12 —2 Uhr .

Total-

wegen

I

Oescbäib
jbtjuM

IIa » I,aeer ist bestens
sortiert und umfasst
einen Verknufswert Ton

fast >1, IHilllon tlark .

Für den

Umzug
Gardinen

Teppiche
Tischdecken

Bettvorleger
Bettdecken

Haushaltartikel

Glas u . Porzellan
- * -

Kinder - u. Sportwagen
Seinen - u. Sannwollwaren

fertige Betten etc .

J. Fraenkel ,
Brnnnenstr . ,
Ecke Veteranenstr. ,

In den bisherigen Geschäfts¬

räumen des Warenhauses

H. Greifenbosen
Hucbf .

Buchhandlung Vorwärts
Lindenstr . 69 ( Laden ) .

Kenerscbelnansen :

Abhandlungen und Vorträge
zur sozialistischen Bildung .

Herausgegeben von

Max Grunwald

Bett 4 n . 5 :

Geschichte der sozialdemo-
kraflschen Parteiorganisation

in Deutschland
von 247/6 *

Wilhelm Schröder .
Preis 75 Pf.

V

Heft 6 ;

ScbHiEr und die Arbeiter
von

Konrad llaeni « ch .
Preis 40 Pf .

MIMMffMMMiii
I Extra - Abteilung
Ii . Gesch . ; Berlin « „ Mohren -
"

StrafieSTas « Haus von der

■ Jerusalemer Straöe ) . 1

II Gesch . : Berlin H0. ,Gro « e
FrankfartStr . ll5 ( 2. Haus

I von der AndreasstraBo ) .
I �oVir « . Answ . fert . Kleider , I

■ Hüte Handschuhe , Schleier
lete . v. einfachsten bis zum
1 ifochelegant . Genrez . äuiJerst >
1

niedrigen Preisen . 1

Sonder - Abteilung :
BtsBunfertigang in

10 bis 12 Standen .
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Achtung Problem - Raucher !
Es werden in letzter Zeit minderwertige Nachahmungen meiner seit Jahren bekannten Problem -

Cigaretten in Verkehr gebracht , die als Ersatz für meine Fabrikate angeboten werden . Man wolle

daher beim Ankauf genau auf das Wortzeichen „ Problem " auf jeder Ligarette und Packung achten .

Cigarettenfabrik Problem
»i,iii (PMi| lIpi | iqilj | p�illllpi "iillPi «illlltiiri8 | j�
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Thealer und Vergnügungen
Mittwoch , den� April 1913 .

Anfang 4 Uhr .

Urania . Aufs Mattcrhorn l
Ansang 7' / , Uhr .

Königl . Opernhaus . Madame
Butterflye

Uönigl . Schauspielhaus . Ariadnc
aus Naxos .

Deutsches . Der ledende Leichnam .
Deutsches Schauspielhaus . Alt -

Heidelberg .
Zirkus Busch . Bala - Borstellung .
Zirkus Albert Schumann . Gala -

Vorstellung .
f Ansang 8 Ubr.

Urania . »Hohemollern ' - Fahrtcn .
» ammerspiele . Mein Freund Tcddh .
Lessing . Rose Bernd .
Söniggrätzer Strasie . Die süns

Frankfurter .
Theater des Westens . Die beiden

Husaren .
Bertiner . . Filmzauber .
Kleines . Prosessor Bernhardi .
Kursürstenopcr . Der Kuhreigen .
Deutsches Opernhaus . Der Frei -

schütz.
Schiller O. Ghges und sein Ring .
Schiller - Charlottenburg . Der

Andere .
Grosi - Berliu . DaS Farmermädchen .
Metropol . Die Kino - Königin .
Drianon . Wenn Frauen reisen .
Theater am Äollendorfplatz .

Extrazug nach Nizza .
Residenz . Die Frau Präsidentin .
Thalia . Puppchcn . .
MontiS Operetten . Der Zigeuner -

Primas .
Luisen . Vor hundert Jahren .
Rose . Verlassene Frauen .
Herrnseld . Die Schonzeitjäger .

Liebesprobe .
Cafino . Arturs Flitterwochen .
Wintergarten . Spezialitäten .
ReichShallc » . Bühnengröhen .
Walhalla . Parole Walhalla .

Anfang 8' / , Uhr .

Friede . > Wild . Schauspielhaus .
Grigri .

LuftspirlbauS . Majolika .
Folies Caprice . De « Löwen Er «

wachen . FlohS Seitensprünge .

Ansang 8' / , Ubr .

ReucS VolkStheater . Die Hexe .
Ansang 9 Ubr .

Ndmiralspalast . Eisballett : Flirt in

„ St . Moritz .
Berliner Eispalast . Lebende Eis -

skulpturcn .

Sternwarte , Jnöalidenstr. 67 —62 .

sdesler des Veslevs .
Heute 8 Uhr : Tie beiden Husaren .
Donnerstag : Ter liebe Augnstin .
Sonnt . 3 / «Uhr : Der Frauenfrefler .

Zediller - IheAlerO . A�
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Oytres and sein Ring .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Klein Rorrlt .
Freitag , abend » 8 Uhr :

Klein Dorrlt .

Schiller - Theater " VC" "
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Der Andere .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Cyrano von Bergcrac .
Freitag , abends 8 Uhr :
Wolkenkratzer .

DentNches �chaaupielhaa
8 Uhr : Gastspiet Harry Waiden .

yAlt - Heidclberg .

Berliner Thealer .

« uhr : Filmzauber .

Theater in der KijnisgiiitzerStralSe
s Uhr : Die stuf Frankstrter .

ThealeramKollenilorsplsl ?
An allen Tagen der Woche 8 Uhr :

Eitrazng nach Ifizza .
Sonn ab. , 5. April , 3 Uhr : Erste Aufs .
der Opernschule d. Stenischen Konsero .

Mmilis Bperetten - Theater
(st . Neues Theater ) . Amt Norde » IUI .

Abends 8 Uhr :
Der Zlgennerpriman .

Residenz - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Die Frau Präsidentin .
( Madame la Presidente ) .

Schwank in 3 Akten
von M. Hennequin u. P. Veber .

Morgen und folgende Tag « :
Die r ' raa Präsidentin .

Luisen « Theater
Mittwoch , abend « 8 Uhr :

Vor 100 Jahren
oder : Napoleons Sieg und Fall .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Vor 100 Jahren

oder : Napoleons sieg und Fall .
Freitag , abends 8 Uhr :

Bor 100 Jahre »
oder : Napoleons Sieg and Fall .

0SE =Ti1EATE |
Große Franksurtei Str . 132. j

AbendS 8 Uhr :

Veriaffene Frauen .
Donnerstag : Verlassene Frauen .

llranla .
TaabcnstraBe 48/49 .

Wissenschaftliches Theater .
Nachmittags 4 Uhr ;

Aals Ratierhorn !
Abends 8 Uhr :

„Hotienzollern"- Fahrten .

jWetropol-Theater.
Ansang 8 Uhr .

Nie Kino- Königin .
Operette in 3 Akten von Jul . Freund

und G. Okonlowski .
Musik von Jean Gilbort .

In Szene gesetzt v. Dir . Rich. Schultz . .

Kart Bachmann J. Giampietro
G. Thielseher Y. iorbert
H. Bailot J. Russka Ly Winter

Passage-Panoptikum
DER EEBEMDE

LEICHNAM
Oai Wunder atavistischen Ver -

Scheidens . EEBEMD !

FUSSKÜNSTLERSARTONI

Der armlose

PAGANINI

tm ~ Alles lebend ! " VEI

Alles ohne Extra - Entree !

Folies Caprice .
Des Löwen Erwachen .

Posse von Bernhard HaSkcl .
Der Rehbock .

Posic mit Gelang von Theo Haiton .

Flohs Seitensprünge .
Posse von Glinger und Taussig .

Ansang SV. Uhr . Vorverk . 11 —2 Uhr .

MMU
Schonzeit -

Jäger.
Komödie in 2 Akten von
Anton u. Donat Hermfeld .

Liebesprobe .
Plauderei in 1 Akt v . Ernst Klein .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Germania - Prachtsäle
N. , Chausseestr . 110. K Richter .

Heute Mittwoch :
Paul

Mantheys
lustige

ISänger .
Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Nachdem Freltanc .
— Borzugskarten gelten . —

Morgen Donnerstag :

Großes Militär-Frei-Konzert

Reichsbailen - Theater

Stettiner Sänger,

Burleske von

Rcysel und
Britton .

Anfang
8 Uhr .

f Iaü� " Berliner : :

�UIUll Konzerthaus
" ■ MauerstraBe 82. — ZimmersiraBe 90/91 .

Oroßen I > oj » pel - Konzert .

Gastspiel des Philbarmonisehen Blasorchesters
ans Bailand . Dirigent : Maestro Loreto Tesone .

Musikc . Ä. Garde - Regiments x. F . Dirig . : Oherm . Graf .
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

An allen
Wochentagen Gr. Nachmiltags - Konzert bSBStm

Mar noch kurze Zelt !

Zirkus

Merl Schumann.
Heute Mittwoch , den 2. April ,

abends 7' / , Uhr :
Gr . Ellte - Vorstellnng .

Direktor A. Schumann
mit seinen neuest . Creationen .

Belterfamille Powell ,
1 Dame , 2 Herren .

Die Söhne des Himmels ,
geheimnisvolle Zauberer und
Gaukler aus dem Reiche der

Mitte .
Am Zopf durch die Zirkuskuppel .

Tenfels - Rotation ,
ausgeführt am 15 m hohen

Luftapparat ohne Netz .

gar Um 9' / . Uhr : - « 8
Der unsichtbare Mensch .

Voigt - Theater .
Badstrasie 58 .

Mittwoch , den 2. April 1913 :

Entehrt .
Orig . - Schausp . in 5 Ausz . v. C. Henlc .
Kasscnerofsn . 7 Uhr . Ansang 8' / . Uhr .

vssino Tkvs�vn
Lothringer Slr . 37. Täglich 8 Uhr .

Stürme der Heiterkeit erregt
die neue urkomische Posie

Arturs Flitterwochen .
Dazu der erstklassige bunte Teil .

Nur Attraktionen t . Range » .
Sonntag 4 Uhr : Die Hochftaplcri « .

Trianon - Theater .
Täglich 8 Uhr :

Wenn Fronen reisen . . . .
Sonntag S Uhr : Der selige Touplnel .

Admiralspalast
Eis ' Arena

Abends 9 Uhr ;
Das g rotte Eis - Ballett

Flirt in St. Moritz,
Die kleine Charlotte .

Bis 6 Uhr und von lO*/ , Uhr
halbe Kassenpreise .

Restaurant I. Ranges .
Wein - und Bier - Abteilung .

Vorletzter Tag !

Zirkus Busch .
Heute Mittwoch , den 2. April ,

abends 7' / , Uhr :

Gr . Galavorstellung .
Voranzeige . In der mor¬

gigen Abschiedsvorstellung wird
das Programm entgegen den frü¬
heren Gewohnheiten genau ebenso
vollständig u. reichhaltig vorgef .
werden wie an jedem and . Abend .
Auch die Panlom . „Sevilla " wird
nicht zu Anfang , sondern wie tägl .
am SchluB komplett ebne Jede
Kürzung gespielt .

Knr 7 Tage !

Zirkus Barum I
nebst gr . Raubtier - Oressurschauj

Berlin MW , BeusselstraBe ,
vis - a- vis dem Bhf. BeusselstraBe . j
Heute Mittwoch , den 2. April , I

abends 8' / , Uhr :
- - Gala - Premiere —
mit einem Riesen - Sensations - 1

Programm . 219b |
Täglich abends B1/. Uhr :

Gala - Vorstellungen
mit täglich ' wechs . Programm . 1
In allen Vorstellungen ; Vor I
führung der gesamten Raub- j
tierdressuren und Auftreten |

aller übrigen Attraktionen .

Walhalla - Theater .
Weinbergsweg 19/20 . Täglich 8' / , Uhr

Parole i Walhalia!
Grotze JahreSrcvue .

VorzugSkarlcn haben täglich Gültigkeit .
Sonntag , nachm . 3' / , Uhr :

Basemanns Töchter .

Theater Königstadt-Casino,
Elle Holzmarkt » u. Alexandcrstrabc .
1 Minutev . Bahnh . Jannowltzbrücke
Ich komme
von Herrn

Meyer !
und da « erstklassige

SpezialitSten - Programm .

RerlHierlllR - Trl
AdrcNeuküIln wP Labnstr . 74I .

0

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktton dem
Publikum gegenüber ' keinerlet
Verantwortung .

Ich bin so nervös !
Diesen Verzweiflungsrus hört man oft und mit (o

trostloser Stimme auSstoben , als ob es gar lein Mittel
gegen diesen allerdings sehr lästigen Zustand gebe . Und
doch haben die »Forschungen aus dem Gebiet der
Physiologie und der Ncrvenlehre in den letzten Jahren den
sicheren Weg gezeigt, wie man Nervosität und ihre Folge -

zustände in Verhältnis -
mätzig kurzer Zeit bc-
heben kann .

Die normale Funktion
unseres Nervenappa -
totes , zu welchem im
weiteren Sinn auch
Gehirn und Rücken -
uwrk gehören , ist ab -
hangjg Bon btm ge¬
nügenden Vorhandcn -
stm einer Substanz ,
die man Lecithin
nennt . Was da » Ei -
weiß für de » MuSlel ,
ist das Lecithin für
den Nerv . Bei un .
genügender Eiweiß .' NsS ? » « " "

zufuhr erschlafft und degeneriert der MuSkel , bei
Abnahme seines LccithingehalleS wird das Nerven -
shstem auberslande gesitzt , seine lebenswichtigen
Funktionen zu erfüllen . Die Folgen sind im letzteren
Fall viel verhängnisvoller als im crstercn . denn eine
ganze Reihe schwerer Erlranlungen de » Körper » wie
de » Geistes ist aus eine Zerrüttung dcS Nervensystems ,
verursacht durch seine Verarmung an Lecithin zurück -
zuführen .

Der Weg zur Abhilfe ist somit von selbst gegeben .
Wer gut nährt , heilt gut , sagte der berühmte
verstorhene Kliniker Pros . Dr . von Lehden . lind
so gilt eS denn auch hier , den Nerven denjenigen Nähr -
sloff wieder zuzuführen , dessen sie zu ihrer Kräftigung
bedürfen . Wie die wissenschasllichen Arbeiten zahlreicher
sranzöjischer und späler auch deutscher Autoren gezeigt
haben , bewirkt die Zufuhr von physiologisch reinem
Lecithin einen sofqtzt bcmerlbaicn außerordentlich
günstigen Einsiust auf daS Verhallen des ganzen
Nervensystem ». Nervöse Schmerzen verschwinden ■,
Schwäche und Encrgiclosigleit moche » einem wohl¬
tuenden Krastgeiühl , eriieutem Lebensmut Platz . Kurz ,
die Wandlung ist eine so augensällige , wie sie etwa ent -
steht , wenn ern durch Hunger Entkräfteter plötzlich durch
eine krästtge Mahlzeil gesättigt wird . ES liegen ja in
der Tat auch dieselben Verhältnisse vor , denn das
Lecithin , wie c» im B i o c i 1 i n cnthallen Ist, ist kein
Medikament , sondern ein aus Dotter deS Hühnereis

gewonnener Nährstoff , der die wertvolle Eigen -
Ichast besitzt , speziell die Nerven zu ernähren und ihren
Bestand an Ncrvcnsubstanz zu vermehren ,

Nach dem patentierten Verfahren dc § Herrn Pros .
Dr . Habcrmann gelangt seil einigen Jahren unter
dem Namen Biocitin ein Lecilhinpräparat in den Handel ,
daS sich wegen seiner reinen Beschaffenheit , seiner

prompten , stets gleich -
mäßigen Wirkung und
seines angenehmen Ge -
schmacks die Gunst der
Aerzic und des Publi -
lums im Flug erobert
hat . Im Bioctlin be-
sitzen wir nunmehr
ein Mittel , durch das
wir unsere Nerven in
einer Weise kräftigen
können , daß sie den
schädigenden Einflüssen
des modernen Lebens ,
den übermäßigen An -
sorderungen des Be -
ruscS , dcS Vergnll -
genS usw. standhalten
können .

Aber nicht bloß die
Nerven , sondern der

Querschnitt eine « degenerierten
Nervenbündels ; ein großer Teil
der Nervensasern Ist vollständig

zugrunde gegangen .

ganze menschliche Körper wird durch Biocitin gekrästigl .
Denn neben seinem hohen Gehalt an Lecithin enthüll
das Biocitin auch noch andere wertvolle Nährstoffe . Als
solche sind das Nuclcovilcllin , die Kernsubstanz des
Eidotters , und daS Cascinogen , der natürliche unver -
änderte Eiwcißbildncr der Milch , zu nennen . Im
Verein mit dem Lecithin bewirken diese hochwertigen
Nährsubstanzen eine schnelle Ausbesserung des Cr -
nährungs - und KräslezilstandeS bei schwächlichen Per «
sonen icden Alters , RelonvalcSzcntcn nach schwerer
Kranlheit . bei geistigen und körperlichen Ermüdniigs -
zuständen , gleichviel , durch welche Umstände sie hervor -
gerufen sein mögen .

Lecithin nach dem patentierten Verfahren deS Herrn
Profeffol Dr . Habermann wird lediglich für
Biocitin verwandt . Wir bitten daher , unbedingt
minderwertige Nachahmungen und los « a b g e -
w o g e n e s Präparat zurückzuweisen . Biocitin ist nur
in Originalpackungen in «lpotheken und Drogerien
ISnfiich . Falls nicht erhältlich , oder etwas anderes an -
geboten wird , wende man sich direkt an uns . Der Ver -
fand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Ver »
packungSspcsen .

. ®r Geschmacksmuster nebst einer populär wissen .
s- hastllchcn Abhandlung über rattonclle Nervenpfleqc
sendet ans Wunsch kostenlos die Biocilin - Fabric .
Berlin 3. St , e. §
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Fraaz Abraham

Erscheint 2 mal
wöchentlich . | Bezugsquellen - VerzeichniSe f Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen n
Httib . Messina - u Römer » rank - Kell .
H <. B«tie !a' T. 8t, Fernsp . KgBt. 13708

■ Bestes alkoholfreies
Getränk .

Berlin 0,RudoIfstr . 4.Si - Si
ApbeWer - BekBelduno I

�i. .i
Eaznburgsr Laden , Charl. ,W»ll8t . 69

Auto - Fahrsctiulen 3
Conlrc Gr. Frankfurterstr . 44
CuilüC Kintr . tagi . , Teilz . gest .

rBSokeraTBi�JtondltOPj

Biottrser ' s

GroBbäckerei
Geschäfte in

Berlin , �
Charlottenburg ,

ScHönebcpg ,
Wllmemdort .

Friedr . Barz , I . andaD. Allee 146
Paul Berger , Mirbachstr . 29
K. Biedermann , Oyphiusstr . 18.
Paul Delly , Markusstraße 15.

Brot - Fabrik „ Vorwärts "
Hermann Ullrich . Kögenick�

Franz Fauiwett er , Msnleiiltl »' r . 67.
E. Freyer . Blomeaslr . 72' E. Kirtusitr

Georg Geaz , Memelerstr . 20

Göring , Hugo Greifsrralderst . 225
M. Gruschka , Königsbergerst . 35

liEliiiiiiötEEer
75 GescHäfte

in allen Stadtteilen Berlin »
und in Rixdorf .

Con - rtlndet 189 * .

Reinh . Assmus , Geriehtstr . 10.
Gustav Bereu g , _ Weide nw e g jO.

ZlrilWM . 1lI3lI . 1Z?
A. Diepow , Tauroggenerair . 12.
Prinz Haftdjericr . tr . 2 Nkl . G. Wolff .
Klahn,H . ,Millo . SaisM-Fritilrifbst . aSS

1IO6aOä6£l[' ßrO0. , Hermannst . 119.
KröningsAdicr - Drogerie . Ramlerstr. ?.
P. Lehrke . KoUbuäcrDsmmS 1-32,Farfiiiii
Alfr . Marsch , Culmstr . 37.
Rathaus - Drogerie . XIHo. nossBstr . 24.

flÄÄM Neukölln
G. R. Prenzel .

r , H�QEM
22 Verkaufsstellen 22

r !
4$ eigene Detailgexbäfte ~

lüsiittirSwir
Richard Reck, Neue Königstr . 19 a

fwilö. Pleö, Böttergroßliiig0
9 Berlin C. 54, Rosenthalerst . 40

�(llaeke3cberIlof;rerDsp.A.S(irä.38371
Schulz , Arth . , b' tili . Hermannst . 65

(Sit Mibe s Salm
Kosma ! la , E. , 4 Geschäfte

Prinzsnstr . 103 flWped
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _Hoffmann
Fr . Schlussnuss , Liebauerstr . 22.

Hugo - Schultz r Mülle rstr . 166 a. .
Hvtr . Gummiw. , Photogr . - Artikel .

WMM . iZ KaÄdel .
Oberschoiweiile Wilheiniinenhofstr . 46

Erich PreuB

. . . . .
Drose», tyq. Gummiaat. , Seile» blilijst .
' Werder - Drogerie , Briii . Bndowersi. 5n
Zobel , Georg , N, Aclcerstr . 50

Hoppe' sNaebf . ürjmarek . AdalbertilAS
Max Kniffert , Landab . Allee 29.

Ernst Käster , Frankf . Allee 197.

laieethin . ü. Ä
Emil Lleske , Grüner Weg 122.

August Mante , Ebertystr . 57.

Hermann Markau , Rigaerstr . 107

Mattke , Gipsstr . 9
E. Martins , Reichenbergerst . 168.
Mühlsteff , Spandau , BhmireliStr . 5.
Fritz Mülle , Gräfestr . 4.
Alfred Müller , Brunnensir . 87.
Roman Nowak , Wienerstr . 8.
Friedrich Oste , Madaistr . 10.
Herrn . Proeil , Nonnendamm .
Friedrich Probst , Andreasstr . 61

f Battfedern u. Betten )
G. Bebrends . Xeik . Kneiebertdr . 106
Bulinski . Febrbeliinerjtr . l . K.Sekiiiib. A,
Carl Henze , Andressatr. 55, Eeinifiim?

LandsbergerAUo9l49
reell und billig .

Bredlo \ vEberawaIdecat . ISWortbersl . 25
Otto Büttner , Neiit5lln,Riigbabut . 32.

BCiffhn» Nkll». , HobenzallernpI . il
. riJUiül ßnckow a Eiiil. Krukenblu .

Mil FflAl Frankflme�Aliee . 70
Manisch , WeißcnseePronzlauerProm. 191
Hlekel , Fr», Gr. Haraburgerst . 37
Gust . Nobert , Potsdaraerstr . llSa
H. Petermeier , Strelitzerstr . 8.
Peter - Scbley , Wilh . , ZoiseneTitr. 11

c Berufskleidung D
Keiner , Otto , GerichtstraSe 86.
Rot erLaden , Schdneh . , &saptstr 108

fBlerbrai�r «den,J8lerh . J

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gast . Möller

Filialeni . verschied . Stadtteilen

Rnnfft BeiciienbergerstM/B
nOnili Mmiralstr . 38 u. 19a
F. Risleben , Samariteratr . 11.
Arthur Roemer , Kottb. biffln 101
Walter Rohr , Anklamcrstr . 26.
Max Sander , Dunkerstr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertatr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Chauss . 5 6
SikorskiV . ' eiteniee . HsiaetriorfeHtT . n
R. Schade, ? aIiss -St. 9 Fil . O u . NO
Paul Sorge , Proskauerstr . 21

Ricli . Schenk 38.
P. Sdiinauer , Anklamerstr . 15.
Paul Schulz , Hufelandstr . 2
H. Spillraann , Grüner Weg 115.
Gnstav Taupitz , Prinzen - Allee 61.
Carl Tennert . Schlegischeßtr . 19.
F. Tiedeniiiun , Boxh -ß. , Kantatr . t ?.
Tunknn Filialen in allen Stadt -
ilirSati teilen .

Josel Ullrich , Manteuffelstr . 103,

Volksbrot , LH. id. Ii .
Otto Wagnitz , Müllerstr . 28

LuiiwigMer,Wa3 (lslr . 37. |
Fritz Wahl , Koppenstr . 46
K. Walter jr . , Löwes' tr . 18

W.
Akt. - Brauer . Potsdam . Eig . Kiederl .
Berlin äW , Tempelhofcr Ufer. 15
Brandenborqs. H. . WilhcImsdorfersl . IIO

Spez . Potsd . Stangenbier

1. 2, Lager-
». Halzbicr

IBHiei HöiMI
feinste Qualitätsbiere . !

Schröter , ß.
« ä üerkautsstellen

llhly & Wolfram

Yereinigte 48

Pommersche hFisauis

Meiereien stel|ei1-

Cacao , Chooolade

Ii, Knllifk , Färb . , Wäscherei
Fil . GnstaTAdolfst. l , WeiBcnbürgergt. 41
Swinemönderstr. 56» Weddingstr. 9

HäIler40a,Neiiköl ] fl,üenBaBn8tT. 37- 3S

c Flelschep . u. Wurstw . J
G. Amling , Neukölln , Elsenstr . 74
August BirnstelnDunkerstr . 78 .

0. isßlieiitiac !iSchltrwa1,3der"

MBieDert AngÄlee 9.
Hans Böhm , Weidenweg 31.
A. Beutele , Thaerstr . 21.

Haar - Aptikol

Berliner Zopf-Zentrals
Inh . Rieh . Müller

nurKottbuser Strasse I

Spez . Champon , Frisier - Salon
Unterricht in allen Fächern

Aaf d. Annonce gewähre 10 % Rabatt.

Lederwaren

Roh . Kortmann , Schönwalderstr . 28.
H. Nixdorf,PraakforterAIl . lu7,5 %Rab.

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkensalzerei .
Bernii - Schöneberg,Ko ! onses8i . 57- 58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

c Glas u. Popzellan D
O. Krüger , Weißenburgerstr . 79.

� flpammöpirTsppechniTj
W. Bedter , Cklbg. ATilBersdorlersi . 127

{ Haus - u. Küchengepäte )
i Spandau , Schönow . St . 92
,, Emaille, Glas, Forzeilan,Lamp.

Adler s Konditorei , Wrugelstr . 87.
Altfaans,Kraaicr - Boib. ,L! idoiier3ir . l6 .

�TOliWERO�
Gold

{Silber
j Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

Filialeni . all
Stadtteilen .Cyliax,G . ,

Ferd . Hahn,l ! erIi »,Ferteraborg «rtt . 72

SoHforf P Fllhil . in Berlin
OtlUCi l , L, , tm( i Vororten

Fopdepn Sie

esenber�

� ClgappenhandluHflen �

Braaerei Tivoli Srau « �;
Fruchtstr . 87

Bßissbißp - [ arameibiBP
Brauerei E. Willner

Pankow .

G roter jans
Malzbier , scbtik . - iiiee 139, t. m, scsj •

C . Habels Brauerei
heil — Habelbräu — dunkel .

Hempel , E. , Müllerstr . 138 d.

Chorinerstr . 85
Fil . Ackerstr 0

Clemens Weise , Jablonskistr .
Brotfabrik

l Andreasstr . 32.
Otto Winkler , Nannynstr . 73.
E. Wolff , Grüner Weg 75.

c Badeanstalten J
Arkona - Bad , Anklamer - Str . 34.
¥33 ca a- J Landsbergerstr . 107

Golinowslr . 41, �

Bürgerhad
Canitz - Bad , MQnzstraSe 2.

iBDtral-Bail AnzeÄBA?r . 25.

K' Ml » M Münchenerstr . 51

Unser

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrischnngsgetrink , sondern
auch ein

Ceiundheltsbler ersten -
Ranges .
Berliner Dnlons -Brauerei, Berlins,

Luisenbraoerel WelBenaee .

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flascben - Biere .

Schulz , Herrn, , Schönieinstr . 23.

Bad Frankfurt , Gr. Frkft . Str . 136.
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Victoria - Brauerei
Vlctorla - Saazerbriu

g' . Hoofer , Kottbuser - Damm 79.
itterst . 77,Admiraist . 3,Dre8deper8t . l 5.3

Klein , Willi . SSSS. 1. " '
Krakow , Fr . NW. Wiolefstr . 47.
J. Notbmann , NW 87Turmstr . 59.
G. AS. Peteike , S 0. Kotlbisentr . 14.
W. Schuster Nf. t Neanderstr . 28.
Alb . Werner , Ecke Elsslin Aekerstr

Janik , C .

Damtinhontektloii�l
Neukölln , Rergstr. 133. 1
Gelegenheitskäufe .

Dombrowsky cl,irl >I>, !,i : s!-1 \'
Anfertig, nick Hit

D | Ko: ibnserdsam76
BaCÄtzü J . •Brniienstr . 3l

Elaen - uTstajuw . , Watt. �

Bad Fried riihshaln . L. udsb . A! lMl 53
Kad Hufelanri , Hufelandstr . 45.
Kaiser - Fri €dficds - Bad,Ch »rl . i . Bh

(Iripa! lÄiien Bad T C
früher Münsel , Wallstr . 70,71

IVeissbkr , C. Breithaupt,
Falisadenstr . 97. Tel . - A. VII . 2634.

DBlumen und Kpfinze

Vi

National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend �Äe ' n7
Passage - Bad �mm' T
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Silesia sSdelis " " " sT
��itstonia - Bad -

Kott buser Damm 75
FpiedpichWilhelmsbed

Cnausßeestr . 87.

� Bandagen , �ummlw . j
R. Bänke , Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köponickeratr . 10.
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Scböneberg , Craexsldslr . SO.
Meyer,P. ,Nkllii . ,BerlinerBtr . 49—50
J. Ch. Pollmann , Loihrinjerstr . 60.
Pptr - hp Ä SeydelstraBo 15.
rvtlLlIC , rt . Lief . allerKcssen

Zaremlia�Xl ' �keL
f BelBucht . - Segenst . �
Büttner , A- , Danzigerstr . 96.

Oskar Alberto », Müllerstr . 41.
Blumen - Fischer - Zöllner Seest6u
E. De5»r,RiiJ . ,Kaij . Friedr . 8l . 30,Eergät. 53
O. Hafin , Steglitz , Aibrecbtstr . 101

Gl annont Brunnenstr . 63
. La U1 Gill Petersdiirgcriir . il

F. Müller , Danzigerstr . 27.
Gärtner. A. ftF . Me! tzner,NklI . Ringbkfsl .
Ww. RutschkeKklIn . Hermann8t . 62

c

Topfpfianzan aller Art
rilj,Rudower8tr . 92?3Iel . Keak. l34
astrow , H. Turinerstr . 24.

DButtep , Elep , K£ aa

Batterhandlung

J. F . Assmann
3i Filialejri in Berlin O.

Drei Kronen Carl
Davidsohn

ir
40 Filialen

in Berlin und Vororten

August Holtz gJÄ

Ain,0 . ,NkllQ . ,Kaiser - Friddrichst . 6
W. Allner , Mulaekstr . 24.
Bentel,C . ,Boxh . ,NeueBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Allee 149.

Grüner Weg 49
Wrangelstr . 59.

Emil BrauiT , Andreasst. 75 EekeBresI-

G. Brucklacher , SÄ .
F Beutel , N klln . Kaüer- Ftif drslr. 7 7
Plack , E. , Spncdsn, Schönen »iderstr . 34.
Carl Jung , Stromstr . 31.
FranzPfeifer,O . Frankf . Allee 139.
Engen Heum , Nkiln . Walterstr . 19

üiingblutli , HenDaDDHr. 172.
H. Rockstroh , «Ä,, . .
Rühlmaiin . P. ,MülIerst . 40b. E. Seest .
F. Sdiubeit . Voigtst . 10, E. Sehremerelr .
SelIacb,Th . , \ e ! In.. Hermannstr . 48
E. Timm , Schleif . ,Waldemarstr . 73

Hera . WandüHle S " 29.
Ilovll/oimär Alexardrin6n8tr - 14
HlCA VicliiiQl Reichenbergerst . 100

( Inh . Otto Janke )

c FahppSd . . Mühmasoh D
FaM- Leiisas LoiimaDQ
Neue Schönbauser - Str 11.

Fahrrad - Baus Frisehaof
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft .

Fahrrd . ,ScfcailpItt . iVci {cnbaräsi . 47a
W. MalIoschky,Oberbaumst . 2 , Rep

FApbepaien , Wi « chep . �

K. Christ , Elbingerstraße 58.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4 a.
Darge , O. , Finowstr . 5.
Thilo Dorgerioh , Lithauerstr , 33
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W. Dörr . Schiveibeinerstr . 27.
August Fenger , Grünauerstr . 8
Feyerhenn , F. , Alt - Boihagen 11.
W. Friedmann , Nklin . jWirthutr . ?.

Oskar Frö&iidi, Ugstr . 16.
Willy Gericke » Petersburgerstr . Sl
Albert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggenerstr . 1 a.
Gustav Girra , Waldemarstr . 21.
Rob . GlenetWeHeue�Gut . Adolfstr. 1Z

Otto «rubeHoS1e8ute87 .
Gusinde , Rieh . äTl
GetscHiDanD ' Sc�twiÄ�:
O. Gleich , Kenkölln, Hohnntöilenpl . 7
R. G rieger , Chari . , Cauerstr . 19.
F. Gutscfamiedt , Koioniestr . 32.
A. Herold , Aekerstr . 63
Heinrich Höhne , Skaiitzerstr . 97.

Köpenicker -
str . 5.

Fr. Jöntich,Sntlk9 . DamD3l,Elöiieh,Tnnt .

B
Immin " ■ Fleisch - u. Wuratw .

. Itllluiy Manteuffelstr . 102.
Heinr . Jodunann , Ziethenstr . 41.
Wilhelm Kitz , Kniprodestr . 118.
Fritz Klein , Kottbuierdamm 13.

Bruno Keller hÄw. ii .
Otto Hock , Alte Jacobstr . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreasstr . 11.
Bruno Kusche , Fruchtstr . 23.
Ernst Kolbe,0 . 112. Weichselstr . 15
t Ifmimm Königsbergerstr . 37.
Ailil uUluJ ) ff. Eieisck- n. Warstwartn
M. Kopi , Reinickend. , Kesidenutr . 154.
H, Kunert , Schönebg . Gothenst . il
A. Lange , Seinickdf . jScharcwebersti . l IS

Rob . Lindner , N° m°"?tr . s.

Wilhelm Liebherr ZT ™
Fr Lindemann , Emdenerstr . 45,
August Llncke . Alte Jacobstr . 26.
Emil Llndlgkeit , Hichaelkirdulr . 8.
Lochmann , Malplaquetstr . 32.
Inohba Iah Rostockerstraße 48.
LiicLßC, JUU. Fleisch . u Wnrstfabr .
Aug . Maar , Schulstraße 103.
Märk. Fleischkons . ,KkUn. ,WarlhesL73
M. Maueraberger,Kklln . ,Kanneritr,16
Max Metzler , Rigaerstr . 16.
R. Müller , Pankow , Wollankst . 101

c Hsppen - Aptlkel J
H. Bock , Kenkölln Kaiser Friedrichst . 10.
Krause , Wilh . , Nkiln. , Herrn . - St . 168
Nordring , Brunnenstr . 84.
AH Mahnlip 3
rtU . mdllllKC Bü( e Scijrae
A. Samuel , O. Mirbachst . 62, Schirme.

Scholz , Osw. g H�rtr . i":

. 45 W. Sendler

Hermann CallieSwegloS
Tascliefl -MüilsrlSnensf; . °4.

Lohranstalten J
Vuschnaide - Schule des
" - Deutsch . Zuschaeldep -
Vepbandes e . V. , BERLIN ,
Mauerst . " . 86 88 T. 1 3401 .

IKehlhandlunge » D
Bethke , Georg ,

Muskancr-
slraS « 44.

KenkSUa. Eiöeair. 33, Kaiser-Friedr . -
Str. 64. Wejeralr . 189, Friedelstr . 23.

Treptew, Gräl<-8lrale 14.

Bardasch,G . >KklIn . ,Kais . - Frd . - St29 .
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.
Halff,Herm . NklIn . Hermann ai . 227

Frese , Ernst 5
�9Csho !te

JZZ . » Badstr . 26, Ecke
. JOUer Prinzen - Allee .

Besser , Julius , Kklla. , Bergstr . 19

IHäDirOtH"0" - 0"- " B"95' r - 2' "
I Mitgl . d. Wahlvereins 3

Leske ASlupecki , Schönh. -Alle« 70 c
MflPOng <5 . Bergstr . 44- 45
Inaliua , 0. fertige mllaiscliaeiderei .

Lager fertig und nach Maß
jnflii « Salnmnn . Brunnenstr . 36.

JOaImaII FriedenauRhemst . 9
. ocnoil Vorz . d. Bl. 5° /�

�Öte�Wie�u�eizw�

huthaus
norden

Brunnenstraße 52.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

Beiße » Rod. , Chausseestr . 66.

M . Grund Brun"". *; 177
Hut- Engr. - Lager,Boih . ,Gärttersl . 24.
A. Lemaitre,Wiliiisdif . ,Be [ I ' uieriU32 .

Rieck , Em . fÄUV .
Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
Ifaxastas * F Kottbuser -

Damm 18, 10

Gaege,Otto
Paul Gaege , Spandau .
Inc Lio »il/a�Iehi " u- Kolonialw -JUd . ndURC ßergmannstr . 95.
Heerma , H. ,Nklln . ,Hennann8t . l72
Karl Huhn » Schererstr . 9.

Korn , Jtu $o M
G. Laupichler » Turmstr . 80.
Gus . Meyer , lIeInil ». -St. l9,Wittst. -St. l
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.

Inl Donnor �reifswalderstr . II ,
JUI. rCUUSI vis a vis Lippehnerst .

Mariannenstr . 14.
Harkth. ,MarbeiQekest.
. Markth. , Doroiheenpl.

c

Photogr . fttsl

. Scharf , Rosculeler To� bserst . l

Photgp . ApparjBe

mwtSASsss ! " ' "
i Müllerstra ;

GelegenheiiHli§0 M\ i
Zaremba,Wei ! ibcrgsweg 1. LNi

c Reste phandiungei

LuiseFrömei , Greifswalderst

QSchahwapen�SchuS�
Damaschke . Invalidenstr - 144.
Goldmann , S; aadaii . SchöivaldsrsLdH
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Petersohn . Osk. , Müllerstr . 155.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Fritz Stillott . Moabit , Waldstr . 34.
Sommer , Wilh . , S, Schoak. -Allee 81.

c Schirme u. Stöcke

JetmIchen,NkIIn . ,Kais . Friedr . - Sur1lß
G. Schleussner , Warschauerst . SS

c Seifen
I

_ _ _ _
D

Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.

Gust . Banse , Elsasserstr . 9 a.

Gardinenh . Bernhard Sdiwartz
Berlin , Wallstr . 13 ( dreizehn ) .

rOtWTÄT

StUeiiltz.ll.
Ii. Wendler , Reinickendorf erst . 6.

� ftlöbelnaagazlne )
Daehne,F . ,Ri . , Neue Jonasstr,36 .
J. Deutmann,Gelegeiilit «k. Begfielstr . 2l

Wim. Babbert, e ~
Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.

Gleiser ,
G. Hacke » Wilhelmshavenerstr . 20 .
König , A. , Nkiln. , Berlinerstr . 102.

Herrn. Kogel

Küchenm ö he l
Berliner Küchen möbel - Fabrik

Neue Königst . 31- 32, T. VII 4746

f Uhren u. Ooldufapen J
1Arendt , H. Neukölln Bergstr . 3
| Bährmann ,A. » SpandaUjSchönw. St 1Ol

OttQ Dickel, SÄ « ! 118 1

AI ? Ti� - Slwrk Oranienstr . 99
, Jb . JLI01k0 Ecke Lindenstr.

Gustav Schodor
Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Hauptgesch . S. 42. 0ranienst . l55 51
I. Filiale �V. 80. Lützowstr . SO.
II . „ Schöneberg , Hauptst . 142
MäxEisermann,Ckirl . ,Keliriiig8tr . 167

Max Busse
Ellinghausen , Gebr . , Groaerveg 45
Fenske , S. , Kottbusserdamm96 .
P. Gädtke , Elbf. -Slr. 40 E. All Moabit.

J. Gebhardt gÄS
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.
Kniebuscb . W. , Frft . Chaussee 6t
Lehmann , Alb. , Frankf . Alle « 40,
Nolle , K. , Simon - Dachstr . 13.
Albin Pohl , Winsstr . 53.

nnna UovSchwedter St . 26
Lanyc , maA , <j. Kast . Allee .

9Miscti,Siepiii ] d#
DresdnerStr . 16 Schönh . Allee 6 7

Teilzahlung , gestattet

Brunnenstr .
112.j|, Brunnenstr . 81

Quitzow , Job . , Müllerstr . la .

EmilQuadeHSacuhpTÄ
G. Scharnow , Oranienstr . 45.

R. SChmelZ , berllrstrlt »
! Schonemann , G- ,Xklln . ,BerI . - St. 79i
1Schumacher , O. ,Tegel , Beri . - St. 5A.

Anklam Charlotthf ' Wallaftr »» Max Storch , Elbingerstr . 100.AnKlara , cnanottDg . , wallstr . 59. A. Trenner , tVilhelmsrab, Haaptstr. 11.
MöbelGelegenhett

Hugo Moh, W. 57, Potedameratr. 82c.

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . RS.

Emil Ruftar
Tischler - Innungsmeister

Prinzenstr . 34

Aug . Wagner , Köpenick, Grnnstr. 9

(
Otto Ooetze . Eolibuerdsnii 16/17 Hof.

Wegner , R. Nkll . Bergstr . 55

c Vepsichepungen )

C Kaufhäuaep J

Schmidt , Otto SaBtbr5 ' 2k
i Kl Gneisenaustr . 18
f Ifg eig. Ti8cliI . -TapL-Wkat.

A. Schaster,Ob . Schön6weide,Edi8on9t . 59
Schwanke . Rixdf . ,Hermann8tr . 229

„ Deutschland " Berlin
Arbeiferversicherung — Schützen *

i Sterbekassenvcrslcherg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 » Behrenstr 58 —8t

1Lebens- , Sterbekassen - n. Ärbeitemrsichj .

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienburgerst . 4

l. Aleiaoiier 8 to., Badstr . 55. cb . Tcnmgkeit . Eisaßcr . tr . 2»

�pinomann vlt ' f41 ? . �,t,rr?fit fl2! i Mit u. ' ohne ärztl . ÜntersuchuniT
illCluClllUlili » EckeManteuuelstr . j j jailres . >3jonat8 - ,WocbenbeiträgA

Keraaiin Bemtianl

Georg Naumann , Gärtncrstr . 19.

F. Mmml ) TÄ "
ord- lb ' iiisclieFleisek -a. WBHt-Zenlrele

Secstr . 113.
ADklufterat. 17Neri-F,

S [0. Landsberger -
Alice 29.

P. Enders,Gseiseieiut . 7s,T . Eifst 4136
Heinr . Kaufmann , Linienst . Uö.
J. Lange , Rittcrst . 96. Mptz . 4195,

Kohlen , Roh » , Bpllcetu J Paul Schur , G. m. b. H. , Dirksejstr . Bg. 8»

r Möbai - Tpanspopt . Iduna ' zu Halle a . S.
V i J Berlin , Charlotten &tr . 82

Volks - und Lebensversicherung .

c Waponhflusep

Siemon , A. R , Eobleakkf. Weldicg C
Karl Werner . Nenk . Götbestr . 10 �

Molkepelen

Paul Nuss sÄt9
Ptach Große >

Frankfurterstr . 13.

Wnrstfabr . , Landsbg . -
Allee 130, Spz. Roll . -

schink . . Nußschink . ,Schinkcii9peck

���Kolonlalwapoii�J
G. Behrens , SchönebergAkazie «str . 9
Bndach , Franz , O , Goßlerstr . 23.
Georg Bnrow , Stromstraße 39.
Gg. Feist , Nki. , Weserstr . 4.
A. Fiedler , Köpesick, ■■gge!li . S1. 4l.

)
Moik. SfrefiißT. r: äl1�?kE0�,fr. st.
G. Oollsch , Pelbusersl . 29. K. RamiiilorsL

Wilh . Herrn . Lessen
Koiocst. 54 Schöneberg Kelout . 54
Bei jedem Einkauf Rabattm .

Rodewald , Prfn«I . Allee29 T. K' st . 32ij6.
Franz Rose , Frankf. Ckaussee 21a.
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . lf
Herrn . Raudiheid , Ziethenstr . 13.
A. Rebmet , Moab. fPerlebergerst . 2
E. Ruramelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Lithauerstr . 7.
W. Segling , Christburgerstr . 43.
Max Schladt , Langestr . 67.
Th . Sdieunemapn , Heimholtzst . l .
Otto Schmalzli Jahnstr . 1.
Schramm , Fiilertl . 23, Ireft . Ipl . 1( 707
OttoSchleusener , Kklla. Maiazerst. 8
Aug Szczygiol , Kklla. , Teapitzersi. l 10
Otto Schreiber b"°g| °ftrrie,J '

Neukölln
Filialen in allen Stadtteilen . 1

Fritz Gerull , Beusselstr . 75.

Milch - Schmidt
Neukölln

Hcrmannatr . 53, Hermannatr . 95- 00. 1
Bcrlinerslr . 75 Bergstr . 157

J . Reich , Birkeaätr . 33. Zwiaglistr . 33

„ Schwelzerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel . II 2565.

f Huslkelien

PnnnQfl Großdestillation
bUll ! dU Oranienstr . 20T

Hraliniu Fr NW. wiciefatr . 47.
Itiußtlfl , II . Eiatelvtrk . i . Eazr. kraiscR.

Groß - Dampfwäsckerel
� . iSpreenlxe "
Berlin SO. , Forsterstr . 5- 6

Tadellose Wäsche! Billigste Preis «

"TasLun ' oiikordiaS
D. W. S. Um

PiL
• B

O . Naefe
Färberei u, ehem. Wäscherei |f. Herren - u. Damengarder -
Läden in allen Stadtteilen

(

E. Schauer , Huttenstr . 70,
E. Scherzberg , Beiaiekeilf . . Haaiasl. 9.

Max Schubert " ueT1 "
Starjard . Fieutk -Zentrale . SlatjanleriUZ
T- iinrlng . Fleisch , n. Wnrat - Fabr
* F. SommermiBB. Bmbaganerjt . SO

E. Trapp,Wnr«tzcatnle,ffalJenaeritr . I9
Gust . Tschentke , Brüsselerstr . 53
Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Maz Tümmel , Christburgerstr . 24

Karl Unte ÄTÄ
Utzig , Paul , Koppenstr . 28.

G . Vettin gr7ünü %ef
Warschauer Fleisch - n. Wurst -

Centrale , Warschauers tr . 83
Panl Zvarg , Landsberg . Allee 136.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

Fischhendlungen J
C. Dittmann , Neukölln

Berliner Str . 42.
E. Fehling , Elbingerstr . 5S.

Wiiilüei &Bärt&old,K%ka8<5»

Crossener-
Str. 18.

Koferoikatitr . 19. Niederbaraimsir . 10.

Heinlcke , Wilh - , Markgrafend . 27.
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
Kohle , W. . Lidneaberg , Hajeah. r 50.
Kramer , Ridi . , 0,Kroa; riiuiuir . 37/38

Lips , Chamissoplatz 8
Lossier , G. , Warschauer Str . 5.

Karl Mercier , Huttensts

HMüMop Gebe aufWar . S. „ R.. mllllcl Tegelerst . 1 II 7002.
Ifüll «, t Kottbuser Damm 31
RlUllcl , U. Hera. Si . l55,Kae58beckstl8
F riebe , E. , Boxhag . - Chaussee 22.
A. Ramhold , Prinzen - Allee 18.
CarlRobra , Langhansstr . 58u . 148 .

Willy Rofiae ScÄÄ .
Rnnge , Otto , Kklin, Hermannst 55.
A. Sägebarth . Fekrbeilintt Str. 24.
Schneider , F. ,Kklln . Kaiser-Fria4. St. 7S
Scheffier , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg,Wörtherstr . l .
Wilh . Thomas , Baiaickead. -Sti . 54.
Otto Tück , Gubenerstr . 11.
Willi Wegener , Posenerstr . 5.

gj, | jg!Z
Frankfurter - Ailee 73b

i Frankf . - Chaussee 115.
MM

. Brunnensir . 13"
und Filialen .

Eiazelvtrk. t . Ea-i r. -Prria

Musikinstrumente D
Kirst , R- Brunnenstr . 45. Noten .
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 183

Nähmaschinen J
Bellmann , E. , TToZTc * -

Korbwar� , Ij�iderwag . I

Metziies * » BenSr, «7.

��PMkM�da�artlkJ
Fischer , WiUi. ,N , Swinemnad. - St. 116
Lange . A. E. , Brunneostr . 167.

Näinnaschmen
Läden in allen Stadtteilen .

llltaasr . yerlr . tfie,� ?""?- �Renn&nnst . 59/60.
Afra na - Nähmaschinen

G. A. Bilater , Andreasstr. 79, Fetersbsrger -
•tr . 87, Spandau , Scköaws! derstrl9 .

I Optiker

Oase , Paul , N. Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl , Nkiln . Bergstr . lag
Wienstruck . Spaadio . Potsdsaerslr .19.
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Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
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Juncker , H. �Sstr . nt
Carl Klein , Höchstestr . 16, N O. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 58.
Fr . pÜwetzkl , Alle Jakobstr. 137.
Schrom , Lina , Mirbachstr . 31.
HermannMeyer . Sehire ' bäuiötSt . IL
L. Schneider , Weberstr . Gl.

Albert Vogt

C. Dittmann Perlin" rstr 41.

P. Hildeörandt� ™» .

O. Prochnow , Nkiln Hermanasir. 69
Seidler , Louis , Nkiln . Bergstr . 42

f Papier - u. Schrelbw . � f zahn - Ateller )

nübv H. ,Kfiik' ills , B- rns!. 48X- K. 1179
M oorodläkl . BBlzKachf . Bninezst . S»
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„' „MierVVfinmeistcrsI . lO/l lT. Kd. 7673.
Heröd,H. ,E ' sa3sfr . it 97 EfsfBiai. Flatz)
Körber , 0. ,Mirif ad, rf . ihinsseestr . 304
H. Lindeke , Warschauerstr . 80.
»1* Rasenke , Birkenstr . 22.
Tilitto llov Muskauerstr 18.
fY illu , Hai Eck, IinMäfiois ' . r

c Pfandleihen
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A. Mensel , I. Geriehtstr . 39

BiiiigerVerkanf . II . Miilierstr . 148
Schmidt , Fengistp . 3
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fhtgülattuErürcitung
findet am Freitagabend van den bekannten Stellen aus statt .

Eis SchulkoSesSreit Wisches Ne «Kölln sLudorf )
vsd Secks vor dem Oberverwaltullgsgencht.

Eine der Streitsachen aus § 53 des Komrnunal - Abgaben -
gesetzeS , die zwischen Neukölln i Rixdorfi und Berlin schweben .
nämlich die für das Jahr 1898 , beschäftigte gestern ( DtenStag >
endlich das Oberverwaltungsgericht , nachdem sie zwölf
Jahre lang beim Bezirksausschuß als Beschluß -
behörde und dann noch einige Zeit bei derselben Behörde als
dem Verwaltungsgericht erster I n st a n z anhängig war .

Nachdem seinerzeit die Stadtgemeinde Berlin ez abgelehnt
hatte , auf den am 25. März 1899 bei ihr angemeldeten Anspruch
Neuköllns — damals Rixdorr — einzugehen , meldete Neukölln beim
Bezirksausschutz als Beschlußbehörde ihren Anspruch an . Es wurden
durch Neukölln 89 999 M. als Schulkostenbeitrag für 1898 von Berlin
verlangt unter Berufung auf § 53 des Kommunal - AbgabengesctzeS .
dessen entscheidende Stelle in der hier maßgebenden älteren Fassung
lautet :

. . Wenn einer Gemeinde , welcher ein Besteuerungsrecht nach 8 35
nicht zusteht , durch den in einer anderen Gemeinde stattfindenden
Betrieb von Berg - , Hütten - oder Salzwerken , Fabriken oder Eisen -
bahnen nachweisbar Mehrausgaben für Zwecke des öffentlichen
Volksschulwesens oder der öffentlichen Armenpflege erwachsen ,
welche im Verhältnis zu den ohne diese Betriebe für die erwähnten
Zwecke notwendigen Gemeindeausgaben einen erheblichen Umfang
erreichen und eine Ueberbürdung der Steuerpflichtigen herbeizu -
führen geeignet sind , so ist eine solche Gemeinde berechtigt , von der
Betriebsgemeinde einen angemessenen Zuschuß zu verlangen . Bei
der Bemessung desselben sind neben der Höhe der Mehrausgaben
auch die nachweisbar der Gemeinde erwachsenden Vorteile zu berück .
sichtigen . "

In der Borinstanz wurde zunächst viel darüber gestritten , wie .
viel Kinder von in Neukölln wohnenden , in Berlin in Betrieben
gemäß Z 53 tätigen Arbeitern in Frage kämen .

�
Der Bezirksausschuß nahm bei seiner Beschluß -

fassung am 7. Juni 1911 auf Grund der umfangreichen lang '
wierigen Feststellungen , unter Zuhilfenahme von ergänzenden
Schätzungsbeweisen , an . daß dies im Jahre 18 9 8 1799 Kinder
gewesen seien . Nach Verrechnung der durch daS Wohnen der frag¬
lichen Arbeiter in Neukölln dieser Gemeinde erwachsenden Vorteile
kam der Bezirksausschuß dazu , durch den Beschluß vom 7. Juni
1911 auszusprechen , daß Berlin verpflichtet sei , an Neukölln für
189 8 emen Schulkostenbeitrag von 52 689 M. zu leisten .

Der Bezirksausschuß als Verwaltungsgericht
ermäßigte später , nachdem bei ihm mündliche Verhandlung
beantragt worden war , die Summe auf 49 442 M. Er ging in
dieser Entscheidung wieder von 1799 in Betracht kommenden Ar -
beiterkindern aus , sowie davon , daß hierdurch Neukölln iRixdorf )
im Jahre 1898 Mehrausgaben in Höhe von 65 694 M. erwachsen
seien . Bei Berechnung der Neukölln durch die fraglichen Arbeiter
erwachsenden Vorteile kam der Bezirksausschuß in dem Urteil zu
einem anderen Resultat als in seinem ftüheren Beschluß , woraus
sich die Ermäßigung des Neukölln zugesprochenen SchulkostenbcitragS
erklärt . Der Bezirksausschuß rechnete für Neukölln an indirekten
Vorteilen 22 729 M. und an direkten Vorteilen 2442 M. , zusammen
also 25162 M. heraus . Nach Abzug dieser Summe von 65 694 M.
Mehrausgaben verblieben 49 442 M. , die , wie schon gesagt , Neukölln
zugesprochen wurden .

Mit dem Urteil war weder Berlin noch Neukölln zuftieden .
Beide legten Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein .

Nach längerer Verhandlung und Beratung entschied der
7. Senat d«S Oberverwaltungsgerichts unter dem
Vorsitz des Tenatspräsidenten Dr . Strutz am Dienstag dahin ,
daß die Vorentscheidung aufzuheben und die Sache zu ander -
weiter Verhandlung an den Bezirksausschuß zurückzu .
verweisen sei .

Aus der sehr ausführlichen Begründung ist hervorzuheben :
„ Zunächst sei zurückzuweisen der Einwand Ber -

l i n S , daß § 53 auf Verhaltnisse , wie sie zwischen Neukölln und
Berlin obwalteten , überhaupt nicht anwendbar wäre . Der Senat
verkenne eS ja nicht , daß für Verhältnisse , wie sie zwischen Berlin
und seinen Vororten beständen , die Anwendung des § 53 des Kom -

munal- AbgabengcsetzeS besondere Schwierigkeiten ver .
Ursache . Es möge auch anerkannt werden , daß § 53 für derartige
Verbältnisse nicht glücklich gefaßt sei . Aber auf der anderen
Seite fehle eS an jeder Handhabe für die Vermutung , der § 58
könne und solle nach der Absicht des Gesetzgebers auf derartige Ver -
Hältnisse nicht angewendet werden . Er sei qn sich anwendbar .
Dann habe Berlm angeregt , ob überhaupt von einer Ueberbür .
düng Neuköllns IRixdorfS ) bei einer Belastung mit nur 199 Proz .
Zuschlägen zur StaatSeinkommensteuer die Rede sein könne . Auch
der Einwand seiverfehlt . Ein Zuschlag von nur 199 Proz .
Zur Einkommensteuer schließe durchaus nicht die Annahme
einer Ueberbürdung aus , sondern es sei nach den lokalen Verhält -
Nissen Neuköllns die Ueberbürdung anzunehmen . Sehr wesentlich

�kracht , wie sich die Einkommensteuerpflichtigen auf die

� t Stufen verteilten . Das sei aber im damaligen Rix -
1 f t und 1898 sehr ungünstig gewesen . Ferner komme eS

auch sehr wesentlich darauf an , wie hoch die Belastung mit Real -
steuern sei , und zwar um so mehr , als sie den Bruttoertrag und
daS Bruttovermögen zur Grundlage hätten , so daß wesentlich mit -
spreche die Höhe der Verschuldung des Grundbesitzes . Auch in ' der
Beziehung hätten 1898 die Verhältnisse Neuköllns sehr ungünstig
gelegen , und das wäre wahrscheinlich auch jetzt noch der Fall . Berlin
läge ferner , die jetzig Sntwickelung Neuköllns spreche gegen eine
Ueberbürdung . Darauf sei zu sagen , daß die spätere EntWickelung
eines Ortes durchaus nicht ausschlaggebend sei für die Beurteilung .
Aber eS sei auch darauf hinzuweisen , daß einer Ueberbürdung der
Steuerpflichtigen durchaus nicht entgegenstehe eine Entwicke .
lung der Gemeinde in ihren äußeren Einrichtungen , die man als
ein Aufblühen der Gemeinde bezeichnen könne . Trotz des nur
199- Proz . - ZuschlageS zur StaatSeinkommensteuer sei mit Recht eine
Ueberbürdung anzunehmen . _ Auf der anderen Seite habe nun
Neukölln Verzugszinsen gefordert . Davon könne indessen keine
Rede sein . Nun seien hier in der Berufungsinstanz noch neue
Anführungen gemaast worden , die nicht unberücksichtigt bleiben
konnten . Der « enat halte es für geboten , deshalb die Sache an
den BezirkSauSichuß zurückzuverweisen , der den Verhältnissen
naherstehe als die höchste Instanz . DaS sei nicht zu umgehen , so
bedauerlich es 1" . daß der nun seit . 14 Jahren schwebende
Streit noch nicht zu Ende gebracht sei . Was min die neue Ver -
�. ndlung angehe , so müsse der Bezjrkzausschuß die Zähl der in

?. �acht kommenden Kinder noch e . nnial feststellen , da seine Fest -
f k " anderen Seite müsse der

w « Su � untersuchen , ob Berlin mit
der Behauptung reckt habe . � Väter einer Anzahl der von
Neukölln ,n seiner Liste genannten Kinder gar nichi in Betrieben

J« Sinne de » § 58 alter » g ' mJ « � geweftn
IflL 1808 . <5 lm ®r «ef, ", . s I�dann die Schulmebrausaabcn
m 3898 zu berechnen , wobei eS darauf ankomme , wieviel Schul .

klassen mehr erforderlich gewesen seien , als es ohne die fraglichen
Kinder der Fall gewesen wäre . Dann komme die Frage der Er -

heblichkeit und darauf die Berechnung der Vorteile Neuköllns . Bei
der Frage der Erheblichkeit der Mehrausgaben sei , was der Bezirks .
auSschuß verkannt habe , zu beachten , daß die Mehrausgaben in

Vergleich zu stellen seien mit den ohne sie erwachsenden AuS -

gaben und daß die Erheblichkeit zu bejahen sei nach der

Judikatur , wenn die Mehrausgaben 19 Proz . der

ohne sie erwachsenden Schulausgaben erreichen .
— Als direkteVorteile seien die Steuern der in Neukölln

wohnhaften Väter der Kinder anzurechnen , soweit sie in den in

Betracht kommenden Betrieben Berlins tätig waren . Es sei jedoch
nur die Ouote anzurechnen , die dem Verhältnis der Schulausgaben
zu den aus Steuermitteln aufzubringenden Gesamtausgaben Neu -

köhns entspreche . Als indirekte Vorteile Neuköllns seien
zu berücksichtigen die Beträge , um die die S t e u e r ' k r a f t d e r

übrigen Einwohner RirdorfS im fraglichen Jahre durch die

Anwesenheit jener in Betracht kommenden Arbeiter und ' Ange -
stellten in Neukölln IRixdorfl gestiegen sei . Die Anrechnung der
indirekten Vorteile setze aber voraus daß die Vorteile von der

Betriebsgemeinde «Berlin hier ) nachgewiesen würden .
Wenn daS nicht möglich sei , wie hier wohl der Fall , dann müsse die

BetriebSgemeinoe «Berlin ) zuverlässige und ausreichende
Unterlagen für eine Schätzung der Vorteile beibringe n-
Der Bezirksausschutz werde also auch nachprüfen müssen , ob dies
Berlin bereits getan habe bezw . ob es dies im neuen Verfahren
noch tue . — Zum Schluß betonte der Vorsitzende noch einmal , daß
es bedauerlich sei , daß die Sache noch kein Ende finden �könne und

nochmal den Bezirksausschuß beschäftigen müsse . Es würde , so be-

merkte er , mit großer Genugtuung zu begrüßen sein , wenn
die Parteien dies durch einen Vergleich unnötig machen würden .
Es handele sich hier um eine Streitsache ' , die wie nur irgendeine

zum Vergleiche dränge , namentlich weil es sich um zwei Gemeinden

handele , die nach ihrer örtlichen Lage und ihren wirtschaftlichen Be -

Ziehungen aufeinander angewiesen seien .

ein Platz für ein Denhtnal .
Seit Jahr und Tag sind die Reichsbehörden auf der Suche nach

einem Denkmalsplatz . Bekanntlich soll ausReichsmitteln ein sogenanntes

Kolonialkriegerdenkmal errichtet werden . Zunächst war an ver »

schiedene Vororte gedacht , die man mit dem Denkmal beglücken
wollte . Jedenfalls ging man bei diesem Gedanken von der Meinung
aus , daß Berlin schon ohnehin mit Denkmälern reichlich gesegnet sei .
Die Versuche , dH Denlmal in Schöneberg oder in Wilmersdorf

unterzubringen , scheiterten und das ReichSamt des Innern ist nun

wieder auf Berlin zurückgekommen . In der Meinung .

daß der fiskalische Tiergarten für ein neues Denk '

mal keinen rechten Platz mehr bietet , hat das Reichs
amt sich mit den städtischen Behörden Berlin ? in Ber

bindung gesetzt um Ueberlassung eines Platzes . Die städtischen
Behörden haben ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben ,
einen solchen Platz zur Verfügung zu stellen . ES sind auch eine

Reihe solcher Plätze , die noch ohne Denlmal sind , vorgeschlagen
worden und eS haben verschiedentlich Besichtigungen stattgefunden .
Ganz einig ist man sich nicht , wo da » Denkmal hinkommt . Zunächst
war man auf den Gedanken gekommen , daS Denkmal im Treptower
Park aufzustellen , aber hier wirke eS wieder nicht monumental

genug , war die Meinung der Denlmalsplatzsucher . Dann kam man

darauf , einen Platz im Afrikanischen Viertel unten in

der Müllerstraße in Aussicht zu nehmen . DaS Afrikanische
Viertel erinnere an . unsere teuren " Kolonien , weil wir

da ein� Kamerun - , eine Togo - und eine Wiudhukstraße haben . Da

passe das Denkmal gut hin , meinten die einen ; die anderen waren
der Ansicht , daß hier nicht genug Volk vorbeikomme . Schließlich kam

man zu der Meinung , einen Platz in der Gegend des Kottbuser
Tore « vorzuschlagen , wo viel Volk vorüber komme und endlich ist

noch ein zweiter Platz in einer anderen verkehrsreichen Gegend als

würdig zur Aufnahme des Kolonialkrieger - DenlmalS befunden worden .

In Kürze soll nun die Entscheidung über den Platz fallen , auf dem
das Denlmal aufgestellt werden soll . Da wir schon eine Denkmals
allee haben , könnte für dieses Denkmal schließlich auch noch in der

SiegeSallee ein Plätzchen frei gemacht werden . Die Berliner Be

völkerung hat leine Neigung , durch Kriegerdenkmäler seine schönen
Plätze sich verunzieren zu lassen . Man sollte die städtischen Plätze
lieber mit einem schönen Kunstwerke schmück «», wenn man mit einer

gutgepflegten Park - und Erholungsanlage allein sich nicht genügen
lassen will .

Partei - ) Zngelegenbeiten .
Neuköllu . Heute Mittwoch , den 2. April , abends 8V , Uhr . findet

bei Bartsch , Hermannstr . 5V, die Versammlung der Jugendseklion
statt . Tagesordnung : 1. Die Psyche der Jugend . Referent : Genosse
Emil Böhm , 2. Diskussion . 3. Aussprache über Sektionsangelegen -
heften .

ES ist Pflicht aller jungen Genossen und Genossinnen , zu er -
scheinen und Freunde und Bekannte mitzubringen .

Schöneberg . Der dritte Kursus über die Technik der Landtags -
wähl findet am heutigen Mittwoch , den 2. April , abends 8>/ , Uhr ,
itn Tunnel in den Neuen NathauSsalen , Meiningerstr . 8, statt�

Johannisthal . Am Freitag , den 4, April , von den bekannten
Stellen aus : Wichtige Flugblattverbreitung . Besonders zu beachten
ist , daß die öffentliche Versammlung am Sonntag , den 6. April , in
Johannisthal nicht um 2 Uhr, sondern umsländehalber , schon um
12 Uhr stattfindet .

Kaulsdorf iLstbaHn ) . Freitag , den 4. April , abends von 6 Uhr
ab , vom Lokal de » Herrn Boby auS : Flugblattverbreitung .

FriedrichShagen . Morgen Donnerstag , abends 8 % Uhr , bei

Lerche , Friedrichstr . 112 : Generalversammlung . TageS -
ordnung : 1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Neuwahl deS Vor -
siandeS . 3. Anträge . 4. VcreinSangelegenheiten und Ver -

schiedeneS .

Birkcuwerder , Hoheimcuciidorf und Bcrgfrlde . Donnerstag , den
3. April , abends S' / , Uhr , findet im GesellschaftShauS . in Birken -
Werder . Haupistr . 99, ein Bortrag statt . Tagesordnung : . Die
Technik bei den preußischen LandtagSwahlen, " Referent : Genosse
Emil Lehmann . Insbesondere sind sämtlich « Funklionäre verpflichtet ,
zu erscheinen .

Potsdam . Die WablvereinSversammlung findet am Mittwoch
nächster Woche statt . Erscheine Sonntag jeder zur Protestversamm -
lung ! . . . . . �

ßerliner IVachnchten .
Erklärung .

Zur Angelegenheit des Genossen Julian Borchardt nahm der

Zentralvorstand mit den Funktionären deS ZentralwahlvereinS von

Teltow - Beeskow - Charlottenburg in seiner Sitzung vom 31. März er .

Stellung und kam auf Grund de § umfangreichen Aktenmaterials zu

folgendem Ergebnis :
Zentralvorstand und Funklionäre erlennen die Berechtigung

der öffentlich bekannt gegebenen Entschuldigungsgründe des Genossen

Borchardt für sein Verhalten bei der Landtagsersatzwahl um« . lehr

bedingt an . Sein Verhalten ist als korrekt nicht zu bezeichnen auS von

Grunde : da dem Genossen Julian Borchardt in seinerMgenschaft alS

Abgeordneter des Landtages und Leiter von Kursen über die

Technik deS LandtagSwahlgesetzeS hätte bekannt sein müssen , daß
im LandtagSwahlkreise Teltow - BeeSkow - Wilmersdorf ( zu dem auch

sein Wohnort Grotz - Lichterfelde gehört ) eine Landtagsersatzwahl

stattfindet . In seiner hervorragenden Stellung in der Oeffent -

lichkeft und in der Partei und bei seinem Intellekt muß

verlangt werden , daß er sich über seine Partei - und

Staatsbürgerpflichten genügend und . rechtzeitig infonniert .

Dazu gehört , auch seinerseits festzustellen , ob . der Urwahl -

bezirk , in welchem er wohnt , zur Wahl steht . Das ist nicht ge -

schehen . Aus diesem mangelnden Pflichtbewußtsein ist dem Ge -

nassen Borchardt zweifellos ein Vorwurf zu machen . Erschwerend
kommt noch für den Genossen Borchardt in Betracht , daß er sich

überhaupt um die Wahlangelegenheit nicht bekümmert hat , sondern

erst im letzten Augenblick auf seine Pflichten aufmerksam gemacht
werden mußte .

Zentralvorstand und Funktionäre bedauern , daß ans Grund

unzutreffender Berichterstattung weitergehende Schlußfolgerungen
an daS Verhalten des Genossen Borchardt geknüpft und weitere

Kreise dadurch irritiert wurden .

Der neue Lehrplan der Arbciter - BildungSschule .
Die Schule hat auch in dem neuen Lehrplan , wie wir

sehen , wieder ganz bewußt auf die Bildung , in den
aktuellen Fragen des Tages Rücksicht genommen .

Sie beginnt am Donnerstag dieser Woche mit einem

Kursus in Geschichte , in dem Genosse Hönisch die deutsche
Politik im Zeitalter Wilhelms II . behandelt . Dieser Kursus
wird sicherlich gutes Material für die Jubiläumsfeiern an -

läßlich der 25 jährigen Regierungszeit Wilhelms II . bringen .
Am Freitag beginnt der Kursus des Genossen

D i t t m c r im Gcwcrkschaftswesen . Auch dieser Kursus
widmet sich ausschließlich gegenwärttgen Problemen der Ge -

werkschaftsbcwcgung und wird im besonderen die Frage des

Syndikalismus berücksichtigen .
Am Sonnabend folgt der Kursus des Genossen

Eichhorn über die politischen Parteien Deutschlands , ein

Thema , das seine aktuelle Bedeutung zu jeder Zeit in sich
trägt .

Am Sonntag hält der Genosse G r u n w a l d seine
zwei Kurse ab , von denen der eine , die Rednerschule , eben -
falls zu jeder Zeit für jeden Arbeiter Bedeutung hat , während
der zweite in Nationalökonomie diesmal anschließt , an den

dreißigsten Todestag von Marx , durch den „ Das Kapftal " in
den freien buchhändlerischen Verkehr kommt . Der Kursus in
Nationalökonomie gibt deshalb diesmal eine Einführung in
das System und in die Methode dieses Werkes .

Am Montag wird die Reihenfolge der Kurse geschlossen
durch den Genossen Borchardt über besondere Fragen der

preußischen Zustände . In dem jetzt beginnenden Wahlrechts -
kämpf sind diese Vorträge gewiß von besonderem Gegenwarts -
werte .

Wir glauben , daß die Schule mit diesem Programm sich
wieder ein gutes Verdienst um die Bildungsmöglichkett der
Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen erwirbt , und daß es eine

einfache Pflicht für alle ist , die in dem harten Kampf der

Zeit durch Bildung und Erkenntnis vorwärts kommen wolle «,
die Schule nach Kräften zu unterstützen .

Wir erwartengerade jEtzteinenbe sonders
starken Besuch der Schule .

Die Kunst beim Umzug .
Es dürften an wenigen Tagen des JahreS soviel Nägel

in die Wände geschlagen werden , wie am 1. April und am
1. Oktober , den beiden üblichsten Umzugstagen . Nachdem die
Möbel gestellt sind , geht man überall an das Bilderbängen .
Ist es übetrieben , wenn wir 50 Proz . der dabei eingeschlagenen
Nägel als Nieten berechnen ? Man hat mit Geduld und
Kraft einen Nagel in die funkelnagelneue Tapete eingeschlagen ,
hängt das Bild an , erschrickt vor der unbestiedigenden Wir -

kung , die das Bild an diesem Platze macht , und reißt ent -
schlössen den Nagel wieder heraus . Die Folge davon ist ein
Loch in der Tapete , und man kann froh sein , wenn nicht beim
nächsten Versuch abermals ein solches Loch entsteht . Wie ist
dem abzuhelfen ? Ganz einfach durch Befolgung einiger Leit -
sätze , nach denen man jedes Bild , bevor man den Nagel zück�
zwei Minuten lang prüft . Man erspart sich durch diese zwei
Minuten viel Aerger und schont die Tapete . Also : man hänge
nicht mehrere gleichartige Bilder nebeneinander . Unter gleich -
artigen Bildern verstehen wir solche von ungefähr
gleicher Größe , gleicher Form ( ah» da sind
Rechteck , Kreis , Oval usw. ) oder gleichen Rahmen . Gegensätze
sind stets von reinerer und stärkerer Wirkung als
ein unausgesprochenes Einerlei ! Man tut deshalb gut ,
über oder neben einem Rechtecksbilde ein Ovalbild , über oder
neben einem Längsformat ein Hochformat anzubringen . In
der Nähe eines Bildes , in dem das Grün überwiegt , wirkt
ein Bild mit vielem Rot stärker und schöner , als ein gleich -
falls grüngesttmmtes . Ebenso hängt man auf eine rote Tapete
ein grüneS oder gelbes Bild , niemals ein rotes . Gegensätze
ind ferner zu berücksichtigen in der Größe und in verschiedenen

Graden von Helligkett und Dunkelheit . Eine zweite Haupt -
regel : Man hänge die Bilder nicht zu dicht ! Jedes Bild muß



Luft um sich Huben , sich auswirken können . Die Wand darf
niemals so behängt werden , daß sie eigentlich nur noch Fugen
zwischen den Bildern abgibt . Deshalb ist es besser , ein Bild
sei für die Wand zu klein , als zu groß . Ferner dürfen sich
die Möbel und die Bilder nicht gegenseitig stören , sonst ent -
steht eine unruhige Wirkung in dem Räume , den man nun ,
je nach dem Kontrakte , kürzere oder längere Zeit bewohnt ,
solange jedenfalls , bis der Möbelwagen nüt den anderen
Sachen auch die Bilder neuen Wänden entgegenführt !

Die Gasentnahme aus den Gaswerken der Stadt

belief sich im letzten Quartal von 1912 auf etlvaS über 83 Millionen
Kubikmeter , Gegenüber den knapp 79� Millionen Kubikmeter , die
im letzten Luartal von 1911 verbraucht wurden , ist diesmal das
nicht sehr beträchtliche Mehr von 1- /� Prozent zu verzeichnen .
Welchen Einfluß auf die Steigeiung des gesamten Gasverbrauchs
die in den letzten Jahren eingetretene außerordentliche Mehrung
der Gasautomaten gehabt hat , ist bekannt . Den

Gegnern der Gasautomaten sollte es zu denken geben , daß die
im letzten Luartal von 1912 erzielte Zunahme des Gesamt -
Verbrauchs nahezu vollständig den Gasaulomaten verdankt wird .
Bon 1911 zu 1912 stieg für das letzte Quartal die Gasentnahme
durch gewöhnliche Gasmesser von rund 70' / . , Millionen Kubikmeter
auf rund 70 3/4 Millionen Kubikmeter , nur um knapp ' /4 Million
Kubikmeter , dagegen die Gasentnahme durch Gasautomaten von
rund 83/4 Millionen Kubikmeter auf rund 12 >/4 Millionen Kubik -
meter , um S' /a Millionen Kubikmeter ( genauer : von 8 826 539 auf
12 320 972 , uinS 494 433 Kubikmeter ) . Die Verbrauchssteigerung stellt
sich bei den gewöhnlichen Gasmessern diesmal nur auf Y, Prozent

bei den Gasautomaten aber auf nahezu 40 Prozent , Die Zahl der Gas -
automaten hat in derselben Zeit sich von 83 458 auf 123 603 erhöht ,
so daß der Kreis der kleinen Leute , denen ein Gasverbrauch möglich
wurde , sich wieder bedeutend erweiterte . Der inzwischen von der
freisinnigen Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung gefaßte Be -
schluß , für die GaSautomaten künstig wieder einen Mindestverbrauch
zu fordern , wird im Jahre 1913 die Mehrung , der Gasautomaten

verlangsamen . Auch die weitere Steigerung des gesamten Gas -
Verbrauches dürfte dadurch beeinträchtigt werden , »

Ein Einbruch in eine Synagoge
wird aus dem Südosten der Stadt gemeldet . Auf dem Hinterlande
des Grundstücks Dresdener Straße 127 liegt die Synagoge Ahaswos
Reim der Luisenstädtischen Brüdergemeinde . In diese drangen in
der vergangenen Nacht Diebe ein . die von der Reichenberger Straße
her eine Mauer überstiegen hatten . Sie erbrachen die Tür und

hausten im Innern wie die Bandalen , Zuerst erbrachen sie alle

Opferstöcke und beraubten sie ihres Inhalts . Dieser ist wahrscbeinlich
ziemlich hoch gewesen , weil die Stöcke wegen einer Rdise des Kassierers
seit einigen Tagen nicht mehr geleert worden waren , Bon den Opferstöcken
wandten sich die Einbrecher den Gerätschaften zru Ilm diese auf ihre
Echtheit zu prüfen , zerbrachen sie alles , was ihnen unter die Hände kam ,
besonders Leuchter aus Gold und Silber und auch unechte . Diese
ließen sie in Stücken liegen . Eine silberne Hand nahmen sie mit .

Ebenso eine mit Edelsteinen besetzte Krone aus Goldfäden , die sie
aus einer roten Plüschdecke herausschnitten . Mit der Beute , die

ohne den Inhalt der Opserstöcke gegen 3000 M. wert ist , entkamen
die Spitzbuben auf demselben Wege , auf dem sie eingedrungen
waren . Der Schaden der Gemeinde ist durch die Verwüstungen
noch bedeutend höher . Vor Ankauf der gestohlenen Sachen wird

gewarnt . _

Gegen das Tragen ungesicherter Hutnadeln
• geht der Berliner Polizeipräsident nunmehr iin Wege der Verordnung

vor . Vom 15. April ab tritt eine Polizeiverordnung in Kraft , die

nur 3 Paragraphen enthält . Diese lauten :

§ 1. Das Tragen ungesicherter hervorstehender Hutnadeln ist
verboten .

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen dikse Verordnung werden .
soweit nicht nach den sonstigen gesetzlichen Vorschriften eine höhere
Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis z ü ' 60 Mark , im
Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft bestrast .

8 3. Diese Verordnung tritt am 15. April 1913 in Kraft .
Bisher hatte die Polizei sich auf Vermahnungen und Warnungen

beschränkt , im öffentlichen Verkehr die Hutnadeln
'
zu sichern . Die

neue Polizeiverordnung ist nun ganz allgemein , verbietet das Tragen
ungesicherter Hutnadeln überhaupt und setzt für Zuwiderhandlungen
Geldstrafen fest . Die Strafandrohung dürfte dem Verbot wirkungs -
vollen Nachdruck geben .

Au der städtischen Fachschule für Maurer , Zioimerer und Dach
deck « beginnt das Sommerhalbjahr am Mittwoch , den
9. April . Maurer , Zimmerer und Dachdecker sowie
Angehörige ve r w andter Berufs arten werden in fünf
auffteigenden Halbjahrskursen zu je acht Wochenstunden theoretisch
und praktisch zu Leitern in ihrem Fache herangebildet .

Unterrichtsfächer sind : Werkzeichnen mit prattischen
Uebungen , baugewerbliches Projektionszeichnen , Fachrechnen , Ein -
führung in die Festigkeitslehre , Materialienkunde . Bauausführungs -
lehre , Einführung in den Eisenbetonbau , die erste Hilfe bei
Unfällen .

Fortgeschrittene Bau Handwerker werden unter -
wiesen : in der Anfertigung von Bauzeichnungen unter Berück -

sichtigung aller konstruktiven Einzelheiten , im sreihändigen Darstellen
vyn Mosivgn aus dem Baufache , im angewandten Projektions -
zeichnen in tgerbinSitng ' mit Skizzrerübungen , sowie im Eisenbeton -
bau verbunden mit Äonstruktions - und Kalkulationsübungen .

Das Schulgeld beträgt für die Wochenstunde halbjährlich
1 M. und ist bei der Aufnahme zu entrichten , die am Montag ,
den 7. April , abends 7 — 9 Uhr , in den Slbullokalen : Warten -
burgstr . 12 , Müll erst r. 158/159 und Andreasstr . 16a
erfolgt .

Unterrichtszeit : Sonntag vorm . 8 —12 Uhr und an
. Wochentagen abends 7Yz —S' /z Uhr . i

Der Zentralarbeitsnachweis , der seit fünf Jahren in der Link -
straße 11 eine Abteilung für Hauspersonal unlerhält , verlegt seine
Räume nach der Eichhorustraße 1 in das Haus der Bäckerei Thier .
Die neuen Räume sind bedeutend vergrößert und den erhöhten An -

sorderungen des Publikums angepaßt . Die Sprechstunden sind vor -
mittags von 8 bis 1 1 und nachmittags von 4 bis 7 Uhr . Die Tele -

Phonnummer bleibt Lützow 8753 .

Die Aufhebung der Schisfahrtssperre auf dem Sacrow -

P a r e tz e r K a n a l. Da die Berbreiterungsarbeiteu am Sacrow -

Paretzer Kanal auf der Hauptstrecke vollendet sind , ist mit dem

heutigen Tage die Schiffahrtsjperre aufgehoben und der regelmäßige
Schleppverkehr wieder aufgenommen worden . Der Regierungs -

_ Präsident als Ehef der märkischen Wasserstraßen nahm gestern eine

Bereisung der verbreiterten Kanalstrecke vor und verfügte hierauf die
volle Betriebseröffnung . Damit wird wieder die an Potsdam und
Werder vorbeiführende Wasserstraße entlastet und auch die Verkehrs -
behinderungen im Potsdamer Havelarm . die durch die großen Fahr -

zeuge mehrfach verursacht wurden , werden dadurch beseitigt .

Aus dem Spandau « Schiffahrtskanal gelandet wurde die Leiche
eines unbekannten , etwa 40 Jahre alten Mannes , der wohl ein

Hausierer gewesen ist . Er trug um den Hals noch mehrere Bund

Schnürsenkel und Schlüsselringe , mit denen er wahrscheinlich ge -
handelt hat . Am Gelenk de » linken�Hand , an der der Miltelsinger

fehlr , hatte der Diann einen Gelenkriemen , auf dem rechten Arm hat

er Tätowierungen , die ein Schild mit Fahne und ein zweites herz -
förmiges Schild mit den Buchstaben A. R. 1880 darstellen . Der
Unbekannte ist mittelgroß , hat blondes Haar und Schnurrbart und
trug einen grauen Jackettanzug , graue Strümpfe und schwarze
Schnallenschuhe . Die Leiche hat etwa 6 Wochen im Wasser gelegen .

Bon internationalen v - Zugdieben schwer bestohlen
wurde ein Challottenburger Herr auf der Rückreise von Capri nach
Berlin . Als der Mann gestern hier ankam , bemerkte er , daß ihm
die gefährlichen Spitzbuben ans seinein Rohrplaltenkoffer , den er bei
sich führte , für ungefähr 10 000 M. schniucksächen entwendet hatte ».
Ob der Diebstahl schon auf dem Bahnhof in Neapel oder
erst während der Fahrt verübt worden ist , kann der Bestohlene
nicht sagen . Die Langfinger erbeuteten : einen Anhänger , der aus
einer Platinkette mit einem großen Brillanten besteht , von den :
der eigentliche mit kleinen Brillanten besetzte Hänger ausgeht
und dessen beiden Enden mit einer großen Perle und eurem
Brillanten besetzt ist , im Werte von ungefähr 4000 M. : eine
Brillantbrosche in der Form eines Blitzes , der mit kleinen Brillanten
besetzt ist , an dessen Enden je ein großer Brillant angebracht ist :
die Fassung der Steine dieses Schmuckstückes , das einen Wert von
1500 M. hat , besteht aus Gold ; ein Damenarmband im Werte von
1500 M. , bestehend aus einer Reihe großer oder halber Perlen ,
zwischen denen sich kleine Brillanten befinden , die in Gold gefaßt
find und eine Brillantenherrenschlipsnadel , die glatt gearbeitet und
mit einem großen Brillanten besetzt ist und einen Wert von etwa
1000 M. hat . Von den Schmuckstücken , nach denen neben anderen
Polizeibehörden auch die hiesige Kriminalpolizei forscht , fehlt ebenso
wie von den Dieben noch jede Spur .

Gefährlich « Dachstuhlbrand in der Luckenwald « Straße .

Große Ausregung herrsche gestern ( Dienstag ) nachmittag bei
einem Dachstuhlbrande in der Luckenwalder Straße IIa . Das Feuer
war dort im Dachstuhl des Ouergebäudes ausgekommen und hatte
bald eine starke Verqualmung auf dem ganzen Grundstück herbei -

geführt , da der Rauch durch die Hitze niedergedrückt wurde . Als die

Feuerwehr eintraf , wurden aus allen Stockwerken Hilferufe laut .

Obgleich die Feuerwehrmannschaften wegen der Verqualmung nicht
das geringste sehen konnten , wurde den geängstigten Personen zu -
gerufen : Ruhig bleiben , die Feuerwehr ist da . Auf dem Hofe
wurde sofort eine mechanische Leiter errichtet und die Besatzung
drang nach oben vor . Aus dem Dachfenster ragte der Kopf einer Frau
heraus , die in der Waschküche beschäftigt gewesen und von dem
Brand überrascht worden war . Die Frau — es war die Witwe Gähle
aus demselben Hause — wurde von den Feuerwehrmannschaften auf
das Dach gezogen und über das Dach des Nebenhauses in Sicher -
heit gebracht . Da sie durch die Raucheinatmung schon stark mit -

genommen war , so wurde sie mit Sauerstoff behandelt . Sie erholte
sich auch bald wieder und konnte in ihrer Wohnung verbleiben -

Inzwischen hatten andere Männschaften sich schon an die Bekämpfung
des Feuers gemacht . Unter Benutzung von zwei Schlauchleitungen
konnte der Brand innerhalb einer halben Stunde gelöscht werden .
Der Dachstuhl des Ouergebäudes ist größtenteils zerstört . Den

übrigen Mietern ist nichts passiert .

Ein kostspieliges Abenteuer hatte in der vergangenen Nacht ein
Beamter , der nach Empfang seines Gehalts von auswärts hierher

gekommen war , um Einkäufe zu inachen . Der Mann lernte im

Westen der Stadt ein Mädchen kennen und begleitete es nach einem
Ouartier in der PotSdanier Straße . Aus diesem entfernte sich die
Holde bald darauf , wie sie sagte , auf einen Augflfblick . Der Mann
wartete aber vergeblich auf ihre Rückkehr und entdeckte endlich , daß
sie ihm seine Barschaft von über 400 M. mitgenommen hatte . Die
Kriminalpolizei , der er jetzt sein Leid klagte , sucht , die Diebin , wird
aber von dem Geldc schwerlich noch etwas finden .

Ein Unfall ereignete sich gestern in der Ueichsdruckerei . Dem
'

dort seit 18 Jahren beschäfligren Arbeiter Henischel . ivurden beim
Abladen eines Mörtelkastens die drei ersten Finger der rechten Hand
bis zum ersten Glied abgeschlagen .

Ein schwerer Straßcnbahnnnfall hat sich Montag nachmittag in
Moabit zugetragen . An der Ecke der Levetzöw - und Jagowslraße
lief gegen 5 Uhr der achtjährige Schüler Paul Neue vor einem
herannahenden , Straßenbahnwagen der Linie 17 über das Gleis .
Obwohl der Führer nach Kräften bremste , wurde der Knabe doch
umgestoßen und geriet unter das Schutzbrett . Mittels mitgeführter
Winden wurde der Waggon angehoben und der Knabe besteit . Die
von Pasfanten herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit
zu treten ; sie schaffte das verunglückte Kind , das einen Bruch des
Beckens und des Unterkief « S erlitten hatte , nach dem Krankenhaufe
Moabit ,

Dachstuhlbrand in Berlin - Südost . Gestern früh gegen 7 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Siblesischen Straße 6 gerufen , wo
im Dachgeschoß des rechten Seitenflügels Feuer ausgebrochen war .
Bei Ankunft der - Löschzüge brannte der Dachstuhl schon in halber
Ausdehnung . Es wurde mit zwei Schlauchleitungen gegen die

Flammen vorgegangen , wodurch es gelang , die Gefahr innerhalb
einer halben Stunde zu beseitigen . Die Aufräumungsarbeiten
nahmen dann noch längere Zeit in Anspruch . Ueber die Ursache de ?

Feuers ist nichts festgestellt .

Für Ertaubte und Schwerhörige beginnen in der königlichen
Charitä - Ohrenpoliklinik im ApriO vom 3. ab ) die neuen Kurse im Ab -

sehen der Sprache und zur Spracherhaltung unter fachärztlicher
Leitung . — Meldungen dazu werden Montags , Dienstag ? , Donners -

tags und Freitags von 12 —1 Uhr daselbst entgegengenommen .
( Eingang Luisenstraße 11. ) Die Teilnahme ist für Unbemittelte un -

entgeltlich .

Verloren . Ein Portemonnaie ist am Dienstagvormittag während
der Zeit zwischen 9 bis ' Y410 Uhp in der Pettcnkoferstraße verloren
worden . Der Inhalt bestand aus 53 M. in 2 Zwanzigmarkstücken ,
1 Zehnmarkstück und etwas Kleingeld . Der ehrliche Finder wird

höflichst gebeten , da es arme Leute betrifft , den Fund an Dreblow ,
Schreinerstraße 38, abzuliefern .

Vorort - FfocKricbren .
Bon der BrvölkerungSvermehrung Neuköllns .

Der Verwaltungsverscht der Stadt Neukölln für die Jabre 1910

und 1911 ist soeben vom Magistrat veröffentlicht worden . Er wj�d

eingeleitet� durch eine Betrachtung über den Bevölkcrungszustand
bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 uud über die Bc -

völkcrungsbcwcgung in den Jahren 1910 und 19 II .
Tie Volkszählung von 1910 hatte 237 289 Personen ergeben ,

gegenüber 153 513 Personen bei der Zählung von 1905 . Die Fort -

schreibung der Bevölkerungszahl ( durch Addition der Gc -

burten und Zuzüge und durch Subtraktion der Stcrbejälle und

Wegzüge ) ergab für 1. Januar 1910 , 1911 , 1912 die Bevölkerungs -

zahlen 220 795 , 238 336 , 252 953 . Der Bevölkerungs -

Zuwachs stellte sich für 1910 auf 17 541 , für 1911 auf 14 617 .

An . ihm war . in den beiden Jahren beteiligt der Gcburtenübcr -

schuß mit 4136 und 3580 , der Zuzugsüberschuß mit 13 405 und

AI 037 . Ter Zuzugsüberschuß hat sich verringert , weil die

Wegzüge sich stärker als die Zuzüge gemehrt haben . Nach den

eingegangenen Meldungen ( die bei den Wegzügen durch die üb -

lichen Zuschläge für unterbliebene Meldungen ergänzt wurden )

waren für 1910 und 1911 in Rechnung zu stellen 54 833 und 55 956

Zugezogene , andererseits 41428 und 44 919 Weggezogene . Gewehrt

hatten sich die Zugezogenen nur um 1123 , die Weggezogenen aber

um 3401 , Tic beträchtliche Ermäßigung des G c d u r t e n ü bL r-,

s ch u s s e s erklärt sich aus einem Stillstand der Geburtenzahl und
einer Mehrung der Sterbefälle . In 1910 und 1911 wurden gezählt
6314 und 6581 Geborene ( einschließlich Totgeborene ) , andererseits
2378 und 300l Gestorbene ( einschließlich Totgeborene ) . An dem
Plus von Sterbesällen ist besonders die Säuglingssterblichkeit bc -

tciligt , die in dem ungewöhnlich heißen Sommer 1911 eine außer -
ordentliche Steigerung auswies . Tic Geburtenzahl ist , wenn man

sie ohne Rücksicht auf die eingetretene Erhöhung der Bevölkerungs -
zahl betrachtet , nur ganz wenig gestiegen . Bei einer Vcrgleichung
mit der Bevölkerungszahl aber zeigt sich, daß die Geburten -

ziffcr wieder um ein Bedeutendes herunter -

gegangen ist . In 1910 und 1911 wurden auf je 1000 Personen
der mit 228 362 und 243 377 anzusetzenden durchschnittlichen Bc -

völkcrungszahl 28,5 und 26,8 Kinder geboren ( einschließlich Töt -

geborene ! . Das ist zwar sehr viel mehr als z. B. in Berlin , wo
in denselben Jahren die Geburtenziffer nur noch 22,3 und 21,6
war . Es gibt aber doch zu denken , daß in der vorwiegend von
Arbeiterfamilien bcivohnten Stadt Neukölln in den fünf Jahren
zwischen 1006 und 1911 die Geburtenziffer von 37,4 auf 26,8

unaufhaltsam gesunken ist .
Fiöb die Bcvölkcrungsvcrmchrung Neuköllns kann freilich der

Rückgang der Geburtenziffer und die Schmälerung des Geburten -

Überschusses — dieser sank von 1906 ( Uebcrschuß 3462 ) bis 1911

( Ueberschutz 3580 ) pro 1000 der Bevölkerung von 21,2 auf 14,6 —

zunächst noch nicht sehr ins Gewicht fallen . Hier war bisher der

Zuzugsüberschuß so beträchtlich , daß er den weitaus

größten Teil des Bevölkerungszuwachses lie -

f c r t c. In 1910 und 1911 war der Zuzugsüberschuß mit 13 405

und 11 037 mehr als drei Viertel des gesamten , auf 17 541 und

14 617 berechneten Bevölkerungszuwachses . Aber auch der Zuzugs -
Überschuß war in den letzten Jahren nicht mehr so groß , wie z. B.
vor cincni Jahrfünft ; er sank von 1906 bis 1911 pro 1000 der

Bevölkerung von 107 auf 45. Im Jahre 1904 hatte der Zuzugs -
Überschutz sich sogar aus 151 pro 1000 der Bevölkerung gestellt ,
18 684 bei einer durchschnittlichen Bevölkerungszahl von damals

erst 123 774 . Dieser Zuzugsüberschuß war an dem gesamten Be -

völterungszuwachs von damals 21 138 mit reichlich acht Neunteln

beteiligt .

Landtagswahlkreis Teltow , Bceskow - Ttorkow ,

Bertin - Wilmersdorf .
Die U r M. ä h l c r l i st e n für die am 16 . Mai vorzu -

nehmende Wahlmännerwahl liegen in allen Orten des Kreises
am Donnerstag , den 3. , Freitag , den 4. , und Sonnabend ,
den 5. April , zur Einsicht öffentlich aus . An welchen Tages -
stunden die Auslegung erfolgt , wird in ortsüblicher Weise be -
kannt gemacht .

In Berlin - Wilmersdorf liegt die Liste von

Mittwoch , den 9. , bis Freitag , den 11 . April . auS .

Da für die Einsichtnahme in die Wählerliste kein Sonntag
in Betracht kommt , ivollen die Genossen in umfassender Weise
alle Vorbereitungen zu den Wahlen treffen .

Die Einsichtnahme in die Liste erfolgt in

Köpenick im Rathause täglich von 8 bis 1 vormittags und 3 bis
6 Uhr nachmittags . Alle die Einsichtnahme betreffenden Anfragen sind zu
richten an Emil Sitz l e r . Kietz « sw . 6. Vorwärtsspedilion .

Steglitz . Von vormittags 8 bis 3 Ubr nachmittags und nochmals von
5 bis 7 Uhr nachmittags im Hause Schloßstr . 36 II .

Treptow - Baumschulenweg . Von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends
im Rathausc .

Lankwitz . Im Rathause Zimmer 24 von 8 Uhr srüh bis 3 Uhr nach¬
mittags . r ;

Lichtenrade . Im iScmeindebüreau während der Dienititundcn .
Britz - Buckow . Im Einwohnermeldeamt , Chausseestr . 50, von 8 bis

1 Uhr vormittags und 2 bis 4' Uhr nachmittags . Am Sonnabend von
8 Ubr vormittags bis 2 Uhr nachmittags .

Maricndors . Im Ztathau - Z, Zimmer 14, von vormittags 8 Uhr bis
nachmittags 3 Ubr und von 6 bis 8 Uhr abends .

Marienselde . Von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags im
Amtsbnreaii . Kaiserallee 20. Antzerdem liegt eine Abschrift in den Lokalen
von Fricke , Kievcrtplatz 7, und Schuster , Kirch str. 68. aus .

Königswustcrhauscn und Umgegend . Vormittags von 3 —1 Uhr
und nachmittags von 3 —6 Uhr in den Gemeindehäusern .

Diejenigen Wähler , die in Ermangelung von Zeit an der

Einsicht in die Liste verhindert sind , wollen unter Beibringung
ausreichender Legitimation einen bekannten Genossen mit der

Einsichtnahme betrauen oder aber sich an den durch rote

Plakate kenntlichen Stellen einzeichnen .

Schöncberg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in die

Tagesordnung teilte Genosie B e r n st e i n mit . daß der frühere

städtische Landmesser Schmidt gegen den Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Graf v. M a t u s ch k a Beschwerde führe , weil derselbe Briefe .
die au die Versammlung gerichtet waren , nicht zur Kenntnis vor -

gelegt und somit gegen die Geschäftsordnung verstoßen halte . Da

der Vorsteher nicht zugegen war , so wurde die Beschwerde einst -
weilen zurückgestellt . — Für die Mädchenmittelschule ist die Zahl der

Anmeldungen erbeblich gestiegen . Von 104 Kindern , die gemeldet
waren , haben 81 Schülerinnen in der Prüfung eine ausreichende

Befähigung nachgewiesen , so daß die EinrichlMg zweier Mittel -

klaffen erforderlich wird . Die Mittel wurden bewilligt . —

Mit der Firma Strauß u. Co. , Inhaberin Frau E. Cohn,
Charlottenburg , wurde ein neuer Pachtvertrag über das

Anschlagtvesen auf den öffentlichen Straßen und Plätzen
abgeschlossen . Der Unternehmerin ist gestattet , die Zahl
der vorhandenen Anschlagsäulen auf hundert zu erhöhen .
Die Ausstellung erfolgt auf Kosten der Unternehmerin . Die neuen
Säulen sollen gleichzeitig zur Aufnahme von Geräten der Straßen -
reinigung und der Parkverwaltung eingerichtet werden , auch sollen
15 Anschlagsäulen mit Normaluhren versehen sein . Bis zum 1. Ok>
tober d. I . müssen 80 säulen in Betrieb genommen werden . Der

Pachtvertrag wird bis zum 31. März 1920 verlängert , die Unter -
nehmerin ist jedoch verpflichtet , ihn für den im letzten Jahre gezahl -
ten Pachtzins bis zum 31. März 1925 fortzusetzen . Der jährliche
Pachtzins betrug bisher 21 000 M. bei 55 Säulen , er soll nunmehr
bei 80 Säulen auf 30 000 M. . steigend in jedem Jahre um 1000 M.

bis 36 000 M. erhöht werden . Dafür ist die Unternehmerin

berechtigt , den Tarif um� durchschnittlich 30 Proz . zu erhöhen . Es

werden « hoben Größe I Säulenraum einschließlich Anschlagsgebühren
pro Tag 1 M. . bei II pro Tag 1,50 , III pro Tag 3 M- . IV pro

Tag 5 M. , Größe V und kommen in Fortfall . Ueberschreitet
die Zahl der vorhandenen Säulen 100� so ist die Unternehmerin

berechtigt , für jede angefangenen 10 Säulen eine Erhöhung der

Tarifsätze um 10 Proz . vorzunehmen , davon erhält die Stadt eben -

falls 5 Proz . Genosse K ü t e r beantragte , diesen Vertrag einen :

Ausschuß zu überweisen . Die Liberalen hielten eine Ausschuß -

bcratuug nicht für erforderlich und nahmen den Vertrag unbesehen

an . Für die Erweiterung des Spielplatzes im Friedenauer Lrlstefl

wurden 2500 M. bewilligt .
Die sozialdemokratische Fraktion hatte beantragt :

. . Der Magistrat wird ersucht , anläßli » der bevorstehenden

Landtagswahl für den Stadtkreis Berlin - Schöneberg die Fristwahl

anzuberaumen und jedein Urwähler eine amtliche Legitimation

auszuhändigen . "
Genosie Küter betonte hierzu , daß nach dem Wahlreglement zu

dem preußischen Landtag vom Jahre 1906 für die Gemeinden mit

mehr als 50 000 Einwohnern die Fristwahl vorgesehen sei . es könne

jedoch auch die Terminswahl festgesetzt werden . Um nun vor Ueber -

raschungen geschützt zu sein , sei es für alle Parteien besser , wenn ein
bestimmter Beschluß vorliege . Ferner sei es vorgekommen , daß eine

größere Anzahl Wähler vom Wahlvorstand zurückgewiesen worden



Legitimation erforderlich . — Lbcrburgerineisler
erklärte , daß der erste Absatz durch Gesetz geregelt wäre ,
der Erfüllung des zweiten Absatzes stände der Magistrat nicht
abgeneigt gegenüber , da die Rosten keine allzu hohe seien . Genosse
Küter betonte , daß gerade daS , was der erste Absatz verlange , nicht
durch Gesetz festgelegt sei , sondern durch Reglcmem , das durch Ner -
ordnung anders ausgelegt werden könne , darum sei es erforderlich .
daß die städtischen Körperschaften zum Ausdruck bringen , eS sei
Fristwahl anzuberaumen . Der Antrag wurde hierauf einstimmig an -
genommen . In geheimer Sitzung erklärte . sich die Versammlung mit
der Errichtung von Neubauten auf dem Gelände des Schloßbrauerei -
garten » und der Erhöhung des von der Brauerei zu leistenden Be -
träges von 300000 Marl auf 335 000 Mark einverstanden . Ein be -
sonderes Projekt soll vorgelegt werden .

Nieder - Schönhausen .

In der letzten Gcmcindcvcrtrctcrsitzung wurde vom Bürgermeister

darauf�htngewiesen , daß bei etwaigen Beschwerden über die Siemens -
bahn Tag , Stunde , Nanie de » Schaffners und die Wagennummer
mit angegeben werden müssen , wenn die Beschwerde nachgeprüft
werden soll . Die Teuerungskommission hatte den Antrag gestellt ,
den amtlichen Verkauf des russischen Fleisches
einzustellen , da die Nachfrage immer geringer werde . Es soll
daher mit der Stadt Berlin verhandelt werden , ob sie an der drei -
wöchentlichen Kündigung festhält , andernfalls soll noch drei Wochen
Fleisch verkauft werden . Nachdem Genosse H i e g e festgestellt hatte ,
daß «» ein Teil der hiesigen Schlächter verstanden habe , der Be -
völkerung die Entnahme des russischen Fleisches zu verekeln , wurde
dein Antrage der Kommission zugestimmt ; zum Herbst soll der Ver -
kauf jedoch wieder beginnen . Die vom Bürgermeister beantragte
Beteiligung an dem Groß - Berliner Verein für Kleinwohnungswesen
mit einem Beitrag von 30 M. wurde abgelehnt . Die Wahl von zwei
Armenbezirksvorstehern , die in der nichtöffentlichen Sitzung vor sich
gehen sollte , wurde auf Antrag des Genossen Hiege öffentlich ver -
handelt . Gewählt wurden wieder auf drei Jahre die Herren Rost
und Schlagowskh . Zum Schluß der öffentlichen Sitzung richtete
Genosse H e l l r i ch die Anfrage an den Bürgermeister , ob derselbe
bereit sei , au » Anlaß der Landtagswahlen beim Minister des Innen :
zu beantragen , stall der Terminswahlen die Fristwahl zu gestatten k
Bürgermeister Abraham erklärte sich dazu bereit . In der hierauf
folgenden nichtöffentlichen Sitzung wurde beschloffen , zu der bevor -
stehenden Landtagswahl Legilimationskarten für die Wähler drucken

zu lassen . In Rücksicht aus die erheblichen Portokosten sollen die
Karten jedoch nicht niit der Post versandt , sondern von den Wählern
abgeholt werden . Von unseren Genossen wurde der Vorschlag ge -
macht , zum Abholen der Karten eine Frist von acht Tagen zu ge -
währen , außerdem soll es möglich gemacht werden , daß die Karten
auch in den Abendstunden und an einem Sonntag abgeholt werden
können . Diejenigen Wähler , die trotzdem keine Zeit haben , können
sich durch ihre Frauen gegen Vorzeigung einer Legitimation ( Steuer -
zettel , Mietskontrakl ) die Karte abholen lassen .

Reinickendors .

Aus der Gemeindevertretung . Eine Sonderstellung unter den Etats
nimmt der der „ W a s s e r w e r ks v er w a l tu n g

" ein . Er soll
bei emer Einnahme von 205 000 ( 223 500 ) M. und einer Ausgabe
von 204 500 ( 179 000 ) M. einen Ueberschuß von 00 500
( 44 500 ) M. erbringen . Doch ist dieser Betrag um mindestens
30 000 M. zu niedrig gegriffen . Unsere Genossen und Herr Pinkus
beantragten daher die Einnahmen auf 295 000 M. festzusetzen .
Während aber Herr PinkuS diese 30 000 M. zur Verhütung von
Steuererhöhungen verwenden wollte , beantragten unsere Genossen
Ueberweisung dieser Summe in den Reservefonds . Doch davon
wollte der Gemeindevorstand nichts wissen . Der sicher zu erwartende
höhere Ueberschuß soll wieder , wie bisher zum Verstopfen aller mög -
lichen Etatslöcher verwandt werden . Diesem Mißstand zu steuern , gelang
. leider nicht . Beide Anträge wurden abgelehnt . Der Etat der
. JnhustriegleiZverwaltimg " erfordert bei 35 570 ( 34 610 ) M. Ein -
nähme und 37 670 >36 710 ) M. Ausgabe denselben Zuschuß ( 2100 M. )
wie im Vorjahre . Zur Verzinsung und teilweiscn Tilgung der An -
leihen werden gebraucht 795 000 ? 697 700 ) M. Für die „ A u ß e r -
ordentliche Verwaltung " wird zur Deckung von Ausgaben
für verschiedene Zwecke eine neue Anleihe von 400 000 M. gefordert .
Alle Etats zusammen erfordern einen Zuschuß von 1520 575 M. .
dem nur aus einer einzigen Verwalrung ein Ueberschuß von 60 500
Mark gegenübersteht . Der Restbetrag ist durch Steuern zu decken .
Am liebsten würde die Haus - und Grundbesitzermajorität der Ge -
meindebertretung dieses Päckchen dem am wenigsten leistungsfähigen
Teil der Bürgerschaft - aufbürden . Verschiedene Bedenken lassen

'
sie

aber davor zurückschrecken . Eine stärkere Abwanderung vom Orte
und die Unvermietbarkeit ihrer Wohnungen wäre ihr Ruin .
Das Ideal der Besitzer des vorläufig noch unbebauten Grundbesitzes
ist , schnell großen Verdienst bei möglichst niedrigen Spesen ein -
zuheimsen . Ein wesentlicher Teil ihrer Spesen ist aber die steuer -
liche Belastung ihres Grundbesitzes . Diese trachten sie möglichst
niedrig zu halten . Um das zu erreichen , versuchen die Terrain -

besitzer Einfluß auf die Gemeindevertretungen zu gewinnen . Ent -
weder lassen sie sich selbst in diese wählen oder delegieren ihre
Vertrauensleute hinein . Droht nun eine Steuerhöhung . dann suchen

diese zunächst durch Ersparnisse an den Ausgaben und Erhöhung der

Einnahmen die Gefahr zu mindern ; gelingt das aber nicht , dann

zeigt sich erst der Grundbesitzer „ lebhaftes Interesse für die Ge -
memde " . In den düstersten Farben schildern sie die Gefahren , in
denen die Gemeinde schwebt , wenn der Grundbesitz belastet
wird . Ihre „ fachmännischen Kenntnisse " drängen sie zur
Prophetie : „ Die Erschwerung des Terrainwuchers ist der Ruin
der Gemeinde " . Leider sind aber die anderen niit Grund -

besitz weder käuflich noch erblich belasteten Mitglieder der Gemeinde -

Vertretung nicht immer naiv genug , diese hervorragenden „ Fach -
kcnntnisse " zu würdigen . Sie trieben ihre Respektlosigkeit sogar so
weit , die Steuervorschläge de » Direktor » Busch von der Terrain -
gesellschaft Berlin - Nord in namentlicher Abstimmung mit 14 gegen
6 Stimmen abzulehnen . . Und dabei hatte er doch nur gefordert , den

Kommunalzuschlag von 140 auf 150 Proz . zu erhöhen , den fehlen -
den Rest durch eine geringe Erhöhung der Grnndwcrtsteuer zu
decken . Dagegen wurde nach längerer lebhafter Debatte mit gleicher
Stimmenzahl beschlossen , den

'
erforderlichen Mehrbetrag von

50 000 M. , gemäß den Vorschlägen der Finanzkommission zu decken .
Es werden also erhoben , an Kommunalzuschlägcn 140 Proz . , an
Gewerbesteuern 300 Proz . für die 1. und 2. Klasse , 200 Proz . für
die 3. und 4. Klasse und an Grundwertsteuern 3>/z resp . 7 Promille ,
die Betriebssteuer mit 100 Proz . Diese direkten Steuern
sollen eine Einnahme von 1 338 000 M. bringen . Die
Bier - und Brausteuer , die Lustbarkeitssteuer , die Wertzuwachs -
steuer , die Umsatzsteuer . sowie die Hundesteuer sollen
270 000 M. Einnahme ergeben . Der „ Gesamtetat " schließt
sonach in Einnahme und Ausgabe mit 4152 000 M. ab . Ein

neckischer Zufall spielte den Herren bei der Abstimmung über den
Gesamtetal recht übel auf . Für gewöhnlich eine leere , kaum be -
achtele Formel , gewann sie diesmal Beachtung durch einen Provo -
kationSversuch des Herrn Wagemann , der sich für gelegentliche , un -
glücklich verlaufende Exkursionen im eigenen Lager , bei seinen
Freunden durch Änrempelungen unserer Genossen wieder anzubiedern
sucht . Er beantragte , über den Etat namentlich abstimmen zu lassen ,
„ damit man sehe , ivie die Herren von der äußersten Linken stimmen
werden " . Obwohl ihm unsere Genossen ausdrücklich bestätigten , daß
sie diesen Etat ablehnen würden , polterte er weiter . Und der Er -
folg '{ Mit zehn gegen neun Stimmen wurde der Etat — ab -
gelehnt ! Außer unseren Genossen hatten auch auch die Grund -
besitzer dagegen gestimmt . Es entstand große Aufregung und Ver -
wirrung . Nach langem Parlamentiercn , während dessen mehr als
einer bestätigte , nicht gewußt zu haben , wofür er gestimmt habe ,
wurde nochmals namentlich abgestimmt . Nunmehr gelangte mit
zehn gegen sieben Stimmen , bei einer Stimmenthaltung der Gesamt -
etat zur Annahme .

Eggersdorf .
Uclier die neue Militärvorlagc referierte in einer gutbesuchten

öffentlichen Versammlung im „ Lindenhof " am Sonntag Genosse
E. Busch . Die Ausführungen des Referenten wurden mit großem
Beifall aufgenomnien .

Röntgental , Zepernick , Buch .
In der Generalversammlung des Bezirkswahlvereins genannter

Ortschaften , der erst im Oktober vorigen Jahres gegründet wurde ,
erstattete der Vorsitzende den HalbjahreS - Bericht . Darnach ist die
Zahl der Mitglieder von 94 auf 134 gestiegen . An Einnahmen
waren 372,30 M. zu verzeichnen , denen eine Ausgabe von 181,77 M.
gegenüber stand . Die Zahl der Voiwärtsleser beläuft sicki auf 136 ,
die der Arbeiterjugend auf 52. Versammlungen fanden statt : emc
öffentliche und eine Mitgliederversammlung . Die Wahl der Be -
zirksleitung hatte folgendes Resultat : 1. Bezirksleiter : Theodor Buch -
holz , 2. Bezirksleiter : Fritz Maier , Kassierer : August Rllggebrecht ,
Schriftführer : Paul Kube , Beisitzerin : Frau Plötz . Nachdem noch
die Wahlen der Kinderschutzkommission , der Lokalkommission , der
Revisoren , der Zahlabendleiter , des JugeudauSschusses und des De -
legierten zur Kreis - und Berbands - Generalpersaminlung erfolgt
war , nahm die Versammlung noch Stellung zu den kommenden
Landtagswahlen . Der Vorsitzende ermahnte die Anwesenden , sich
nun recht rege an den Landtagswahlarbeiten zu beteiligen .

Potsdam .

Tic letzte Stadtvcrordiictenfitzung gab ihre Zustimmung zur Er -
richtungeinerSchulzahnklinik ; sie bewilligte hierzu ein -
malig 2000 M. und für laufende Ausgaben 1600 M. Die Betriebs -
kosten der Schulzahnklinik sind aus 3700 M. bemessen worden , wovon
jedoch 2100 M. aus den Beiträgen der Kinder aufgebracht werden
sollen . Die Eltern der Kinder aus den Gemeindeschulen , die sich an
der Zahnpflege beteiligen , müssen jährlich einen Beitrag von einer
Mark zahlen und die Kinder aus der Charlottenschule einen solchen
von drei Mark . Richtiger wäre eS zweifellos gewesen , man würde
von den Eltern keinen Beitrag verlangen und die Zahnpflege auf
alle Kinder ausdehnen , denen dann erst könnte man von einer
wirklichen Schulzahnklinik sprechen . — Zu der vom Magistrat vor -

genommenen Aenderung der Lustbarkeitssteuerordnung gab die Ver -
lammlung ihre Zustimmung . — Die deutschen Heimat «
spiele auf dem B r a u h a u s b e r g e wollen trotz der Reklame ,
die man macht , nicht recht was abwerfen . Die Stadtverordneten be -
willigten deshalb für die diesjährigen Aufführungen genau wie im
Vorjahre wieder 2000 M. , trotzdem derartige Veränstaltungen nicht

zu den kommunalen Aufgaben gehören . Wenn sie für diese

patriotischen Aufführungen Verständnis besaßen , so mangelte
ihnen dieses scheinbar bei der Vorlage , die die Bewilli -

gung von 500 M. für den evangelischen Frauenbund vorsieht ,
der in der Brauerstraße eine Kasfeeküche zu errichten beabsichtigt ,
in der Milch , Limonade , Bouillon , Brötchen usw . zu billigen Preisen
verabfolgt werden sollen . „ In dieser Kaffecküche könnten sich irgend -
welche Elemente zusammenfinden und für die Anwohner zu einer

Plage werden " , deshalb wurde die Borlage abgelehnt . " Zu not -

wendigen Arbeiten an der Nikolaikirche wurden 2160 M. und

für ein zu errichtendes Eickiamt 36 000 M. bewilligt . — Ein 70 -

jähriges Fräulein Schulz - Gora hat der Stadt 30 000 M. mit der

Maßgabe geschenkt , daß diese Summe zu einem Heim für allein -

stehende Personen verwendet werde und daß der Schenkerin bis zu
ihrem Ableben die Summe mit 4 Proz . verzinst werde . — Am Schlüsse
der Sitzung widmete der Stadtvcrordnetenvorsteher dem scheidenden

Bürgermeister R o d i g Worte der Anerkennung und des Dankes .

Bernau .

Die Urwählcrlisten der einzelnen Bezirke liegen am 3. , 4. und
5. April , von 8 —12 Uhr mittags und von 2 —6 Uhr nachmittags ,
im Zimmer Nr . 2 auf dem Rathause aus . Reklamationen können

nur in der Zeit der Auslegung angebracht werden . Versäume niemand

die Einsichtnahme in die Listen .

Sitzungstage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Lankwitz . Am Donnerstag , den 3. April , nachmittags 6 Uhr , im

Sitzungssaale des Rathauses .
Röntgental , Zepernick . Am Freitag , den4 . ' Aprll , abends 7 Uhr ,

im Gemeindebureau in Zepernick , Dorsstratzc .
Diese Sitiungen smv öffentlich . Jeder Gcmeindeangchörige ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Lese - und Tiskuticrklnb „ Wilhelm Liebknecht " . Heute ,
Mittwochabend : Sitzung im Lokal von Eichhorn , Danziger Str . 93. Vortrag .
Gäste willkommen .

Lese - und Tiskuticrklub „ Südost " . Heute Sitzung bei Retdhardt ,
Görlitzer Str . 58. Gäste willkommen .

Eingegangene Druckschriften .

Ta6 Kriegsgericht . Von 23. v. Ilrkull . 25 Pf. , aeb. 60 Pf .
Kleider »lachen Leute . Von G. Keller . 30 Ps. , geb. 70 Pf. —

Deutsche Dichter - GcdächtniSftistung , Hamburg - Großborstel .
Die Geheimpolizei auf dem Wiener Kongreß . Von A. Fournier .

12 M. , geb. 15 M. F. Tempsky , Wien . G. Frevtag , Leipzig .
Führer durch Mannheim . Herausgegeben vom Verkehrsverein

40 Ps. Selbstverlag in Mannheim .
Der Parsival - Schuv . Von F. Weher - Robine . IM . A. Nauck,

Berlin SW. 68.
'

__ _

ßncfkartcn der Redaktion .

Tie luristffche eprechstnude findet Linden st rabe 6», tetn vier Treppe »
— Fahrftuht — , wochentagliq von 4 Vi bis 7V4 Uhr abends , E- nnnbendS ,
don 4 Vi biS 6 Uhr abends statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen dctznsbgen . Briefliche Aatwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnemcatsquittung beigefügt ist ,
»erden nicht beantwortet . Eilige Fragen «rag « man in der Sprechstunde vor .

Omega 1000 . In der Rechtsprechung wird ein Dauerdclikt ange -
nommen , so daß Verjährung nicht eintritt . — B. M . Die Teuerungs -
zulage nicht , die Weihnachlsgratijikaiion nur dann , wenn sie üblich ist und
wiederkehrt . — .f>. H. 33 . 1. Ja , da die Wählerliste maßgebend ist .
2. und 3. Rein . — R. 38 . Läßt sich nur nach Einsichtnahme in den
Garantieschein beantworten . — M . K. 404 . Nein . — H. F> 30 . Nein .
— ( f . O. 4888 . Der Satz erscheint zu niedrig . Ihre Schwester soll Er -
höhung beantragen , falls die Gemeinde solche ablehnt , sich beim Kreis -
ausschuß beschweren . — Warnung . Fordern Sie brieflich die Rückgäbe
der Photographic innerhalb einer Frist , die Sie setzen können . Falls die
Frist ersolglos verstreicht , können Sic klagen . — W. E. 40 . 1 und
Nein . Aus dem zu 2 angegebenen Grunde kann jedoch aus Billigkeitsgrimden
eine Ermäßigung erfolgen . 3. Eine Verpflichtung zu der Angabc besteht
nicht . Die Anfrage geschieht zu: eventuellen Schätzung des Einkommens .
4. Fragen Sic beim Verlag de « „ Wahren Jakob " , I . H. W. Dietz Nächst : än
Stuttgart an. — Teltow . 1. Bei Ausländern Naturalisation , bei Reichs -
angebörigen Aufnahme in den StaatSoerband . 2. Die bisherige Staats -
zugchörigkcit geht nicht verloren . Sic können eventuell in samt -
lichen Bundesstaaten die Staatsangehörigkeit erwerben . 3. Ja .
— E. S . 73 . In der Regel nein , falls nicht aus besonderen Gründen ,
die in Ihrem Schreiben nicht angegeben sind , eine Ersatzpflicht angenommen
wird . — W. K. 400 . 1. Fordern Sie Rückkehr . Alimentationspflicht
besteht alsdann nur für den Fall der Hilssbcdürjtigkeit . Für Schulden , die

zum Unterhalt gemacht sind , würden Sic haftbar sein . Sie können jedoch
durch Erklärung zu notariellen : oder gerichtlichem Protokoll der Frau die
Befugnis , Schulden zu machen , entziehen . 2. Für daS Kind müßten Sic
Alimente zahlen und zwar bei dem angegebenen Einkommen etwa 35 bis
40 M. monatlich . Dann können Sie Kiage� aus Herozpsgabe des KindeS
erheben . 3. Ja . 4. Nur dann , wenn der Scheidungsklage die Klage gus
Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft vorangeht und nach Rcchtskrast
des aus Wiederherstellung lautenden Urteils ein Jahr verstrichen ist, ohne
daß die Frau zurückkehrt . 5. Sie bleibet : sür die Miete bis zur anderweiten
Vermietung hajtbar . — P . 34 . 1. Es ist keine bestimmte Anzahl vor -
geschrieben . 2. Ein 2lusschuß kann eingesetzt werden , ist aber kem gcsetz-
liches Erfordernis 3. Hilsskasscngesetz . — G. F . 40 . Soweit ersichtlich ,
sind die Rechte aus dem Zahlungsverbot erloschen . Sie können daher an
den Wirt zahlen . Sollte ein gerichtlicher Psändungs - und Ucbcrwcisungs -
beschluß gcsolgt sein , so ist der Gläubiger empfangsberechtigt .

Verband der ( Haler , Lackierer und Hnltrelcher
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - filiale Berlin « - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
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Mitbürger , Hrbeiter und Hausfrauen !
Kettt wirtschaftlicher Kampf dürfte frivoler vom Zaune gebrochen sein , als die jetzige

Aussperrung im Malergewerbe .
In ihrer selbst geschaffenen bedrängten Lage bestürmen die Scharfmacher ihre Auftrag -

geber — insbesondere die Hausbesitzer :

„ Halten Sic mit Ihren Aufträgen zurück , bis der Kampf beendet ist, "
so heißt es wörtlich in dem Rundschreiben de » Arbeitgeber - Zjerbandcs .

Bei der engen Interessengemeinschaft der Hausbesitzer mit denen ' der Scharfmacher im

Malergewerbe ist diese Befürchtung , wenn auch nicht völlig ernst , aber doch nicht so ohne
weiteres von der Hand zu ivciscn .

Mitbürger , Arbeiter und Hausfrauen ! Bekundet Solidarität in dem uns auf -
gedrungenen Kampfe . Macht die Hoffnung der Scharfmacher zu nichtc und verzichtet
nicht auf die ausbcdungencn und nottvendigen Renovierungsarbeiten » sondern ver -

langt die Ausführung per Arbeiten von Eurem Hauswirt .
Die Hausbesitzer sind in der Lage , ihren übernommenen Verpflichtungen nachzukommen ,

denn es stehen hinreichend Firmen zur Verfügung , die sich der brutalen ÄuSspcrrungstaktik
der Führer des Arbeitgeber - Verbandes nicht angeschlossen haben . Dieses beweist auch die
minimale Zahl der Ausgesperrten .

ES ist eine bewußte Irreführung der öffentlichen Meinung , wenn einige Führer des

ArbeitgeberverbandeS erklarem . daft die Wcrkstellen der Mehrzahl der Malereibetricde
feit dem B». März geschloffen find und alle sozialdemokratischen Gehilfen und An -
streicher entlassen sind . Sic Wahrheit ist , daß neben den „sozialdemokratischen " — womit
unsere Mitglieder dem Burgertum gezeichnet werden sollten — auch die Angehörigen des
Ehristlichen Malerverbandes und des Gcwcrkvereins der Hirsch - Dunckerschen Richtung

nuHAe�perrl wukbon . Lediglich die wenigen Unorganisierten haben vor ihren
Augen Gnade gefunden , aber auch dann erst , nachdem dieselben durch Unterschrift eines
Reverses sich des Koalitionsrechtes begeben hatten .

„ Die Malermeister können diese Lohnerhöhungen nicht
aus eigener Tasche bezahlen . .

soll gleichfalls mit als Rechtfertigung ihres Vorgehens dienen . Dem gegenüber ist festzustellen .
daß — nach der offiziellen Kalkulation des Arbeitgeber - Verbandes — bei einem Rechnungs¬
preis von 21 M. , welches einer Tagesleistung eines Berufskollegen gleichkommt , die nach
den Schiedssprüchen der Herren Unparteiischen

zu zahlende tägliche Lohnerhöhung ganze 18 Ps . betrug .
Daß diese minimale� Lohnerhöhung zu tragen war , beweist , dast ueu « Zehntel der

Unternehmer von Berlin und Brandenburg sich für Annahme der Schiedssprüche
erklärt hatten und lediglich den Scharsmachern im Reiche zuliebe die Aussperrung vor¬

genommen wurde .

Das Ziel des Arbeitgeber - Verbandes geht nach seinen eigenen Angaben darauf hinaus .
die Kassen der Organisationen zu leeren , um unserer Kollegenschaft bedingungslos den Frieden
zu diktieren , und weiter den Organisaftonen durch Gründung einer gelben Organisation ihre
Geschlossenheit in der Erkämpfung besserer Lohn - und Arbeitsbedingungen zu nehmen .

Wir glauben , nicht vergeblich an die Solidarität der Einwohnerschaft von
Berlin und Umgebung in der angegebenen Richtung appelliert zu haben .
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Hoch die Solidarität !

Die Ortsverwaltung .



Sie kaufen vorteilhaft

MÖBEL
auch auf

KREDIT
Im SpezialsOeschäft von WILHELM

MISCH
Große Frankfurter Straße 45 - 46

gegenüber Markusstraße .

Die reellsten und billigsten

Möbel
nnd Polstepwaren erhält man zu Kassapreisen in der seit
3ö Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Scholz , Reichenberger
StraSe 6. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn¬
jähriger Garantie / ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Ratenzahlung

Garbai

Qualität

Ziehung 8. , 9. , 10L 11. , 12. April 1911 .
Große Coborger

Oeld - L < otterie
17 55B Geldgewinne ,

welche ohne Abzug in bar aus¬
gezahlt werden .

Haoptgewinne :

M . 100000
50000

bis herab sn Hark 10 .
Ich versende diese Lose
zu dem amtl . festgesetzten

Preise von ] H« 3 * —

( für Porto u. Liste 30 Pf . extra )
gegen Elnsendang des

Betrages mittels Postan -
welsnng oder Briefmarken ,
auf Wnnsch anch gegen
Xachnahme . — Wenn die
Zusendung p . Nachnahme
gewünscht wird , genügt
die Bestellung durch eine

Postkarte .
Karl Hermann Thiel ,

Hamburg 86 W. 60/1 *

Haben Sie Stoff ?
I davon Anzug ed. Paletot
_ _ _schick, dctaerh. Zutaten

» Mark an. Moritz Labung
Neue Promenade 8. IL (Stadtb. BSrt. ) y

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ! das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt ) Kleine Anzeigen (
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
von 1,95 an, Ronlcaustoffc 0,95 , Gar -
dwenreste fabelhaft billig . Georg Lange
Nachfolger , Chausseestraße 73/74 . *

PInschportteren , Leinenpor -
fieren , von 3,75 an, Madrasgarni ,
Wren 4,75 , Plüschsischdcckcn 5,50 ,
wundervolle Steppdecken 6,75 .
Chausseestraße 73/74 , Lange .

Tcppiche , hochelegant , mit ifelnen
Farbfehlern , enorm billig . Vorlagen
0,95 , Läuferltoffe alle Breiten . Extra -
preise für den Umzug . Vorwärtsleser
noch 5 Prozent Extrarabatt . Teppich .
Haus Georg Lange Nachfolger ,
Chausseestraße 73/74 . 435K -

Ohne Geld 0,50 wöchentlich : Gar¬
dinen , Portieren , Tcppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen . Besuch
oder Posttarte . Weisels (selbst ), Hit -
dreasstraße 4 ( Schlesischcr Bahnhos ) .

Pfandleihhaus , Wilmersdorf ,
Hugustastraße 66. Spottbilliger Bctten -
vcrtaus , Wäscheverkauf , Gardinen -
verkauf , Teppichverkaus , Herren -
garderobe , Goldsachen . Sonntags
geöffnet . 117K '

Herinannvla » 6. Psandleihhaus .
Extrabillige Jackettanzüge . Gedrock -
anzüge . Herrenpaletots . Herrenaoien .
Slllerbilligster Bettenverlaus . Wäsche .
oerkans . Gardmenvcrkaus . Teppich -
oerkauf . Plüschdecken . Steppdecken .
Goldsachen . Taichenubren . Wand -
ubrcn . Wandbilder . Warenverkam
ebenfalls Sonntag »

Teppiche ( Farbcniebler ) enorm
billig . Mauerhofs , nur Große Frank -
jurier Straße 9, parterre . Kein Laden
„Porwärts ' leser zehn Prozent !

Steppdecken , direkt� Fabrik , nur
Große Frankfurter Straße 9. 247K *

Gardinen , Tüllbcttdecken , Plüsch -
Portieren . Fabrik Mauerhoff , nur
Große Frankfurter Straße 9, Flur -
eingang ! . Vorwärts " lejer zehn
Prozent I

_
Brunnen -

1200K *
Betten . Stano 9, —.

straße 70, im Keller .

Borjährige eleganieHerrenanzüge
und Paletots ans feinsten Mahffoffen
20 — ! 0 Mark , Hosen 6— 14 Mari .
BersandbauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Teppiche l ( sehlerbaste ) m allen
Größen , säst sür die Halste deS Wertes
Tevvichlager Brünn . Hackescher
Markt 4. Bahnboj Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet l •

Ladeneinrichtung , große Hns -
wahl , «leizner , Pankstrage 51. fflOI *

Taschenbuch sür Gartenfreunde
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häus¬
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe «
dition Vorwärts . Lindenftr . 69.

GaSfronen ohne Anzahlung , Woche
1,00 . Riesenlager I Louis Böttcher
(selbst ! ) , Kronleuchter - SpezialHäuser .
Betriebsleitung : Boxhaaenerstraße 32
( kein Laden ) . ( Fahrverbindung War -
schauerstraße . ) Filiale : Neukölln .
Kottbuser Damm 41, Eingang Her -
mannplatz . 2841K *

Federbett « » , Stand 10. 00, feinste
vrautbetten . Wäsche , Gardinen ,
Portieren , Teppiche , Decken , Uhren ,
Ketten spottbillig . Psandleihhaus ,
Küstrinerplatz 7. _ _ __

317K *

Gas krönen . Zuglampen , Teil¬
zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise ! Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Franksurlerstraßc 92,
I. Etage , Ravenästraßc 6 ( Wedding ) ,
Schönhauser Allee 121 ( Gleimstraßc ) ,
Neukölln , Berlinerstraße 102. 27K *

�Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3M .
Buchhandlung Vorwärl « , Linden -
straße 69 ( Laden ) .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts .
lescrn . _

Totalausverkauf von ange¬
schmutzten Gardinen , StoreS , Künstler .
gardinen , Bettdecken , Rouleaus jetzt
fabelhast billig .

Gardinenrefte , Fenster 1,55 , 1,95 ,
2. 45, 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5. 50, 6,75 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik an der Koppenstraße . _
�Teppiche mit Webefehleru 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 13,50- , 16,50 , 19,50,22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhau » Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik . _

Restbestände . 1 —3 Fenster Tuch¬
portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4,85 , 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50,11,50 , 14,50,18,00 usw. Bortieren -
haus . Große Franksurterftrckße 125.

Tuchdecken , Leinendecken , Plüsch -
decken 1,35 . 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

_

_ _ _

Steppdecken , Similiseide , vor¬
nehme Ausführung 3,75 , 4,85 , 5,75 ,
6. 50, 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik .

Tiwandecken , zi
4,75 , 5,65 , 6,50 , 8,25 ,
15,50 bis 50,00 .

9. 71
iti , 3,95 ,

12,50 ,

Läuferstoffe , Möbelstoffe , Lino -
leumreste , Schlafdecken und Reise -
decken, fabelhaft billig . Große Frank -
furtcrstraße 125, im Hause der Möbel
sabrik . 201K »

- 1,00 Prachtbett , daunige » Bett
7,50 , Laken 0,90 , Damastbezüge
3,80 . Andreasleihhaus Andreas -
straße 38.

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig , 14,25 .

Banerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen , 28,00 , nur AndreasleihhauS ,
Slndreasstraße 38. 350K

WtonatSanzüge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger für
BorwärtSleler . Fürstenzelt , Schneider «
meister , Rosenthalerstraße 10.

_
*

Gardinen ! Steppdecken I Portieren I
Tischdecken I außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
ertra ! GardinenhauS Brün » , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet _

Leihhaus » Brunnen - . Betten
fpotibillig Brunnenstraße 118 , Ecke
Usedomstraße . 28K *

Echte Plnschteppiche mit kleinen
Webejehlern , prima Qualität . 130/200
14. 25. 160/230 20. 75. 200/300 33,50
Teppichhaus Emst Lessvre , nur
Oranienstraße 158. Nirgends Filiale ».
KleingemnsterteBoucle - TePPiche .
ein großer Posten diverse Größen ,
unter Preis . Teppichhous Lessvre .
nur Oranienstraße 158. 270K *

Monatsanziige und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockan�üge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderohe zu ftauneud
billigen Preisen , aus Psandleiben oer -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. '

Bronzegaskronen . GaSzug -
lampen , Hängegaspendel , Gaswand -
arme . Moderne Hängegaskronen ,
Gaskocher . Allerbilliaste Bezugs -
quelle . Zurückgesetzte Muster spott -
billig . Schröck er , Hochstraße 43. *

FOhue Anzahlung , Woche 50Psennig .
Bilder , Spiegel , Steppdecken , Tisch -
decken, Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Bezüge . Uhren . Ferner Möbel ,
Polsterwaren liefert Weber , Neue

Königstraße 34. Besuch oder Post .
karte . 148K -

Klappsportwagen , Kinderbett¬
stelle , zurückgesetzte , Potsdamer -
straße 61. 225b

Nähmaschine , nagelneu , tadellos ,
privatim spottbillig . Kirschstein , Goethe »
straße 76 I, Charlottenburg . 61/14 -

Kinderwagen , Teilzahlung , Woche
1, —. Klappwagen ! Riesen auSwahl I
spottbillig . Messels Nachs. , Warschauer -
straße 80. 369K -

Pommersche Betten , 2 Deck-
betten , 2 Kissen , zweischläfrig 15,00 ,
große Laken 90 Pfennig , Damast¬
bezüge 3,80 , Aussteuerwäsche , Stepp¬
decken, Portieren , Teppiche , Gardmen .
Psandieihe , Prinzenstraße 34. _ _

'

4,25 Prachtbett , dauniges
Bett , rotrosa gestreist , Prinzenpsand -
leihe , Prinzenstraße 34. -

Ausstcucrbetten . ganzer Stand ,
26,50 , nur in der billigen Pfandleihe
Prinzenstraße 34. Fahrgeld wird
vergütet . 376K -

Qsschäftsverkitate .

Milchgeschäft , 800,00 , verkäuflich .
Steglitz , Schönhauserstraße 21. 1- 139

Eckrestaurant , krankheitswegen
billig verkäuflich , erforderlich 800 Mark .
Näheres PorwärtSausgabe Weißcnsee ,
Sedanstraße 105. �128

Möbel .

Wer Möbel reell und dabei billig
kaufen Willi Mein Spezialgeschäft
sür Ein - und Zweizimmcr - Einrich -
tungen bietet Ihnen Vorteile . Ge-
schmackvolle Musterwohnungen , auch
gute gebrauchte sowie zurückgesetzte
Möbel , Bequeme Zahlweise gestattet .
KassapreiS Zinsvergütung , kleine An-

zahlung . Bekannte Rüchstchtnahme
bei Krankheit , Aussperrung usw.
Tischlermeister Gabbert . Acker .

straße 54. 245/20 *

Plüschsofas 40,00 —80,00 , Chaise
longues 18,00 , Ausziehtisch . Trumeau
33,00 , Kleiderschrank , englische Bett¬
stellen 25,00 . Tapezierer Walter .
Stargarderstraße 18. 347K -

Brautleute « Nußbaumwirtschast ,
moderne Stuben , bildschöne Küchen »
ctnrichtung , Sosaumbau . Wandbilder
vertvuit spottbillig Bauer . Große
Franlsurterstraßc 85, eine Treppe .

Moderne , vollständige Wobnungs .
einrichtung , Stube , Kiiche , alles noch
neu , sehr billig . Rosenthalerstraße 57.
vorn III bei Glas . 61/17 -

Metallbetten , zwei , madern ,
Kinderbett spottbillig verkäuflich
Zossenerstraße 10, Hutgeschäst . 50/1 '

Tischlermeister gibt Möbel aus
TeUzahlung bei beliebiger Anzahlung
zum KasienpreiS . Stets Gelegenhelts -
täufe in gebrauchten und zurück -
geletzten Möbeln , auch aus TeU -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post -
amt 90 . Postlagerkarte 44- .

Nnstbanmbiifett , 85,00 , Schreib -
tisch 32,00 , Sosaumbau 38,00 , Moquet -
sosa 50,00 , Paneelbrett 5,00 . Auszich -
lisch 16. 00. Küchenbüsett 26,00 , Stuben -
stähle 3,00 , Spiegelschrank 48,00 , Mu -
schelschrank 25,00 , englische Bettstellen
22. 00, Mahagoni « Saulenschränke ,
Säulenumbau , Vierzugtisch , Leder .
stuhle , Waschkommode , Nachmsche 12,00 ,
Kamerling , Kastanicnallee 56 und

Fehrbellinerftraße 18, 17 und 21.
Fabrikgebäude . Gelegenheitskauf von
Schlafzimmern , Speisezimmern , Her -

zu billigen
Höffncr - Möbcl .

md Zweizio
Gediegene Ein -

und Zwcizimmer . Einrichtungen zu
214, - , 280 - , 321, - , 432, - , 516, -
usw. Mark . Besichtigen Sie die
kolossale Auswahl . 300 Einrichtungen
vorrätig . Jährlich über 4000 Lie¬
ferungen . Direkter Verkauf an Pri -
vate , daher enorm billig . Komplette
Büsettküchen . alle Farben : 45,50 Mark .
Nur reelle Arbett . Schriftliche Da -
rantie . Lieferung kostenlos , eigene
Gespanne . Hochzeitsgeschenk gratis .
Höffners Möbel - EngroshauS . Pete -
ranenstraße 11 —13 ( Höffners Hof) .
Wegen Nachmittagsandrang Kauf
vormittags erbeten . Sonntags 12 —2 .

Möbel ohne Geld ! Lei kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . Kreffchmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlesischcr Babnbos . ) J -

Wohnungs - Einrichtungen , Spezi¬
alität eine und zwei Stuben und
Küche , Einzelmöbel billig , ge¬
diegen . TeUzahlung gestattet . Lange ,
Schwedterstraße 26. IHK

Möbelfabrik , Georg Tennigkett ,
Oranienstraße 172/173 . Wer ge-
diegene Möbel billig kaufen will , soll
nicht versäumen , mein große » Lager
zu besichtigen . Stube und Küche
246,00 , 430,00 , elegante 586,00 . zwei
Stuben und Küche 650,00 bis
850,00 . englisches Schlafzimmer
272,00 , eichene Speisezimmer . Herren -
zimmer , Ruhebett 26,00 , Taschensosa
58,00 , Kleiderschrank , Berttko 36,00 ,
Trumeau 35,00 . Farbige komplette
Küchen von 56,00 bis 300,00 . Kalalog
gratis . Auch Teilzahlung . 98K -

Möbelsuchcnden empfehlen wir
kauszwanglos unsere Riesenläger in
kompletten Küchen und Nußbaum -
einrichtungen , ebenso Einzelmöbeln ,
vom einfachsten bis feinsten Genre
zu besichtigen . Nie wiederkehrende
Gelegenheit , gediegen und spottbillig
zu kaufen , da große Posten Möbel
auS Lombard und Versteigerungen
herrührend , zum Einzelverkaus über -
nommen haben . Kulante Zahlungs -
weise , kostenlose Lagerung und Liese -
rung . Sonntags geöffnet . Elsasscr -
straße 8 und . Oranienstraße 37.

Ich bitte k Brautleute und Möbel -
lausende um Besichtigmig meiner
großartigen Ausstellung nur mo-
dernster : Speise - , Herren - , Schlaf -
zimmer , Salons , Küchen , auch lasirtc .
Allerbilligste Preise , streng reelle Be -

dienung ! Transport auch nach aus -
wärtS sretl Möbelsabrik M. Hirschau
witz, skalitzerstraße 25, an der Ho

'

bahnl
Verkäuflich : aparttnodcrne Wirt¬

schast , Piano , Schreibtisch , Büfett ,
Plüschsosa , Umbau , Trumeau , Gas -
kröne . mehrercS . Königsbergerstr 11,
vorn I. Fischer . 62/6

Schlafsofa , zwei Bettstellen . Ma
trotzen , Stand Betten . Nidol , Marien -
burgerstraße 10. fflLO

Zwei Slußbaumbettstellcn mit Ma -
trotzen , zwei Nußbaumnachtttsche mit
Marmorplatten billig zu verkaufen .
Besichtigung vormtttags . Loewentbal .
Ansbachcrstraße 52, L 62/8

Musikinstrumente .

Piano . Flügelton , 120, —, Schlegel¬
straße 30, Overholthaus . 62/7

billigPianino . elegantes ,
mar , Badstraße 42/43 .

Tis -
+102 *

Bilder .
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als dirett Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeistei straße 2. 2248A

Bilder , billigste Bezugsquelle ,
solide Preise sür Einrahmungen .
Große Franffurterstraße 64. +3*

Fahrräder .

Nur Fahrrad vertrieb , Grotz - Berlin -
hat kolossal billige Preise , in Ihrem
eigenen Interesse decken Sie Ihren
Bedarf dortselbst . Neue Fahrräder .
ohne Gummi 29, —. mit Gummi
35, —, 42, —, 48, —, 55, —. Gebrauchte
10, — an. Sämtliches Zubehör un -
bedingt reell , billig und out . Achten
Sic auf unsere Berkaussstcllen : Müller -

straße 13, Turmstraße 25, Badslraße 9.
BruniieZtslrage 145, Reue Schönhauser -
straße 9. Charlottenburg . Spandauer
Berg 29. 309K -

Erfttlasstge Fahrräder , Monats¬
rate 10 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 10a , I. Etage . 79K -

Ein großer Posten
cdrauchter Fahrräder ist eingetroffen .

Wir offerieren solange Vorrat :
Tourenräder 10, —, 20, —, Halbrenncr ,
Damenräder 25, —, 30, —, Luxus¬
maschinen , Rennräder allererster
Fabriken 30, —, 40, — , 50, —. Posten
neue Garantie - Fahrräder mit Pneu -
matik , Gelegenheit für Händler , 35, —,
Zubehörteile zu Engrospreisen ,
Glocken 0,10 , Ketten 0,85 usw. Pneu -
matiks erster Firmen , frische Ware
1913 , enorm billig . Fahrradgroß -
Haus . Rund um Berlin - , Wein -
meisterstraßc 2, Filialen : Chaussee «
straße 92, Große Franksurterstr . 144,
Neukölln , Hermannplatz 6, Bergstr . 4
( Ecke Zietenstraße ) .

Kaufxesucke .
Platinabfälle , alte Goldsachen ,

Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , plattnbalttgen Rückstände
kauft Broh , Edelmetalls chmetze , Berlin ,
Küvenickerstraße 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . _

287K

Platinabfälle . Gramm 5,70 , Att «
gold , Silber , Zahngebisse , Stanniol ,
Quecksilber kauit höchstzahlend Blümel ,
Schmelzerei , Augustslraßc 19 III . f3 -

Zahngebisse , Zahn bis 1,25, Plattn -
ubfalle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen ,
Kehrgold , Goldwallen , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Zinn 3,80 , Kupfer
1,25 , alle . Metalle ' höchstzahlend .
Edelmetall >Einkaussbureau Weber »
straße 31. _

221K *

Zahngcbisse . Plattnabsälle , Gold -
eintaus , Silber , Quecksilber , Stanniol
höchstzahlend Schmelze « ! Müller .
Tctlowerftraße 10. _

2136 *

Zahngebiffe , Goldsachen ,
fachen , Plattnabsälle , sämtliche !

Silber -
WWWWWWW ,_ _ _ _ _ _ _Metalle
höchst, ahlcnd . Schmelzerei Christionat .
Köpenickerirraße 20 a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) . _ 59/1 *

Zahngebiffe , Zahn bis 1,00 ,
Platmabjällc , Goldankaus , höchst -
zahlend . Gcldkontor - , Alte Jakob .
straße 140. _ 202/8

Fahrräderankauf . allerhöchste
PreiSerzielung . Weberstr . 42. 56/10 *

Auto - Fachschule ( Ingenieur Echa -
ptro ) , staatlich konzessioniert , mit
großer Reparawr - Berkstälte , Berlin -
Wilmersdorf , Berlmerstraße 16.
Tag . und Sldendkurse . Honorar
100 Mark . 137K -

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel .
wird '

englischer Unterricht erteitt .
Auch werden Uebcrsetzungen an -
geserttgt . G. Swienty - Liebknecht
Charlottenburg . Stuttgarterplatz 9
Gartenhaus III . 44. K-

Elektrotechnische Versuchsanstalt .
Berlin , Mathieuslraße 13. übernimmt
Autachten und Untersuchungen aller
Art . Direktor Fritz Hoppe . 204/1 -

Handelsschule » Richter . Lichten -
berg , Neue Bahnhosstraße 7a, ( Bahn -
hos Stralau - RmnmelSbura ) , Steglitz .
Albrcchtstraße 123 ; Wilmersdors .
Lauenburgerstraße 2t . Beginn der

Jahres - und Halbjahreskurse 3. ,
10. April . Gcwisfenhasle . stellen .
sichernde Ausbildung garantiert .

Melsllliuk - Schuhputz - Ofenschwärze
Meister oder Arbeiter mit guten Ersahrungen bei hohem Lohn gesucht .

Offerten unter C. O. 4189 an Haasensteln « t Vogler ,
Berlin W 8 . __ 204/7

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller . Gitschiner »
straße 81.

_
2439 « *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner »
straße g4a .

_
Wer Stoff hat I Schneidermeister

Kuschewski , Annenstraße 2, fertigt
tadellose Anzüge sehr billig .

Nähmaschinenreparaturen fach .
gemäß , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch außer de « Hause .
Bellmann , Gollnowstraße 26, nah «
der LandSbergerstraße . 292K *

Aufpolfterung .
im, außerm Hause ,
straße 74, Schäfer .

Sosd . Mattatze ».
Chaussee »

62/9

LewandowSkY - GcscltichastQuitzow »
straße 105. tl33 *

( iekunäen u . verlorea

Gefunden Portemonnaie mit In »
halt . Abzuholen Borrmann . Sophie -
Charlottenstraße 107. t97

Vermietungen .
Wohnungen .

Gofflerftraffe 83 , nahe Stadt¬
bahn , freundliche renovierte Stube ,
Küche , sofort billig zu vermieten .
Dauermietern vergüte Umzug . *

Ideal - Poffage . Neukölln ,
nungen von zwei Zimmern
Küche , Bad , Warmwasserversorgung ,
Zenttalhcizung und Entstäubungsan -
läge ( Drehrolle im Hause ) sehr prei »-
wert zu vermieten . Auskunft
Weichselstraße 8, voni I rechts und
III links . 102/2 *

Zimmer . 1 oder 2 Betten , even -
tuell Pension . Schönwald , Kottbuser -
dämm 75. 226b

Schlafstellen .
Möblierte freundliche Schlaf¬

stelle vermietet Herren Dresdener -

straße 107/8 , vorn II links . 61/12 *

. Arhettsmarkt .

Stellengesuche .

Klavierstimmer . Fast erblindeter
Genosse empfiehlt sich als Klavier - ,
stimmer . I . Haffelbach . Neukölln ,
Niemetzstraße 10. 223b *

Parteigenosse , 24. schreibgewandt
guter Rechner r - sucht Stellung als
Kassierer , Kasscnbote oder dergleichen .
Kaution vorhanden . Offerten erbeten
unter . 1889 - Hauptpostamt Neukölln .

Stell ena ngehote
Tüchtige selbständige Kunhl

bei hohem Lohn verlange »
Holdefleiß , Fennftraße 13.

indede
!Ul, U.

224b

Lehrling zur ' Schlosserei und
Maschinenbau und Lausbursche für

nadjmittag verlangt Korn , Britzer -

Mädche » . ältere », oder Frau ohu «
Anhang , zur selbständigen Hausarbett
und Kochen bei alleinstehendem Ehe -
paar zum 1. Mai gesucht . Familien .
anschluß . LedenSstellunz . Offerten
unter C. 3 Expedition deS . vor¬
wärts - ,

Stranstfeder » . Junge Mädchen .
14 bis 16 Jahre , für leichte Arbett
verlangt Heinrich Polck , Stallschretber -
straße 24/25 . 131b *

öeituliqssrauen �eltangt Kronen .
strafte 2. f 210b *

je bif ( Xaöett ) . Iirage vi . _ 4200 ooimuiags ecueteii . xg — G. w-w _ _ _ __ — ' • ' 1— � -- - - -
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